287. 
Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Ulatt beträgt vierteljährlich 
fürdie Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ür ganz Preußen 1 Thlr. 

24 ½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 6. Dezember. Se. 9 der König haben Allergnädigſt ge- 
ruht: dem ſeitherigen Juſtizminiſter, Staatsminiſter Grafen zur Lippe, un⸗ 
ter Belafjung des Titels und Ranges eines er ee Bei die nachgeſuchte 

enſtentlaſſung zu ertheilen und den ſeitherigen Erſten Präſidenten des hieſi⸗ 
gen Ober⸗Appellationsgerichts, Dr. Leonhardt, zum Juſtizminiſter zu er⸗ 
nennen; fo wie dem Geh. Juſtiz⸗ und Appellationsgerichtsrath v. Boehn zu 
Köslin den k Kronenorden 3. Klaſſe, und dem Steuereinnehmer Hedding zu 
Lennep den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Wien, 6. Dezbr, Vormitt. Die „Preſſe“ will wiſſen, die 

1 Konferenz werde unter allen Umſtänden zuſammentreten, gleichviel, 
ob ſich viele oder wenige Mächte an derſelben betheiligen. Dieſelbe 
werde aber nur den Charakter einer freien Berathung haben. Zum 

onferenzort wäre Paris auserſehen, und würden die Mächte auf 
erſelben durch ihre ordentlichen Geſandten vertreten werden. 

Das „Tageblatt“ bringt dieſelbe Mittheilung mit dem Zuſatze, 
vor dem Zuſammentritt der Konferenz werde die bisher noch nicht 
offiziell ausgeſprochene Anerkennung des Norddeutſchen Bundes 

urch Frankreich, England, Rußland und Oeſtreich erfolgen. 

Wien, 6. Dezember Nachmittags. Die wiederholte Angabe 

des London er Journals „Owl“, daß Freiherr v. Beuſt den Beitritt 

Englands zu einem zwiſchen Frankreich und Oeſtreich vereinbarten 

P Abkommen, betreffend die Erhaltung der Integrität der Pforte, her⸗ 

beizuführen geſucht habe, wird von offizieller Seite für durchaus 
unbegründet erklärt und gleichzeitig verſichert, daß ein derartiges 

Abkommen ſowie ein darauf bezügliches Protokoll überhaupt nicht 

exiſtire. 

Karlsruhe, 6. Dezbr, Abends. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer wurde mit allen gegen drei Stimmen be⸗ 
ſchloſſen, den Großherzog in einer bezüglichen Adreſſe zu erſuchen, 
noch in dieſer Seſſion dem Landtage Geſetzentwürfe vorlegen zu 
laſſen, welche die Einführung der obligatoriſchen Civilehe ſowie die 
lebertragung der Civilſtandsregiſter an beſondere Beamte be wecken. 
London, 6. Dezember, Morgens. Unterhaus. Sekretär 
des Schatzamtes Hunt machte die Mittheilung, daß mit der Cu⸗ 
nard'ſchen Damp ſchiffs⸗Geſellſchaft ein zehnjähriger Kontrakt für 
den Poſtdienſt zwiſchen St. Thomas, Bermuda und Halifax für eine 

ahresſumme von 19,500 Pfd. St. abgeſchloſſen worden jet. 
Der Vertrag ſei nach Ablauf von 5 Jahren kündbar. — Es folgte 
ſodann eine Diskuſſion über die abyſſiniſche Expedition, die jedoch 
ohne Reſ blieb. 8 
8 a Die Verſammlung genehmigt zunächſt die Reſo⸗ 
lution des Unterhauſes betreffend die abyſſiniſche Expedition Lord 
Ruſſell erwähnt ſodann einer franzöſiſchen Depeſche an die italieni⸗ 
ſche Regierung, welche dahin lautet, daß vor der Räumung Civita⸗ 
decchias die Sicherheit des Papſtes verbürgt und aus dieſem Grunde 
eine Konferenz gefordert werden müſſe. Ruſſell iſt der Anſickt, 
aß, wenn die Garantie der welllichen Macht des Papſtes durch die 
Mächte als Baſis der Konferenz angenommen werden ſolle, Eng⸗ 
land die Konferenz nicht beſchicken konne. Ruſſell erſucht die Re⸗ 

gierung um eine Darlegung der gegenwärtigen Lage dieſer Frage. 

Graf Derby verwies in dieſer Hinficht auf die Erklärungen Lord 

Stanley im Unterhauſe und äußerte, die Schritte Frankreichs den 

andern Mächten gegenüber ſeien ihm. unbekannt. Die von Lord 

Ruſſell erwähnte Depeſche der franzöſiſchen Regierung ſei, ſo viel 
im bekannt, dem auswärtigen Amt nicht mitgetheilt worden. 

Lon don, 6. Dezember, Vormittags. Ein der „Times“ aus 
Demingo vom 7. November zugegangenen Privatbrief enthält noch 
nichts von Unglücksfällen in Folge eines Orkans. En 

Aus Newyork vom geſtrigen Tage wird per atlantiſches Kabel 
gemeldet, daß das Budgetkomité beantragt, die Befugniß des 
Schatzſekretärs, fernere Beträge von Papiergeld auszugeben, a 
ſuspendiren. Das Repräſentantenhaus hat beſchloſſen, daß alle 
Baumwolle, welche nach dem Jahre 1867 probucirt wird, von der 

isherigen Steuer befreit wird. Ein von Kaufleuten und Ban⸗ 
guiers berufenes Maſſen⸗Meeting hat den General Grant zum 
nationalen Präſidentſchafts⸗Kandidaten ernannt. — Mr. Greely 
hat den ihm angebotenen Geſandtſchaftspoſten in Wien abgelehnt. 

Paris, 5. Dezember, Nachmittags. Geſetzgebender Körper. 
Die Bureaux haben die Interpellationen — der Akeiſe in 
Paris und der Municipalwahlen in Lyon verworfen. 45 

Jerome David äußerte ſich beifällig über die zweite Expedition 
nach Rom, welche durch die agreſſive Haltung Italiens gegen das 
Papſtthum und ſeine Undankbarkeit gegen Frankreich gerechtfertigt 
ſei. Italien habe den Augenblick gewählt, um die September⸗Kon⸗ 
vention zu brechen, wo es vermuthete, Frankreich ſei einerſeits zer⸗ 

allen mit Preußen und andererſeits noch nicht ſchlagfertig. Frank⸗ 
reich müſſe in Rom bleiben bis Italien vollſtändig ſeine Haltung 
eändert haben würde. Dies bedeute jedoch nicht, daß Frankreich 

8 Pidariſc eintreten ſolle für die päpſtliche Regierung David ſpricht 

ich ferner dafür aus, die Jnterpellation, welche das Verbleiben der 
kanzöſiſchen Truppen in Rom verlangt, der Regierung zur Berück⸗ 

i überweiſen. 8 2 f 

- 5. On. Abends. Geſetzgebender Körper. Staatsmi⸗ 
niſter Rouher ergriff das Wort, um die römiſche Intervention aus 
moraliſchem, religiöſem und ſocialem Geſichtspunkte zu charakteri⸗ 
ſiren und zu rechtfertigen. Der Miniſter je zt auseinander, welche 

Religion Garibaldi an die Stelle des Katholicismus habe ſetzen 

wollen, und erklärt, bis zum 21. Auguſt habe ſich Italien aufrichtig 

5 ſcheit, dann aber in gefälliger, ſich unterordnender Weiſe die Mit⸗ 

ſchuld angenommen. Frankreich ſei nach Rom gegangen, um der 

4 evolution Halt zu gebieten, welche drei Etappen hatte: Rom, Flo⸗ 


Sonnabend, den 7 Dezember 1867. 
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renz, Paris. Die franzöſiſchen Truppen würden in Rom bleiben, 


ſo lange die Sicherheit des Papſtes die Anweſenheit deſſelben erfor⸗ 
derlich mache. Sicherheit bedeute nicht nur materielle Ruhe Frank⸗ 
reich wolle auch ſichere Bürgſchaften von Italien haben. Italien 
werde ſich niemals der Stadt Rom bemächtigen. (Stürmiſcher 
Beifall.) Zu gleicher Zeit wolle aber die franzoͤſiſche Regierung 
die italieniſche Einheit befeſtigen. Beide Dinge müßten neben 
einander beſtehen. Der Miniſter weiſt die Interpellation der Lin⸗ 
ken zurück. Was die Interpellatien Chesnelong betreffe, ſo bewieſen 
die von der Regierung abgegebenen Erklärungen, daß zwiſchen ihr 
und der Kammer eine Gemeinſamkeit der Ideen beſtehe. (Zuſtim⸗ 
mung) Möge daher die Kammer der Regierung ein Vertrauens⸗ 
votum ertheilen, und beſonders die Majorität Sorge tragen, keine 
Spaltung in ſich aufkommen zu laſſen (Beifall.) Die Sitzung 
wird auf kurze Zeit vertagt. 

Nach Wiederaufnahme derſelben beſtieg der Staatsminiſter 
Rouher noch einmal die Tribüne und erklärte, als er geäußert, un⸗ 
ſere Truppen würden ſo lange in Rom bleiben, als es die Sicher⸗ 
heit des Papſtthumes erfordern werde, habe er mit dem Worte Rom 
die Integrität des gegenwärtigen päpſtlichen Gebietes bezeichnen 
wollen. (Lauter Beifall.) Nach dem Staatsminiſter nahm Jules 
Favre wiederum das Wort, um der Regierung die Anerkennung 
iu Theil werden zu laſſen, daß fie dieſes Mal eine beſtimmte Er⸗ 

lärung abgegeben. Aber die weltliche Macht des Papſtes aufrecht⸗ 

halten, und gleichzeitig die Einheit Italiens kräftigen zu wollen, 
ſei ein chimäriſches Unternehmen. Die Okkupation würde demnach 
eine dauernde werden. Chesnelong zeigt an, daß die von ihm mit⸗ 
unterzeichnete Interpellatton zurückgezogen worden iſt. Berryer 
bedauert dieſen Entſchluß und wünſcht, die Kammer möge durch 
Ueberweiſung dieſer Interpellation an die Regierung von den Er⸗ 
klärungen des Staatsminiſters Akt nehmen Rouher bemerkt, die 
Kammer würde ihre Uebereinſtimmung mit der Regierung am be⸗ 
ften dadurch konſtatiren, daß fie über die Interpellation Jules 
Favre's zur Tagesordnung ginge. Hierauf wird die Debatte ge⸗ 
ſchloſſen und die einfache Tagesordnung über die Interpellation 
Favre's mit 237 gegen 17 Stimmen angenommen. 

Paris, 5. Dez. Abends. Aus der Rede Rouher's im ge⸗ 
ſetzgebenden Körper iſt noch Folgendes nachzutragen: 

Der Staatsminiſter konſtatirte, daß Italien ſeit lange münd⸗ 
lich gewarnt wurde und davon unterrichtet war, daß Frankreich für 
den Fall, daß Garibaldi das päpſtliche Gebiet betreten ſollte, in⸗ 
terveniren würde. Seit dem 10. September, fährt der Miniſter 
fort, war unſer Entſchluß gefaßt. Flotte und Armee waren bereit, 
der Geſandte Italiens war in Kenntniß geſetzt. 

Der Miniſter widerlegte ferner das, was Thiers über den ita⸗ 
lieniſchen Krieg von 1859 geſagt hatte. Konnten wir, ſagte er, die 
Unglücksfälle Oeſtreichs 1859 vorausſehen? Wir haben dieſer 
Thatſache ſeitdem Rechnung getragen, indem wir Oeſtreich halfen, 
ſich wieder zu erheben, und indem wir mit demſelben eine aufrich⸗ 
tige Freundschaft ſchloſſen, welche, wie ich hoffe, nicht ohne Ein⸗ 
fluß auf den Weltfrieden bleiben wird. Die von Garibaldi ausge⸗ 
führte und von Viktor Emanuel acceptirte Eroberung Sieiliens 
hat zu der läſtigen Solidarität den Grund gelegt, wofür Viktor 
Emanuel heute — wenn ich ſo zu reden wagen darf — in ausge⸗ 
dehntem Maße eine Strafe erhält. Dieſe Eroberung war ein ka⸗ 
delnswerthes Mittel, um das italieniſche Einigungswerk fortzufegen 
Rouber tadelt die Eroberung der Marken und Umbriens, ſtellt in 
Abrede, daß Napoleon dieſelbe mündlich durch eine gewiſſe Art des 
„Gewährenlaſſens“ autorifirt habe. Er erinnert daran, daß die 
franzöſiſche Regierung Italien getadelt habe, weiter aber durfte ſie 
nicht gehen. Rouher rechtfertigt die Septemberkonvention und die 
Intervention a 

Wenn nach der Invaſion Garibaldi Frankreich gleichgültig 
geblieben wäre, würde es in der Weinung der Welt ſehr tief geſun⸗ 
ken ſein Unſere Intervention hat auch den Thron Viktor Ema⸗ 
nuel's geſchützt, durch die Rettung Roms vor der Invaſion haben 
wir Jalien vor der Anarchie geſchützt. 

Auf die Genfer Vorfälle eingehend ſagte der Miniſter: Die 
üblen Miasmen haben von dort her den Pariſer Boden geſtreift 
Es wurde ein elender Verſuch zum Apell an die Waffen ge⸗ 
macht, welcher in Schande zuſammengefallen iſt. Alle Seftirer 
kennen ſich unter einander. Die drei Endziele waren Rom, Flo: 
renz und Paris. Wir haben demnach ein echt kenſervatives Werk 
des Liberalismus gethan, welches für alle regelrechten Regierungen 
Europa's von höͤchſtem Intereſſe iſt. 

In Bezug auf die Konferenz erklärte Rouher: Wir haben al⸗ 
len Mächten mitgetheilt, daß wir kein Programm formuliren wol⸗ 
len; wir werden uns auf der Konferenz mit unſerer Vergangenheit 
und unſerer Gegenwart einfinden. Der Papſt hat unſere Einladung 
ohne Vorbehalt angenommen. Was das aufgeſtellte Dilemma be⸗ 
betrifft, daß der Papſt Rom nothwendig habe und Italien Roms 
nicht entbehren könne, jo erklären wir: daß Italien ſich Roms nicht 
bemächtigen werde (Langanhaltender Beifall.) Niemals wird Frank⸗ 
reich eine ſolche, ſeiner Ehre und der ganzen katholiſchen Welt an- 
gethane Gewaltthat dulden. Es wird von Italien eine kräftige und 
energiſche Ausführung der Septemberkonvention verlangen, wenn 
nicht, wird Frankreich ſelbſt dafür ſorgen. Iſt das deutlich? 

Bern, 6 Dezember Nachmittags. Zum Bundespräſidenten 
iſt Dubs gewählt, zum Vicepräſidenten Welti; an Stelle Forne⸗ 
rod's iſt Ruffi (Waadt) in den Bundesrath gewählt. Derſelbe nahm 
die Wahl an, indem er erklärte, daß nach ſeiner Meinung die Ei⸗ 
nigkeit und Stärke des Schweizerbundes ihre beſte Baſis 'in der 
Souveränetät der Kantone finde. 

Florenz, 5. Dezember, Abends. In der heutigen Eröff: 


nungsſitzung der Deputirtenkammer kündigte Menabrea die vollen⸗ l 
dete Bildung des neuen Miniſteriums an, indem er auf die politi⸗ a 
ſchen Schwierigkeiten, die das neue Kabinet angetroffen, näher eingeht. 
Der Miniſterpräſident hält das Recht der italieniſchen Regierun 
aufrecht, in den päpſtlichen Staaten zu interveniren, nachdem Frank⸗ 
reich daſelbſt intervenirt habe. Es war das Recht und die Pflicht 
der Regierung Garibaldi entgegenzutreten, welcher die Geſetze ver⸗ 3 
letzte. Der Entſchluß der Rezierung, die Truppen aus dem Kirchen⸗ 5 
ſtaatsgebiete zurückzuziehen, als die Gefahr geſchwunden, habe die i 
Ankunft weiterer fremder Truppen eh ge und die Abfahrt 
eines Theils der fremden Truppen beſchleunigt. Jetzt, wo die 
letzten Ereigniſſe die zur Unterdrückung des Aufſtandes getroffenen 5 
Maßregeln rechtfertigen, ſei die Regierung in der Lage, den Ente 20 
ſchluß des Königs, die durch den Aufſtand Kompromittirten zu be * 
gnadigen, anzukündigen. Die römiſche Frage ſpeziell betreffend, 5 
o bleibe keine andere Wahl, als die diplomatiſche Aktion einzulei — 
ten. Die Exiſtenz eines iſolirten Staates im Mittelpunkte Italiens 1 
biete Schwierigkeiten, weil ſie die freie Verbindung zwiſchen den 
italieniſchen Provinzen hindere. Wenn Frankreich eine fremde Re⸗ 
gierung in Paris hätte, wie könnte dann Frankreich leben? Die 
römiſche Frage ſei nicht durch Gewalt zu löjen, ſondern durch die 
Darbietung von Garantien dafür, daß der heilige Stuhl geachtet 
bleibe und daß der Papſt in Italien, und nicht auswärts, ſeine 
mächtigſte Stütze finde. 

Die Entwürfe zur Deckung der laufenden Ausgaben pro 1868 
werden der Kammer vorgelegt werden. Menabrea verſpricht größere 
Erſparniſſe, ſoweit ſie fich erzielen laſſen, ohne daß die Armeeor⸗ 
ganiſation darunter leiden ſolle; er appellirt an die Freunde der 
Monarchie zur Zerſtreuung der Gefahren, welche Italien bedrohen 
und die Sicherſtellung ſeines öffentlichen Kredits verhindern. 

Morgen findet, wie bereits berichtet, die Praſidentenwah! 
ſtatt. Am Montag wird eine Interpellation über die äußere und 
innere Politik erwartet. 

Im Senate hielt Menabrea eine ähnliche Rede. 

Florenz, 5. Dezember, Abends. Es wird verſichert der 
Konſeilpräſident Menabrea habe bereits neue, beſtimmte Vorſchläge 
in Betreff eines Konferenzprogrammes an die franzöſiſche Regie⸗ 
rung gelangen laſſen, und zwar wären dieſe Vorſchläge formulirt 
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worden als das italieniſche Kabinet bereits Kenntniß von den Tr: 

klärungen des Marquis Mouſtier im Senate erhalten hatte. 9 
Die Verſammlung der der miniſteriellen Partei angehoͤrigen R 

Deputirten, welche ſich für die Kandidatur Lanza's zur Kammer: a 

präſidentſchaft entſchied, fte 77 Stimmen. Seitens der Oppo⸗ 

fitton iſt neben Ratazzi kein anderer Kandidat aufgeſtellt worden. 


Aus Rom wird gemeldet, daß die letzten franzoͤſiſchen Truppen 
die Stadt verlaſſen haben und nach Civita-Vecchia abgegangen 
ſind. — Zahlreiche Fremde laſſen ſich fortwährend für den päpſt⸗ 
lichen Dienſt anwerben. 

Belgrad, 5. Dez. Das officielle Organ der ſerbiſchen Re⸗ 

gierung, „Srbeke novine“, ſchreibt: Die ſerbiſche Regierung will 
eine klare politiſche Stellung einnehmen. Die ſyſtematiſche Ver⸗ 
vollkommnung der beſtehenden Wehrverfaſſung trägt nicht den Cha⸗ 
rakter einer aggreſſiven Rüſtung; Serbien trachtet nur danach, feine 
nationale Exiſtenz zu konſolidiren. Die augenblicklich zwiſchen der 
Türkei und Serbien ſchwebenden Fragen betreffen nur die innere 
Politik, deren Loͤſung moͤglich iſt ohne Verletzung der Integrität 
der Pforte und folglich auch ohne Gefahr für den europäiſchen Frie⸗ 
den. Durch fremde Einflüſſe könne Serbien von ſeinen Lebensin⸗ 
tereſſen ſich nicht abwendig machen laſſen. 
Belgrad, 6. Dezember. Das Journal „Vidowdan“ be⸗ 
ſpricht die geftrige Kundgebung der offiziellen Zeitung und erklärt: 
Serbien iſt ſelbſt ein Wächter der Integrität der Pforte; keine, 
wie immer geartete, dieſer Integrität widerſprechende Politik kann 
Serbiens Einwilligung erwarten, da wir die Integrität des otto⸗ 
maniſchen Reiches nicht nur als die Grundlage des Friedens im 
Orient, ſondern auch als Lebensbedingung unſerer nationalen Exi⸗ 
ſtenz betrachten. Die Regierung wird durch ſolche Politik die er⸗ 
forderliche Konſolidirung Serbiens energiſch verfolgen. 

Ein oͤſtreichiſcher Poſt-Kurier iſt 4 Stunden hinter Belgrad 
erſchoſſen worden. ey 

Paris, 6. Dezember. Heute wurde der Prozeß des Fürſten 
Metternich gegen den „Courrier fraucais“ verhandelt. Der Geraut 
Lepage wurde zu einem Monat Gefängniß, Redakteur Vermorel zu | 
zwei Monaten Gefänguiß event. zu 1000 Fr. Geldſtrafe und zu den 1 

rozeßkoſten verurtheilt. 4 

Florenz, 6. Dezember. Von der Deputirtenkammer wurde 
Lanza mit 194 gegen 174 Stimmen zum Präſidenten gewählt. Ratazzi 
erhielt 154 Stimmen. 


Die franzöſiſehen Kammerdebatten 
find nur zu geeignet, der Politik Louis Napoleons neue Hinderniſſe 
zu bereiten; die Beziehungen zu Italien ſind unleugbar durch ſie 
verſchlimmert theils in Folge der harten Urtheile, welche in der 
Mittwochs ⸗ Sitzung der Marquis von Mouſtier über die Haltung 
Italiens fällte, theils durch das unbedingte Feſtyalten des franzzß 
ſiſchen Kabinets an der September⸗Konvention Was die künftige 
Stellung Roms anbetrifft, fo haben ſich der franzöſiſche Miniſter 
und Graf Menabrea darüber im direkten Gegenſatz und zwar faſt 31 
u gleicher Stunde ausgeſprochen. Nach unſerer geſtrigen Depeſche 
fand der italieniſche Miniſter, Rom ſei für Italien als Hauptftadt 
ſo nöthig, wie Paris für Frankreich. Rouher dagegen ſagt: r 
5 Bir verlangen mit Feſtigkeit und Energie, daß die Septem⸗ 
berkonvention reſpektirt werde, nicht minder wollen wir aber auch 
die italieniſche Einheit achten und ſtärken. Wir verlangen, daß 


ſchweif die antifranzöſiſche nennen kann“. 


melden, daß auf ein von Berlin ergangenes Ve 
ein Vertreter der Stadt Ems dorthin abgehen wird, 


de; wir wollen 
ſere Siege zur 
gebracht wurde, wieder verſtümmelt werde. Das fran⸗ 


will weder den Umſturz des Papſtthums noch die Ver⸗ 


t, daß die Idee 
tbare, daß ſie ein 

Erwerbung 
- ki würde. 


ieſe Erklärungen enthalten einen Syllogismus auffallendſter 
Art. Wie man die Einheit Italiens wollen und dabei ſo energiſch 
die Exiſtenz des Kirchenſtaats vertreten kann, das mögen ſich frau⸗ 
zöſiſche Diplomaten reimen. Aber Herr Rouher ſpricht auch eine 
eleidigung gegen die italieniſche Nation aus, die er an einer un⸗ 
fruchtbaren Einbildung leiden läßt. Die Schlußworte bilden eine 
rhetoriſche Wendung, die ſo klingt, als käme ſie aus dem Munde 
des Monſeigneur Cheenelong. talien ſinnt nicht darauf, den zu 
Gott betenden Greis aus St. Peter zu verdrängen, aber des für 
Italiens „Konſtituirung“ und Wohlfahrt ſo überaus ſchädlichen 
Regiments überhoben zu ſein. 
Wie jo eben aus Florenz gemeldet wird, macht Rouhers Rede 
dort einen ſehr üblen Eindruck. Und in der That, ſollten ſeine 
Auffaſſungen für die römische Politik Frankreichs maßgebend blei⸗ 


ben, fo ift der Konflikt auch durch eine Konferenz nicht mehr lösbar; 


denn auf eine Grundlage, wie 15 ſich aus den Aeußerungen Mou⸗ 
ſtiers und Rouhers 7 etzt, kann keine der zur Konferenz 


eingeladenen Großmächte treten. 


Die Pariſer Abendblätter heben denn auch unter Anerkennung 
der Wirkung dieſer Aeußerungen, hervor, wie ſehr die Situation 
ſich dadurch geklärt habe. Die „France“ ſagt offen heraus: Das 
Reſultat der Erklärungen Rouhers wird darin beſtehen, daß die 
Konferenz unnöthig gemacht wird. Die römiſche Frage 
iſt, fährt das offiziöſe Organ fort, gelöft, wie es unſere Ehre 
und die Ruhe unſeres religiöſen Gewiſſens erforderte. Es ſchließt 
mit den emphatiſchen Worten: „Man weiß jetzt, was Frankreich 
will, und in einem Lande, wie das unſrige, iſt eine Politik, welche 
ſich befeſtigt, ſtets eine Potitik des Triumphes.“ Nous verrons. 

Wenn dieſe Worte mit der Thatſache illuſtrirt werden, daß die 
con f Diviſion Bataille, deren Einſchiffung in Civitavecchia 
chon zum 1. d. M. feſtgeſetzt war, bis jetzt nicht erfolgte, To haben 
wir den klaren Beweis, daß die Okkupation fortdauern ſoll. Ein 
italieniſcher Gegenzug hiergegen war unzweifelhaft die Amneſtirung 
der Garibaldianer, eine Maßregel, die wohl nicht außer Verbindung 
ſteht mit der ſoeben gemeldeten Einbringung der Vorlage eines 
Supplementar » Kredits zur Anſchaffung neuer 
Gewehre. Die Spannung iſt auf einen hohen Punkt geſtiegen 
und die Konferenz kann in dieſem Augenblick als aufgegeben be⸗ 
trachtet werden Der Sündenbock iſt Preußen, oder, wie man ſich 
in Paris ausdrückt, „jene Partei in Preußen, die man ohne Um⸗ 


Deutſchlan d. 

Preußen. 1 Berlin, 6. Dezember. An maßgebender 
Stelle geht man mit der Abſicht um, für die verſchiedenen Reſſorts 
der Bundesverwaltung Chefs zu ernennen, welche etwa die 
Stellung von Unterſtaatsſekretären einnehmen würden, da die Aus⸗ 
ſchüſſe, welche jetzt beſtehen, faktiſch doch nur als berathende Kolle— 

ien fungiren. Man würde alſo ein gleichmäßiges Verfahren ein- 

5 wie es bereits für die Deparkements der Armee (General 
v. Podbielski), Marine (Kontre-Admiral Jachmann), Poſt 
(General ⸗Poſtdirektor v. Philipsborn), bereits befolgt worden 
iſt. Die Ernennung des Herrn v. Chauvin zum Chef des Bun⸗ 
des⸗Telegraphenweſens iſt zu Ende diejes oder Anfang des nächſten 
Monats zu erwarten. — Von der Berufung außerpreußiſcher Be⸗ 
amten in das Bundeskanzleramt, wovon am Schluß der letzten 
Reichstagsſeſſion vielfach die Rede war, iſt es wieder ganz fill ge— 
worden; jo viel ſteht indeſſen feſt, daß die preußiſche Regierung 
einer ſolchen Berufung nicht abgeneigt war, noch iſt. — Heute 
jollte, wie bereits anderweit gemeldet worden, wiederum von Seiten 
des Berliner Magiſtrats die Wahl eines Mitgliedes zur Ver— 
tretung Berlins im Herrenhauſe erfolgen. Es ſtellte ſich indeſſen 
heraus, daß ein Mitglied des Kollegiums, welches in Montreux 
weilt, gar nicht eingeladen, übrigens aber die Einladung zu ſpät 
inſinuirt war. Der Oberbürgermeiſter Seydel wollte trotzdem 
die Wahl vornehmen laſſen, da jedoch ein Mitglied erklärte, ſich 
wegen der Formfehler der Abſtimmung enthalten zu wollen, unter— 
blieb abermals die Wahl. 

— Der Miniſterpräſident Graf Bismarck ift geſtern Abend 
auf kurze Zeit zur Jagd zum Baron Schimmelmann nach Holſtein 
gefahren. 


— Der frühere Abg. Frentzel iſt bekanntlich durch das Er⸗ 


kenntniß des Appellationsgerichts zu Gumbinnen zu einer Geldbuße 
von 100 Thlr. verurtheilt; gegen daſſelbe hat weder der Abgeord— 
nete Frentzel noch der Staatsanwalt appellirt. Die in letzter Be— 


| 


2 N e 5 


Rüſtwagen, auf welchem die Krupp'ſche Kanonen teferet den Rieſen aller 
0 


Eiſenſpeier zur Welt » Ausſtellung nach Paris beförderte, dieſer Rüſtwagen 
wird binnen Kurzem auch der Reſidenzſtadt Berlin ſeine Viſite abſtatten, und 
war diesmal mit den Werkſtücken, welche die Steinhauermeiſter Becker und 
kerkel in Naumburg zu dem beabſichtigten Bau des National » Viufeums 
zu liefern haben. Unter der großen Menge dieſer Werkftüde von Nebraer 
Sandſtein, welche die genannten Lieferanten nach dort zu ſchaffen haben, 
befinden ſich nicht weniger als 30 Würfel im Einzel Gewicht von 200 
bis 400 Centnern. Der Transport dieſer Bonbons vom Steinbrüche bis zum 
Arbeitsplatze iſt per Waſſer mittelſt beſonderer Kahnvorrichtungen erfolgt und 
wurde hauptſächlich durch den Umſtand begünſtigt, daß die Waſſerſtraße (Un. 
ſtrut) am Fuße des betreffenden Steinbruches hinläuft. Die Rieſenſtücke mit 
ihren architektoniſchen Verzierungen können gleichzeitig als Meiſterſtücke der 
Steinmetzkunſt angeſehen werden, in welcher die Techniker in Naumburg und 
Halle ſchon bei Gelegenheit des Baues der dortigen neuen Börfe ſich rühmlichſt 
ausgezeichnet haben. 2 
Thorn, 5. Dezember. Der Vorſteher unſeres Grenzzollamts, 
Herr Steuerrath Hahn, iſt heute Mittag telegraphiſch angewieſen 
worden, ſich darauf einzurichten, in kurzer Zeit mit ſeinem Vorge⸗ 
ſetzten, dem Provinzial⸗Steuer-Direktor von Weſtpreußen, nach 
Petersburg abzureiſen. Der Zweck dieſer Miſſion iſt die Erwirkung 
eines erleichterten Grenzverkehrs zwiſchen den Bewohnern des 
preußiſchen und ruſſiſchen Gebietes. Der Amtsbezirk des Herrn 
ze Hahn umfaßt den ganzen Diſtrikt an der Grenze zwiſchen Weſt⸗ 
preußen und Polen. Ob und wie weit eine Einwirkung auf eine 
andere Regulirung und Feſtſtellung des ruſſiſchen Zolltarifs durch 
dieſe Sendung beabſichtigt oder gehofft wird, davon verlautet zur 
Zeit noch nichts, wird vielmehr als unwahrſcheinlich betrachtet. 


Bayern. München, 5. Dezember. Der Erzbiſchof hat 
die Pfarrgeiſtlichkeit beauftragt, die Gläubigen zu einer Adreſſe 
an den König aufzufordern, in welcher derſelbe gebeten werden 
ſoll, darauf hinzuwirken, daß die Mächte auf der Konferenz die 
Herrſchaft des Papſtes gegen Gefährdung ſichern. 


Italien. 

— Die italieniſche Regierung hat in der letzten November 
nacht Verhaftungen vorgenommen, welche die „Italie“ als wichtig 
bezeichnet und hinzufügt: „Man ſpricht namentlich von mehreren 
Mitgliedern eines Mazziniſtiſchen Komités, das in Florenz ſeinen 
Sit hatte, man ſpricht auch von Beſchlagnahme von Waffen. Auch 
mehrere Mönche der Karthauſe ſind in Folge einer Hausſuchung 
verhaftet worden.“ 


Vom Landtage. 


11. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 

Berlin, 6. Dezember. Eröffnung 10°, Uhr. Am Miniſtertiſch Frhr. 
v. d. Heydt mit mehreren Kommiſſarien. { 

Neu eingetreten ift u. A. der Abg Miquel. — Der Präſident theilt ein 
Schreiben des Minifterpräfidenten mit, worin derſelbe anzeigt, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät dem Juſtizminiſter Grafen zur Lippe die erbetene Entlaſfun ertheilt und 
dem Praäſidenten des Oberappellationsgerichtes, Leonhardt, das Juſtizminiſte⸗ 
rium übertragen habe. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: In Gemeinſchaft mit dem Herrn Miniſter⸗ 
präſidenten habe ich den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Beſtreitung der 
dem Könige Georg von Hannover und dem Herzog Adolf von Naſſau bewillig- 
ten Entſchädigungen, vorzulegen. Die Regelung der Vermögensverhältniſſe 
des Königs Georg und des Herzogs von Naſſau iſt auf Grund derjenigen Ver⸗ 
träge erfolgt, welche unter dem 15. und 20. September d. J. mit ihnen abge⸗ 
geſchloſſen find und die ich in beglaubigter Abſchrift dem Haufe vorzulegen die 
Ehre habe. Bei dieſen Verhandlungen iſt die Staatsregierung weſentlich 
durch Rückſichten politiſcher Natur in eminentem Sinne geleitet worden. Von 
juriſtiſchem Standpunkte aus konnte man über die Frage, welche Entſchä⸗ 
digung dieſen Fürſten zu gewähren ſei, verſchiedener nſicht fein. Die 
Staatsregierung hat ihren Standpunkt ſchon dargelegt in derjenigen Denk; 
ſchrift, die ſie mit dem Rechenſchaftsbericht über das vorjährige Kreditgeſetz 
dem Hauſe vorgelegt. Wie hochwichtig in politiſcher Beziehung eine Vereinba⸗ 
rung mit dieſen Fürſten war, geht daraus hervor, daß die Verträge, wenn 
auch nicht einen ausdrücklichen Verzicht auf die Regierungsgewalt, ſo doch eine 
ausdrückliche Anerkennung der gegenwärtigen Verhältniſſe eingeſchloſſen haben 
und daß dies nur durch eine reichliche Ausſtattung zu erlangen war. Ueber 
die Berechtigung, die Verträge mit voller Rechtsbeſtändigkeit abzuſchließen, 
durfte die Staatsregierung nicht zweifelhaft ſein; bis zum J. Oktober war ſie 
mit Bezug auf die Regelung der Verhältniſſe der neu erworbenen 
Landestheile an eine Mitwirkung des Landtages nicht gebunden. Die Mittel 
zur Abfindung der Fürſten waren auf verſchiedenen Wegen zu finden. Einmal 
konnte ſich die Staatsregierung dazu der vorhandenen Domänen bedienen und 
es wäre dann die Ausgleichung in einer geringeren Höhe möglich geweſen. Die 
Regierung glaubte aber aus national-ökonomiſchen wie politiſchen Gründen 
dies Mittel nicht wählen zu können, fie glaubte die Domänen dem Staatsver- 
mogen erhalten zu müſſen. Es hätte dann der Regierung auch der zweite Weg 
offen geftanden, dieſe Abfindungen aus den in den neuen Landestheilen vor» 
handenen Kapitalien zu beſtreiten. Dieſe Kapitalien warenjedoch meiftens in Pa⸗ 
pieren angelegt, was bei Vereinbarung der Rente eine höhere Kapitalſumme 
nothwendig gemacht haben würde. Die Regierung hätte endlich auch den Weg 
beſchreiten können, eine befondere Anleihe den neuen Landestheilen aufzulegen; 
ſie hatte aber Bedenken, von dieſen Landestheilen eine beſondere Anleihe zu 
verlangen, während der Zweck doch ein allgemeiner war. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden glaubte ſie kein Bedenken tragen zu dürfen, die Mittel aus dem Kredit, 
welcher der Kriegskaſſe zur Verfügung ſtand, zu entnehmen, in der Erwartung, 
daß ihr dafür die Zuſtimmung des Landtages werden werde. Sie hat ſich 
nicht verhehlt, daß fie darüber dem Landtage werde Rechenſchaft ablegen müffen, 
ſie glaubt aber, dies verbinden zu können mit der Rechenſchaft, die ihr oblag 
auf Grund des vorjährigen Kredits. So wurde die Sache auch von einem 
Theile der Budgetkommiſſion aufgefaßt, indem eine ſehr erhebliche Minorität 
den Antrag ſtellte, in dem Geſetzentwurf, der gleichzeitig dem Hauſe vorgelegt 
ift, die nachträgliche Genehmigung dieſer Verträge auszuſprechen. Es fand 
aber dieſe Anſicht von anderer Seite Widerſpruch, es wurde von der Mehrheit 
der Kommiſſton der Beſchluß gefaßt, zunächſt die Vorlage dieſer Abmachungen 
zu beantragen. Der Vertreter der Staatsregierung hatte gleich, als zuerſt 


dieſe Anſicht geäußert wurde, ſich bereit erklärtz ſobald es gewünſcht werde, die. 
die Staatsregierung auf das Bereit⸗ 
willigſte dem Antrage der Kommiſſion entſpricht, bevor noch der Bericht der 


ſem Antrage nachzukommen. Wenn nun 


| Kommiffion erſtattek wurde, fo glaubt fie mit Zuverſicht, in der Sache ſelbſt 


ziehung von den Zeitungen gebrachte Nachricht beruht daher auf 
einem Irrthum. Das Erkenntniß hat vielmehr bereits Ende vori-⸗ 


Monats die Rechtskraft beſchritten. (N. P. 3.) 

— Der Verein der „Berliner Preſſe“ hat beſchloſſen, eine 
Petition an das Abgeordnetenhaus zu richten, worin um Aufhe— 
bung der Zeitungs ſteuer gebeten wird. 

— Dem Vernehmen der „Köln. Ztg.“ nach ſoll der zwiſchen 
Preußen und Rußland abgeſchloſſene Kartel⸗Vertrag nicht erneuert 
werden, und die Kündigung von Preußen ausgehen. 

— Mit dem nächſten 1. Januar wird der Preis der franzöſiſchen Zeitun. 
gen innerhalb des Gebiets des Norddeutſchen Bundes erheblich herabgeſetzt 
werden, indem es der diesſeitigen Poſtverwaltung gelungen ift, mit einem ans 


gen 


deren Agenten für den Einkauf und die Beſorgung der dortigen Zeitungen einen 
= ang ler 8 Vertrag abzuſchließen. 


Bekanntlich iſt in Frankreich und in Eng⸗ 
der Pripat-Induſtrie überlaffen 

Spielbankfrage iſt als neu zu 
Verlangen nun auch 
um deren In— 


and der Debit der politiſchen Zeitungen 
Ems, 3. Dezember. In der 


tereſſen zu vertreten. Wie wir hören, wird der Bürgermeiſter ſelbſt 
nach Berlin reiſen. (Rh. C.) 
Naumburg, J. Dezember. 


* 


Der ſeiner Zeit allgemein angeſtaunte 


der 5 des Hauſes ſicher zu fein, (Wird der Budgetkommiſſion über 
wieſen). 

Finanzminiſter v. d. Heydt bringt ferner in Gemeinſchaft mit dem Mi 
niſter des Innern einen Geſetzentwurf ein, betreffend die Ueberweiſung des vor» 
mals hannoverſchen Domanial-Ablöfungs- und Veräußerungsfonds an den 
Provinzial Landtag der Provinz Hannover. Der hannoverſche Provinzial» 
Landtag hat in einer Denkſchrift an die königl. Staatsregierung darauf ange⸗ 
tragen, dieſen Fonds dem Provinzial⸗Landtage zur Verwaltung zu überweifen. 
Die Denkſchrift ſetzt die Gründe, die dafür ſprechen, auseinander und glaubt, 
daß in finanzieller Beziehung der Forderung nichts entgegenſtehe. Der Doma⸗ 
nial⸗Ablöſungs Fonds iſt gebildet aus denjenigen Einnahmen, die aus der Ab: 
löfung der Domanialrente und aus der Veräußerung von Domanialobjekten 
erzielt wurden, und bildet einen integrirenden Theil des geſammten Domänen⸗ 
ſtandes. Wenn nun in Folge der Verordnung vom 7. Juni d. J. dieſer Fonds 
zu denen gehört, welche nun der General⸗Staatskaſſe zu Gute kommen würden, 
ſo hindert doch nichts im Wege der Geſetzgebung eine andere Beſtimmnng dar- 
über zu treffen. Die Staatsregierung glaubt nun, dem Wunſche des Provin⸗ 
zial-Landtages. daß demſelben Gelegenheit gegeben werde zu einer nützlichen 
Selbſtverwaltung an den Stellen, wo es auf eine beſondere Kenntniß der pro- 
vinziellen Verhältniſſe ankommt, entgegenkommen zu dürfen. Der Staats- 
haushalt für 1867 enthält verſchiedene Ausgaben im Geſammtbetrag von Un 
gefahr 500,000 Thlr., die nach den Vorſchlägen des hannöverſchen Provinzial. 
Landtages der Ablöſungsfonds zu beſtreiten hätte. Die Regierung nimmt kei⸗ 
nen Anſtand, eine Summe, die ein Jahreseinkommen von ungefähr dieſer 
Höhe bringt, dem Provinzial-Landtage in dieſem Geſetzentwurf zu überweiſen. 


Der Herr Minifter beantragt, ihn der Budgetkommiſſton zu überweiſen, da es 
ſich darum handeln wird, ob das Budget von dieſer Summe entlaſtet werd 
ſoll. (Wird beſchloſſen.) 

Das Haus ſetzt die Vorberathung des Staatshaushalts-Etats 
für 1848 fort und zwar zunächſt des Etats der Salzkaufs⸗Verwa tung, 
der nicht zu verwechſeln iſt mit dem Etat des Salzmonopols, der in den frühe 
ren preußiſchen Budgels, zum letzten Mal in dem für 1866, mit einem Rein 
trage von 6,449,380 Thlr⸗ figurirte. Inzwiſchen iſt das Monopol aufgehoben 
und wird vom J. Januar 1868 an durch eine Salzſteuer erſetzt, deren Reinet. 
trag für 1868 in dem Etat der indirekten Steuern mit 5,893,540 Thlr. un 
zwar als eine der Einnahmequellen des Norddeutſchen Bundes aufgeführt 
Der Etat der Salzkaufsverwaltung, der heute zur Vorberathung fteht, bet 
die Einnahme aus den Salzvorräthen in den Magazinen des Staates, me 
denen im nachſten Jahre nach Auf Pag des Monopols geräumt werden ſoll 
nämlich 478,000 Tonnen zu einem Selbſtkoſtenpreis von 3 Thlr. 8 Pf. die Tonne 
die nach Abzug der Ausgaben (90,530 Thlr.) einen Reinertrag von 187T 410 
Thlr. in Ausſicht ſtellen Der Beſtand von 478,000 Tonnen iſt höher bere 
als der Durchſchnitt der Beſtände in den Jahren 186466 betrug, weil auf die 
im Dezember d. J. kurz vor Aufhebung des Monopols eintretende Verkaufs. 
ſtockung und darauf Rückſicht zu nehmen iſt, daß nach den bereits gekündigten 
Verträgen den Privatſalinen in Weſtfalen und Pommern immer noch 20,44 
Tonnen zum Preiſe von 61,845 Thlr. 12 Gr. abzunehmen find, da die 
träge mit jährlicher oder halbjährlicher Kündigungsfriſt apgeſchloſſen waren, 
Der Verkauf der leeren Säcke wird 200,000 Thlr. bringen. Um dem Sa 
mangel in einzelnen Landestheilen vorzubeugen, ſind 10.000 Thlr. für Frachten 
angelegt. Die Verpackung des Salzes in den Magazinen der Oſtſeeprovi 
kommt in Wegfall. Von den im Jahre 1867 in Funktion befindlichen 539 
amten bleiben nur noch 72 im Dienſt, fo daß 106,657 Thlr. erſpart werden, 
Die Beamten der Salzverkaufs Verwaltung in Naſſau find auf den Etat der 
indirekten Steuern übernommen, desgleichen 20,000 Thlr. von dem für größen 
Bauten hisher ausgeſetzten Fonds. In Zukunft wird von den Salinen 
Staates nur im Etat des Berg, Hütten- und Salinenweſens die Rede fein. 1 

e derne Geh. Rath Scheele: Da hier zum letzten 
ein Etat des Salzverkaufs vorgelegt wird, fo handelt es ſich hauptſächlich um 
den Nachweis des Reſtes der bisherigen Einnahmen. Die zu erwartenden Ein’ 
nahmen ſind ſo hoch geſchatzt worden, als in den Vorjahren, denn die Verw' 
tung tritt in das neue Jahr mit gefüllten Magazinen und in den neuen Landes“ 
theilen ſteht ihr ein erweitertes Gebiet zum Verkauf offen. Sie wird ihre | 
ſtände theils in einzelnen Partien, theils in größeren Ahtheilungen auf einma 
zum Verkaufe bringen. Für jede einzelne Verkaufsſtelle iſt ein beſtimmter Preis 
feſtgeſetzt worden, wobei das Ziel geweſen iſt, nur die Selbſtkoſten zu erlangen 
An einzelnen Orten freilich, wo uns das engliſche Salz konkurrirte, war auch 
das nicht möglich. Die Befürchtung, daß mit der Aufhebung des Monopol 
an einzelnen entlegeneren Lerkaufsſtellen der bisherige Monopolspeeis üb 
ſchritten werden mochte, hat ſich nicht als begründet erwieſen. Es giebt keine 
einzige Stelle, wo das Salz nicht billiger geworden iſt; an den meiften Stellen 
hat ſich ein um 1 Thlr. niedrigerer Preis für den Centner herausgeftellt. — E 

roßer Theil des Landes wird fortan mit Salz verſorgt werden aus den königl, 
ſächfiſchen Salinen. Ein ſo großer Verkäufer bedarf natürlich größerer Depol? 
an den Hauptorten und aus dieſer Erwägung iſt zwiſchen dem Chef der Finanz 
und der Handels verwaltung die Vereinbarung hervorgegangen die verſchie 
nen großen jetzt leer werdenden Magazine dazu zu überlaffen. Von ihren Kom 
miſſarien iſt gerügt worden, daß in dem Etat der Erlös aus den Magazinen 
nicht nachgewieſen ſei. Sie erſehen ſchon aus dem, was ich eben gejagt, daß 
ein großer Theil dieſer again: erhalten werden muß, weil die Depots ſolche 
nicht entbehren können. Die kleineren Magazine dagegen müſſen reſervi 
werden für den Handelsſtand, dem dieſelben gegen ein mäßiges Lagergeld ur 
Dispoſition geſtellt werden. Da wir außerdem einige Magazine behalten muff 
zur Aufbewahrung von unverſteuertem Salz, fo bleibt nur eine ganz kleine 
Zahl unbedeutender Magazine, für die ein Ertrag nicht ausgeworfen iſt. Do 
wird der Verkauf wahrſcheinlich nicht vor dem erſten Juli nächſten Jahres be 
wirkt fein, — In dem Etat ift ausgeworfen eine Summe von 200,000 Thalern 
für Säcke: daß die Menge der Saͤcke fo bedeutend iſt, ift die Folge von Ver 
trägen, die auf mehrere Jahre abgeſchloſſen waren und die erfüllt werden 
mußten. Sie werden von der Salinenverwaltung verwerthet werden. — Es 
ift ſomit Alles geſchehen, um das Geſetz zum J. Januar zur Ausführung e 
2 Es iſt alle Vorſorge getroffen, daß der Salzverkehr im wahren S ne 
des Wortes ein freier wird. } 
Abg. Dr. Hammacher: Mit Bezug auf die Saline Halle exiſtirt ein 
Vertrag zwiſchen Fiskus und Sellerſchaft, der für jenen ſehr nachtheilig iſt; ich 
frage, ob und wie die Regierung dieſen Vertrag fortan zur Ausführung zu 
bringen gedenkt? — Unter den ordentlichen Einnahmen ift ferner unter dem 
Titel „Sonſtige Einnahmen“ eine Erhöhung von ca. 200,000 Thlr. bemerkbar 
entſtanden durch die Realiſirung vorhandenen Staatsvermögens, Verkauf von 
Utenſilien ꝛe. Es würde täuſchend wirken, wenn wir dieſe Einnahme ohne Er 
klärung ließen, da fie in das Extraordinarium gehört; es fehlt alſo der Regie- 
rung zur Deckung der regelmäßigen Ausgaben die regelmäßige Einnahme in 
dieſer Höhe. — Der Herr Kommiſſar hat nun geſagt, daß in dieſem Jahre 
wohl zum letzten Male die Regie-Verwaltung im Budget an das Haus gelan, 
gen werde. Dies iſt nur dann richtig, wenn es wirklich in der Abſicht liegt, be 
der Liquidation des Regie-Vermögens den Erlös aus dem Verkauf der Salz, 
magazine 2c. anderen Theilen der Staatsverwaltung zuzuweiſen Iſt dies ni 
die Abſicht, ſo wird die Regieverwaltung auch künftig im Etat erſcheinen un 
dem Hauſe über die Abwicklung ihrer Geſchäfte Rechenſchaft geben müſſen. — 
Der Herr Regierungs⸗Kommiſſar hat ferner erwähnt, daß die Kommiſſare de“ 
Hauſes ihm die Frage vorgelegt haben, weshalb die Staatsregierung noch di 
Miethsverträge für die Benutzung der Salzmagazine unter den Ausgaben in 
Anſatz gebracht hat. Der Herr Regierungs⸗Kommiſſar hat nun zur Motivirung 
dieſer Poſition zwar geſagt, daß die Staatsregierung Salzdepots noch halten 
werde zur Verhütung des ſpekulativen Mißbrauchs der Salznoth, daß fie des- 
halb die Salzmagazine dem Handelsfiskus zur Verfügung ſtellen wolle, um 
dahin zu wirken, daß in keinem Theile des Landes der Salzpreis ſich hoher 
ſtelle, als unter der Regie- Verwaltung. — Für die Uleberleitungsperiode mag 
dies wohl zweckmäßig ſein; aber es liegt im Intereſſe des Landes und 1 
Geiſte des Prinzips, von dem ausgehend die Staatsregierung ſelbſt den freien 
Salzhandel eingeführt hat, einem Uebergangszeitraum eine moͤglichſt kurze 
Friſt feſtzuſetzen; nach den Erklärungen der Staatsregierung muß ich aber faft 
befürchten, daß fie dieſen Zeitraum zu verlängern gedenkt. — Die Salzverwa 8 
tung hat alſo ihre früheren Magazine dem Salinenfiskus unentgeldlich zur 
Verfügung geſtellt. Hierdurch wird aber der Privathandel ſehr benachtheiligt⸗ 
Der Privathändler muß Transport, Verpackung und Magazinirung bezahlen 
während der Salinenfiskus dies dann unentgeldlich hat. Dieſe Konkurrenz i 
für den freien Handel nicht auszuhalten. — Es iſt ferner zu bemerken, daß ſicher 
viele Magazine nicht für die Salinenverwaltung gebraucht, alſo an Private zu 
anderen Zwecken vermiethet werden können, hiefür wird eine Einnahmepoſition 
m Etat vermißt. 

Der Herr Finanzminiſter replizirt, iſt jedoch bei ſeiner ſchwachen Stimme 
auf der Journaliſtentribüne ſehr ſchwer verſtändlich, zumal während seiner 
Rede ein heftiges Klopfen, das von Bauhandwerkern im Haufe oder in det 
Nachbarſchaft herzurühren ſcheint, einzelne Säge ganz übertönt. - Die Regie, 
rung habe es im allgemeinen Intereſſe zunächſt für nöthig gehalten, Seiden 
in einzelnen Landestheilen zu halten. Der Verkauf, die Verwaltung und Ver, 
miethung der zur Salzverwalkung gehörigen Utenfilien werde natürlich überall 
nach den geſetzlich beſtehenden Vorſchriften ei werden. 

Regierungs-Kommiſſar Scheele: Die Einnahme an Niederlagegeld ſel 
etwa um 30,000 Thaler höher angeſetzt. Wenn getadelt ſei, daß der Fiskus 
das Salz zum Selbſtkoſtenpreiſe verkaufen wolle und dadurch den Privathan“ 
del benachtheiligen werde, jo vergißt man dabei, daß die Selbſtkoſten des Bis. 
kus bei dem Monopol doch andere waren, als die der Salinenverwaltung ſind. 
Auch die Gefahr, daß der Fiskus das Salzgeſchäft zu lange fortſetzen werde / 
wird ſchon durch die geringe Ausgabe für Frachten (10,000 Thlr.) widerlegt — 
Ein näheres Eingehen auf den Vertrag mit der Sellerſchaft von Halle erſchein 
nicht thun ich, da die Verhandlungen noch nicht zu Ende geführt ſind. Der be 
treffende Vertrag wurde 1810 abgeſchloſſen und 1847 erneuert. Schon am 9. 
Auguſt wurde in dieſem Hauſe geſagt, daß dieſer Vertrag unzweifelhaft auf 
dem Boden des Monopols abgeſchloſſen fer, alſo unter der Vorausſetzung 
feines Fortbeſtandes, und die Verhandlungen haben dies denn auch be a. 
tigt. Die Regierung hat deshalb die Rechtsanſicht gewonnen, daß der ber 
treffende Vertrag nach der Aufhebung des Monopols nicht mehr bindend ſei. 
Rückſichten der Billigkeit jedoch und der Wunſch, die Salz Produktion 
in Halle in ihrem bisherigen Umfange zu erhalten, haben die Regierung ver 
anlaßt, mit Ausſicht er Erfolg einen Vergleich zu ſuchen auf der Bafis, 
Theil der Saline, der demßiskus gehort, der Sellerſchakt unentgeltlich zu uͤberlaſſen. 

Abg. Dr. Hammacher iſt durch die Erklärung über die Vermiethung 
Salzmagazine befriedigt, halt aber das Bedenken aufrecht, daß der Privalhan⸗ 9 
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eſchädigt werde, wenn die Salzmagazine dem Handelsfiskus unentgeltlich 
ispoſition geftellt würden. 
bg. Dr. Löwe: Bei den Petitionen der Sellerſchaften in Weſtfahlen um 
altunn des Monopols hat der Herr Minifter alle Billigkei kein ten 
eiwiefen, während dieſe nun jetzt bei der von Halle maßgebend fein ſollen. 
Fur Miniſter hat damals geſagt: „Sie haben ihr Gutes genoſſen.“ Nun, 
ute hat aber nicht nur die Sellerſchaft in Weſtfahlen, ſondern auch die in 
al je en, und es würde ungerecht fein, bei der Behandlung ganz gleich 
gender Verhältniſſe ſolche Unterſchiede machen zu wollen. 
1% Die Der Finanzminiſter: Die Verhältniſſe in Halle liegen etwas anders. 
Wie Regierung hat ſich der Erwägung nicht entziehen können, daß die Seller- 
"a in Halle einer wohlwollenden Berückſichtigung werth ſei. Es entftünden 
Ihe Uebelſtände, wenn ohne Weiteres die Salzſteuer erhoben worden wäre, 
Me eine Erleichterung zu ſchaffen, da eine Anzahl Familien ihren Erwerb ver⸗ 
ren 


fe. 
Abg. Dr. Hammacher: Es ſei weder nothwendig, noch zweckmäßig, 
enn die Uebergangsperiode, in der der Staat den Salzverkauf im Lande in 

Handen ge wolle, zu weit ausgedehnt wird. Der Fiskus kann das Salz 
108 der Saline verkaufen und ſoll ſich nicht mit dem Weitervertrieb beſchäftigen. 
Abg. v. Bockum⸗Dolffs (ſchwerverſtändlich) ſcheint „das gute Recht“ 
NER weſtfalſchen Salinenbeſitzer dem Fiskus gegenüber hervorzuheben und zu 

95 gm daß fie daſſelbe im Wege des Prozeſſes wahren müßten. 

I: er Finanzminiſter: N 
Aung abgeſchloſſen; die Regierung hat nur von dem ihr zuſtehenden Rechte 
Nebrauch gemacht. Wollen die Herren Weſtfalen deshalb einen Prozeß anftren- 
N gen, fo müſſen wir es ihnen überlaſſen. \ 
Abg. v. Bockum⸗Dolffs: Die Regierung hat früher gekündigt, als es 
Arc) das Geſetz über die Aufhebung des Monopols geboten war. 
3 er Finanzminiſter: Es ſtand feſt, daß das Salzmonopol aufgeho- 
eu werden ſollte; die Regierung hat deshalb die Kündigung ſo eingerichtet, 
daß die Verträge auch bald nach Inkrafttretung des Geſetzes außer Kraft 
onen. 
Abg. Dr, Löwe: Ich habe die Regierung keineswegs auffordern wollen, 
en einzelne Leute härter zu verfahren, als es in ihrer Abſicht liegt, ſondern 
mr die Ungleichheit rügen wollen, wenn nur die Saline Halle ſich einer ge⸗ 
var ee — 
Die Generaldiskuſſion wird hierauf 

ben ohne Debatte genehmigt. (Schlu 
(Es erfolgte demnächſt die Berathung 
Verwaltung (die Poſitionen betr. die Lotterien in Hannover und Osnabrück 
rden geſtrichen); genehmigt die Etats 2) der Seehandlung, 3) der 
ank, 4) der Münze ſowie 5) der Staatsdruckerei. Bei Berathung 6) 
des Etats der Porzellan⸗Manufaktur wird das Ordinarium genehmigt; 
gegen auf Antrag v. Hennig die Verlegungskoſten der Manufaktur ge⸗ 
ichen und die Staats ⸗Regierung erſucht, die baldige Aufhebung der ganzen 
Anſtalt zu veranlaſſen). 
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eſchloſſen und die einzelnen Poſitio⸗ 
ö folgt.) 
über die Etats 1) der Lotterie - 


e Berlin, 6. Dezember. Im Abgeordnetenhauſe gab ſich bei der heute ver⸗ 
jenen erſten offiziellen Verkündigung über den Rücktritt des Juſtizminiſters 
und die Berufung des Präfidenten Leonhard eine lebhafte RER fund; 
an beſprach in allen Kreiſen in den Foyers dieſen Vorgang und ze Mei auch 
er andere entgegenkommende Schritte der Regierung, namentlich in der Frage 
gen der Wünſche der Provinz Preußen befriedigt. Die Vorlagen, welche ſich 
auf den letztgedachten Gegenſtand beziehen und heute ſchon erwartet wurden, 
gaben vor dem Abſchluß noch eine Verzögerung erfahren. Mit ziemlicher Ge⸗ 
0 eit verlautet, daß die erforderlichen Summen ſich auf ca. 26 Millionen 
N wovon 24 Millionen zu Eiſenbahnzwecken) belaufen werden. — Ueberraſcht 
be ſich das Haus von der bereits heute erfolgten Einbringung des von der 
| gettommiffion gewünſchten Gefeges über die Entſchädigung der depofjedir- 
ih ürften Tweſtens Bericht über die Vorfrage wird daher nicht zur Bera- 
Be. 1 5 gelangen, die Budgetkommiſſion aber ſich zunachſt mit dieſem Geſetz und 
dec eſſen Erledigung im Plenum mit der Kreditvorlage beſchaftigen. — Zum 
tat des auswärtigen Miniſteriums hat der Abg. v. Waligorski drei An- 
Tagen an die Regierung gerichtet: 1) Ob die Ermäßigung des ruſſiſchen Zoll⸗ 
Alarifs zu Gunſten der preuß. Induſtrie ſowie auch die Stellung des Abferti⸗ 
9 0 bent an der Grenze unter vertragsmäßigen Schutz in Ausſicht ſteht. 
Oo die Regierung Genugthuung für die Grenzverletzung bei Straßburg er⸗ 
Falten. 3) Ob Schritte zur Freilaſſung der aus dem letzten polniſchen Aufſtande 
Sibirien detinirten Unterthanen der preuß Krone geſchehen ſeien. 
— Die freikonſervative Fraktion zählt jetzt 52 Mitglieder. 


Cokales und Provinzielles. 

N . Poſen, den 7. Dezember. 13 
Der polniſche Induftrieverein] hat ſeine diesjäh⸗ 

lige Weihnachksausſtellung im Dzialynskiſchen Palais ar⸗ 

Aaungirt, wo dieſelbe von heute ab bis zum 27, d. M. täglich von 

Uhr Morgens bis bis 9 Uhr Abends geöffnet iſt. Billets für die 

Dauer der Ausſtellung mit Anrecht auf eine Prämie koſten 10 Sgr., 
das einmalige Entree 2½. Die Betheiligung an der Ausſtellung 
Seitens der polniſchen Gewerbtreibenden in der Stadt iſt zahlreich 
und für die Beſucher eine große Auswahl von Gegenſtänden zur 
Auſicht und zum Verkauf ausgeſtellt worden. 

— [Die neuſtädtiſche Kirche] iſt gerichtet worden und 
wird eingedeckt. Im Innern iſt ſie ſoweit vorgeſchritten, daß auch 
dle prächtigen Sandſteinſäulen aufgeſtellt worden find. Der Thurm 
wird erſt im künftigen Frühling in Angriff genommen werden Die 

re Ausſchmückung der neuen Kirche, Anſchaffung einer Orgel, 
ocken ze. veranſchlagt man auf 10,000 Thlr. die in dem vom 
Sate bewilligten Baukapital nicht enthalten find und durch Kir⸗ 
* Henbeiträge von Seiten der Gemeindemitglieder aufgebracht wer⸗ 
den ſollen. Sind wir recht berichtet, jo beginnt die Einziehung 

dieſer Beiträge am 1. Januar 1868. ER 
„die ſtädtiſche Waſſerleitungl haben bis jetzt über 

N Grundbeſitzer in ihre Häuſer und Gebäude eingezogen, in Ans 
betracht der Größe Polens immer noch eine kleine Zahl. Die Ein- 
lahme, welche die Verwaltung aus den Waſſerbeiträgen bezieht, 
l beläuft ſich auf circa 8000 Thlr. und beträgt doch etwa 1500 Thlr. 
aa *, als etatirt worden find. Ein Aufſchwung namentlich im 

üngſten Semeſter iſt unverkennbar. 8 
2 — Der Bericht über die geſtrige Aufführung von Freytags 
2 Valentine“ kann erſt Montag gebracht werden, es ſei heute nur 
merkt, daß die Vorſtellung vor ausverkauftem Hauſe ſtattfand 

And in jeder Richtung geeignet war, das ſich jo erfreulich kundgebende 
Änterefe des Publikums für das Schauſpiel demſelben zu erhalten 
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Der Cirque quadrumane fährt fort, ſeine Ans 
ebm auf das Publikum auszuüben, welches den Leiſtungen 
ber vierfüßigen Künſtler mit Intereſſe folgt. In der That ver 
ligen dieſelben auch den reichlich geſpendeten Beifall. Der Pudel, 
Ar geſtern als Tänzerin in dem graziöſen Pas der Mennuette ſtol⸗ 
Alte, und ein zweiter, welcher als Madame Pompadour in einem 
feßen Reifrock und einem Jokey hinter ſich jeine Promenade 
Hachte trat eben jo ſicher auf, wie eine Anzahl von Kollegen, welche 
ie afrobatiſchen Künſte im Faß⸗ und Kugellaufen zeigten. Daß 


A Hund eine gerade ſtehende Leiter hinaufklettert, auf der oberſten 
* 
3 


. 
* 


Slufe mit ſeinen vier Beinen völlig Balance hält, iſt gewiß über- 
chend genug; mehr Erſtaunen erweckt es aber, wenn die Ziege 
oral auf einem Pideſtal von 8 Flaſchen auf die durch einen 
me gebieten Spike ibre 4 Füße ſezt, ſch langſam berumbrebt 
Ad dann noch einen Vorderfuß hebt. ö Fr 
da Auch die kleinen Pferde führten ihre Aufgabe mit Sicherheit 
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s Leichtigkeit aus. Was das Springpferd Pfeil im Springen, 


das Aportirpferd Lidia im Aufſuchen und Wiederbringen verlorner 
Gegenſtände und der Vollbluthengſt Negro in der hohen Schule 
leiſten, iſt wirklich ſehenswerth. Den letzteren reitet der große Pa⸗ 
vian als Stallmeiſter und ſitzt — nicht etwa angebunden — jo feſt 
in den Bügeln, daß er dieſe auch nicht verliert, wenn Negro kerzen⸗ 
gerade ſich hebt. Das Grinſen ſeines blaunaſigen Geſichts verliert 
nicht einen Augenblick den komiſch grotesken Gruft, mit dem er abs 
wechſelnd ſeinen Herrn und das Publikum anſieht. Auch ein Pudel 
zeigt ſich als Parforce-Reiter und paßt feine Sprünge fo genau ab, 
daß er ſtets wieder auf ſein Pferdchen kommt. 

— Wie wir erfahren, kommen Montag den 9. Dezember e. 
die aus der H. A. Fiſcher Carl Johndſchen Konkursmaſſe her⸗ 
rührenden Waaren zur Auktion. Da ſich darunter noch ſehr ſchöne 


Sachen in Elfenbein, Leder, Sammt ıc. ıc. befinden, jo glauben | 


wir unfere Leſer, unter Bezugnahme auf die heutige Annonce, da⸗ 
rauf noch ſpeziell aufmerkſam machen zu müſſen. Die Auktion wird 


in dem großen Parterre-Lokal, Alten Markt Nr. 10., vis-A-vis der 


des Herrn Hemmerling ſtattfinden. 

— [Unglüdsfall] Geſtern Nachmittag wurde eine Frau 
vom Lande auf dem alten Markte in der Nähe der Büttelſtraße 
durch einen Wagen überfahren und dabei nicht unerheblich verletzt. 
Die Schuld trifft dem Vernehmen nach weniger den Kutſcher. 

— Ein hieſiger Kaufmann vermißte am geſtrigen Tage, nach⸗ 
dem ein Käufer vom Lande ſeinen Laden verlaſſen, mehrere Paar 


Pie Bert eren al feen Kön. | Möbelhandlung von S. Kronthal Söhne, und neben der Deſtillation 


Strümpfe Es d 0 den Verdächtigen auf der Straße zu ergrei⸗ 


fen, und ſtellte ſich bei der durch einen Polizeibeamten vorgenom⸗ 
menen Leibesreviſion heraus, daß der Menſch bei dem Verweilen 
in dem Laden 6 Paar Strümpfe entwendet hatte, die er unter ſei— 
nem Pelz verborgen hielt. 

E Adeln auer Kreis, 5. Dezember. [Repräſentantenwahl.] 
Nachdem der langgehegte Wunſch, ein evangeliſches Kirchenſyſtem in Raſchkomw 
zu bilden, Verwirklichung gefunden, ſtand am letzten Dienſtage Termin behufs 
Wahl von Repräſentanten an. Die Bethe iligung war eine — für die junge 
Gemeinde — große und gab ein Bild vollkommener Zufriedenheit, wenn auch 
eine Ortſchaft, der Oppoſition nimmer müde, wiederum dem „alten Inſtinkte“ 
huldigte. Nach einer kleinen Debatte wurden durch eine an Einſtimmigkeit 
grenzende Majorität zu Repräſentanten gewählt: Herr Gutspächter Neumann 

u Glogowo, Lehrer Durand zu Bieganin⸗Hauland und Ackerbeſitzer Wilhelm 
5 zu Raſchkow. 

h Birnbaum, 3. Dezember. Die Zahl der Veteranen aus den Brei- 
heitskriegen von 1813—15 verringert ſich hierorts immer mehr. So wurde 
am Sonntage wieder einer derſelben zur letzten Ruheſtätte gebracht. Es war 
dies der im Jahre 1807 in den preußiſchen Militardienſt getretene, wegen feiner 
Biederkeit allgemein geachtete Kunſtgärtner auf dem herrſchaftlichen Amte 
Birnbaum, Namens J. Weber. Er hatte das hohe Alter von 79 Jahren und 
5 Monaten erreicht. Ungeachtet des ungünſtigen Wetters war das Leichenge⸗ 
folge ſehr zahlreich, und es hatte ſich hiebei auch der Militär-Begräbniß-Unter- 
ſtützungsverein für Stadt und Kreis Birnbaum — deſſen Mitgliederſchaft ſeit 
ſeinem Beſtehen noch kein Todesfall betroffen hat — betheiligt, um auch ſeiner⸗ 
ſeits dem Freiheitskampfer die gebührende letzte Ehre zu erweiſen. Dem Sarge, 
welcher von 12 Vereinsmitgliedern getragen wurde, gingen die Schule und die 
hieſige evangeliſche Geiſtlichkeit, demnachſt 2 preußiſche Fahnen, die nebſt dem 
Kiſſen, auf dem die Orden des Verſtorbenen befindlich, ebenfalls von Vereins⸗ 
mitgliedern getragen und geleitet, voran, während der Schluß des Gefolges 
hinter demſelben wieder vom Vereine gebildet wurde, deſſen ſammtliche Mit⸗ 
glieder übrigens eine ſchwarzſammetne, mit weißen Silberſtreifen eingefaßte 
und mit einem weißen Landwehrkreuze in der Mitte verzierte Armbinde als 
Abzeichen trugen. Gern hätte der Verein die Feier durch ans und die 
ublichen Salutſchüſſe am Grabe noch erhöht, es hat indeß beides auf ausdrück⸗ 
lichen Wunſch der trauernden Anverwandten und zwar wegen einer nerven⸗ 
ſchwachen Perſon der letzteren unterbleiben müſſen 

41 Pleſchen, 5. Dez. [Kreistagsbeſchlüſſe; Mißhandlung; 
Volkszählung.] Unſer Kreistag beschloß, wie Sie ſchon gemeldet, die 
Vorarbeiten zu einer Eiſenbahn Oſtrowo⸗Poſen Die projektirten Chauſſee⸗ 
bauten wurden abgelehnt, trotzdem ihre dringende Nothwendigkeit nicht in Ab⸗ 
rede geſtellt wurde. Vorher ſoll die Eiſenbahn geb aut werden Aus Poſen 
war Herr Regierungsrath Schück auf dem Kreistage anweſend, der ſich lebhaft 
an den Debatten über die Weiterführung der Bahn nach Poſen betheiligte. — 
Am vergangenen Montag geriethen zwei Dragoner mit drei Civiliſten in einer 
Schankwirthſchaft zunächſt in einen Wortwechſel, der ſich aber bald in der Hitze 
des lebhaften Sungengefechtes in eine ernſte Prügelei verwandelte, bei der ein 
Soldat ſo gefährlich durch einen Meſſerſtich verwundet wurde, daß er im La⸗ 
zareth untergebracht werden mußte. Die Excedenten ſuchten ſich ihrer Verhaf⸗ 
tung durch die Flucht über das Dach eines benachbarten Hauſes zu entziehen, 
wurden aber ergriffen und dem Polizeigefangniß überwieſen. — Bei der vor⸗ 

eſtern abgehaltenen Volkszählung äußerte ſich in vielen Landgemeinden ein 

fe r ſtarkes Mißtrauen gegen die bevorſtehende Viehaufnahme. Beſonders 
ſchien ihnen die Zählung der Hunde und Bienenſtöcke verdächtig zu ſein, wobei 
ſich vorzugsweiſe die Befürchtung geltend machte, daß ſie künftig für dieſe 
Wirthſchaftsgegenſtände eine neue Steuer zu entrichten haben werden. 

* Wreſchen, 5. Dezember. In Nr. 283 d. Ztg. wird über die am 30 
v. M. hier ftattgehabte Wahl von 6 Stadtverordneten ein Bericht erſtattet, der 
theils manche Unwahrheit enthält, theils näherer Aufklarung bedarf. Zuvor⸗ 
derſt iſt es nicht der Wahrheit gemäß, daß die Juden nur jüdiſche Kandidaten 
aufgeſtellt. Herr Dr. Tabernacki, in Anerkennung feiner Verdienſte als Stadt ⸗ 
verordnetenvorfteher, wurde auch von den Juden als Kandidat aufgeftellt, und 
nur in Folge deſſen mit Stimmeneinheit gewählt, indem auch die 
jüdiſchen Wähler erſter Klaſſe für ihn ſtimmten. Nicht wahr iſt es ferner, 
daß in allen Abtheilungen die überwiegende Majorität im Lager der verbun⸗ 
deten Polen und Deutſchen geweſen; vielmehr hätten die Juden in der zwei⸗ 
ten Abtheilung den Sieg davon getragen, oder wäre es mindeſtens zur engeren 
Wahl gekommen, wenn nicht durch zu früges Schließen der Wahl 5 jüdiſchen 
Wählern das Wahlrecht abgeſchnitten worden, was auch Veranlaſſung zum 
Proteſte gegen dieſe Wahl gegeben. Unwahr iſt es endlich, daß die Provoci⸗ 
rung der Deutſchen zum Kompromiſſe mit den Polen von den Juden ausge⸗ 
gangen. — Durch alle Stürme der Zeiten, in allen politiſchen Kämpfen, zu⸗ 
letzt noch bei der Wahl unſeres allverehrten Bürgermeiſters, an dem wie alle 
Parteien u. Konfeſſionen zugeftehen, die hieſige Stadt eine vorzügliche Aequiſition 
emacht, haben die hieſigen zahlreichen Juden den wenigen Deutſchen, oft unter 
nn ſchwerer Opfer, kren und ehrlich beigeſtanden und die preußiſche 
Fahne ſtets hoch getragen, was fie noch jetzt thun und immer thun werden. 
Nun aber fand vor einiger Zeit die Wahl eines Kammerers für hieſigen Ort 


ſtatt, und ein hieſiger, allgemein geachteter, mit der nöthigen Qualifikation 


und Garantie ausgerüſteter Jude ſtand einem Polen gegenüber als Kandidat 
zu dieſem Poſten. Die deutſchen Magiſtratsmitglieder, uneingedenk, daß 
die Juden in allen ſtädtiſchen und politiſchen Angelegenheiten feſt wie eine 
Mauer zu ihnen geftanden, ſtellten ſich diesmal auf den ſogenannten chriſtli⸗ 
chen Standpunkt und gaben den Polen vor dem Juden den Vorzug. Dieſe 
Zurückſetzung des Glaubens wegen mußte die mit Recht erbitterten Juden 
veranlaſſen zur Iſolirung von den Deutſchen, zu denen fie ſetzt kein Vertrauen 
mehr haben konnten. Zu dieſem Entſchluſſe wurden ſie noch mehr provoeirt durch 
die kurz vor der Wahl ſtattgehabte Verſammlung zur Gründung eines Are 
menvereins in Diefiger Stadt, in der, trotz der Erklärung des Rabbinals⸗Ver⸗ 
weſers W., daß die Juden zum Anſchluß an dieſen Wohlthatigkeitsverein gern 
bereit ſein würden, von Polen und Deutſchen der Beſchluß gefaßt wurde, die 
Juden nicht zuzulaſſen, ein Beſchluß der weder echriſtlich, noch human, noch po⸗ 
litiſch zu nennen und nur geeignet iſt, Religionshaß und Erbitterung unter den 
Konfeſſionen zu erwecken. — So kam es denn, daß die Juden, von den Chriſten 
herausgefordert, in einer Vorverſammlung den Beſchluß faßten, ihren Weg 
allein zu gehen und keiner Partei ſich aufzudrängen. Die Reibungen und 
konfeſſionellen Befehdungen, find gewiß zu bedauern, und doppelt zu beklagen 
wäre es, wenn fie größere Dimenſtonen annehmen und zu einer noch tiefern 
Kluft führen ſollten. — Möchten daher die Einen den Balken, die Andern den 
Splitter aus dem Auge nehmen, einander die Hand zur Verſöhnung reichen 
und ſo in Frieden und Eintracht zuſammen wirken zum Wohle der Stadt, zum 
Heile des Vaterlandes, vergeſſend, vergebend, begrabend den entſtandenen Jank 
und Streit, der nicht zum Seegen, nür zum Unheile führen kann! 


Volkswirthſchaftliches. 

Der in unſerer Stadt beſtehende Spar⸗ und! 
Verein geht mit dem Ende des Monats Dezember dei 
ſeines vierten Rechnungsjahres entgegen. 9 

Wenngleich nun die ſegensreiche Wirkſamkeit des Veref 
nen ca. 200 Mitgliedern hinreichend bekannt iſt, jo hat doch dag 
Intereſſe für die wirthſchaftlichen Beſtrebungen defjelben in unſere 
Stadt noch nicht in dem Maße um ſich gegriffen, wie es für das 
allgemeine Wohl wünſchenswerth erſcheint; namentlich iſt zu be⸗ 
klagen, daß gerade die gewerbtreibenden Einwohner Poſens dem 
Vereine ihre Theilnahme nur in verhältnißmäßig geringem Um⸗ 
fange geſchenkt haben. 8 

Wir wollen an dieſer Stelle nicht unterſuchen, worin dieſe 
Theilnahmloſigkeit ihren Grund hat, ſondern gehen vielmehr und 
zwar mit Vertrauen daran, durch die nachſtehende kurze Darſtellung 
der Zwecke und Beſtrebungen des Vereins das allgemeine Intereſſe 
für denſelben auf's Neue wachzurufen. 

Welche Stelle die Idee der Geſammthaft unter den vielen 


großen Beſtrebungen des letzten Jahrzehends auf dem wirthſchaft⸗ 


lichen Gebiete einzunehmen berufen ift, beweiſen zur Genüge die in 
der That rieſenhaften Erfolge der in Deutſchland beſtehenden „auf 
Selbſthülfe beruhenden Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften“. Wir werden weiter unten durch Zahlen 
darthun, welch großartigen Umfang die Thätigkeit der faſt in al⸗ 
len Städten Deutſchlands beſtehenden Vereine angenommen bat. 
In den „Genoſſenſchaften“ gehen vor Allem zwei große Grund⸗ 
ſätze neben einander nnd reichen ſich gleichſam die Hand. 

Das Prinzip der Selbſthülfe, welches im Bewußtſein der 
eignen Kraft keinerlei Unterſtützung von außen her erwartet oder 
beanſprucht und das ſich zur eigenen Kräftigung mit dem Prinzip 
der Solidarität, d. h. der Haftbarkeit aller für einen und 
eines für alle verbindet. 

Auf dieſen beiden Grundpfeilern erhebt ſich das großartige 
Gebäude der „Genoſſenſchaften“, deſſen Krone die Humanität 
iſt Nicht jene Humanität, die da glaubt, dem allgemeinen Wohl 
zu dienen durch vorübergehende Unterſtützungen, und die da ver⸗ 
langt, daß der Hülfsbedürftige um Gnade bettelnd zu ihr heran⸗ 
tritt, ſondern die wahre Humanität, die dem Menſchen das volle 
Bewußtſein ſeiner Würde erhalten wiſſen will und ihm vor Allem 
die Mittel zur Hebung ſeiner eigenen Kraft und Thätigkeit gewährt. 

Unter allen Arten von Aſſociation nehmen nun naturgemäß 
die Vorſchußvereine die erſte Stelle ein, denn vor Allem war es der 
Mangel an Kapital oder Kredit, der auf wirthſchaftlichem Gebiet 
die Stellung der kleinen Gewerbs- und Geſchäfstreibenden in ho⸗ 
hem Grade gefährdete und ihre Thätigkeit immer mehr dem großen 
Kapitaliſten unterwürfig machte. 

Dieſem Uebelſtande abzuhelfen, nahm unſer unermüdliche 
Kämpfer für die große Sache, Schulze⸗Delitzſch, die bereits 
früher aufgetauchte Idee der Solidarität mit ſeinem ſcharfen Geiſt 
und unermüdlichem Eifer auf und gründete vor etwa 10 Jahren 
den erſten Vorſchuß⸗Verein in Delitzſch, deſſen glänzende Reſultate 
ſehr bald die Ueberzeugung verbreiteten, daß in den Aſſociationen 
das einzig richtige Mittel zur Abhilfe der Nothſtände der arbeitenden 
Klaſſen gefunden ſei. 

Mit erſtaunlicher Schnelligkeit verbreiteten ſich Vorſchußver⸗ 
eine, Handwerker⸗Kreditvereine und Volksbanken — alle auf den 
von Schulze Delitzſch angenommenen Prinzipien beruhend — über 
ganz Deutſchland und bald auch über die Grenzen unſeres Vater⸗ 
landes hinaus, und nichts erſcheint wohl mehr geeignet, die Groß⸗ 
artigkeit der Idee und den durch die Ausführung derſelben geſchaf⸗ 
fenen Nutzen zu kennzeichnen, als wenn wir die Reſultate der deut⸗ 
ſchen Vereine nach Zahlen überſehen. 

Nach dem von Schulze-Deligic herausgegebenen Jahresbericht 
pro 1866 beſtehen in Deutſchland ihm bekannte 

1047 Vorſchuß⸗ und Kredit⸗Vereine, 
147 Rohſtoff⸗, Magazin- u. Produktiv⸗Genoſſenſchaften, 
199 Konſum⸗Vereine, 

zuſ. 1433 Genoſſenſchaften. 

Die Geſammtſumme des Geſchäfts⸗Verkehrs aller dieſer Ver⸗ 
eine hat im Jahre 1866 105 — 110 Millionen Thaler betragen, der 
Kaſſenumſatz mehr als das Doppelte. An eigenen Kapitalien in 
Reſerven und Geſchäftsantheilen der Mitglieder haben die Vereine 
ungefähr 9 Millionen Thaler aufgeſammelt, während ihnen ca. 27 
— 28 Millionen Thaler an fremden Kapitalien theils anlehensweiſe 
theils als Spar⸗Einlagen anvertraut waren. Die geſammte Mit⸗ 
gliederzahl erreichte über eine halbe Million 

Nach dieſen kurzen Angaben gehen wir auf die innere Organi⸗ 
ſation der Vorſchuß⸗ und Kreditvereine über. 

Es wird die Selbſthülfe in Bezug auf das Bedürfniß von 
Baarſchaft in Gewerbe und Wirthſchaft für ſolche, denen der gewoͤhn⸗ 
liche Bank⸗Verkehr entweder gar nicht oder nur unter erſchwerenden 
Bedingungen zu Gebote ſteht, in unſeren Vereinen auf folgende 
Weiſe ins Werk geſetzt: 4 x 

1) die Vorſchußſucher find ſelbſt Träger und Leiter des auf 
Befriedigung ihres Kreditbedürfniſſes gerichteten Inſtituts, d. h. 
Mitglieder des Vereins, ſo daß ſie an Riſiko und Gewinn des 
Geſchaͤfts gemeinſames Intereſſe haben; 

2) der durch den Verein vermittelte Geldverkehr iſt auf ge⸗ 
ſchäftlichem Fuße (Leiſtung und Gegenleiſtung) geordnet, jo daß 
den Vereinsgläubigern ebenſo, wie den Vorſchußnehmern bank⸗ 
mäßige Zinſen und Proviſionen nach den Verhältniſſen des Geld⸗ 
marktes, desgleichen den Vorſtänden, namentlich den Kaſſenbeamten 
angemeſſene Entſchädigungen für ihre Muͤhewaltung gewährt 
werden. 

3) werden entweder durch ſofortige Vollzahlung oder meiſt 
allmälig durch fortlaufende kleine Beiſtenern der Mitglieder Ge⸗ 
ſchäftsantheile (Guthaben) in der Vereinskaſſe gebildet, nach 
deren Höhe der Geſchäftsgewinn vertheilt wird und wodurch das 
Mitglied ein ſtets wachſendes eigenes Kapital für das Vereins: 
geſchäft erhält; 77 

4) wird durch Eintrittsgelder der Mitglieder und Gewinnan⸗ 
theile ein Geſammtvermögen des Vereins als Reſerve an⸗ 
geſammelt, welches vorzugsweiſe zur Deckung von etwaigen Verlu⸗ 
ſten dient; N 

5) werden alle zum vollen Geſchäftsbetriebe erforderlich 
fremden Gelder anleihweiſe auf gemeinſchaftlichen Kredi 
unter ſolidariſcher Haft aller Mitgtieder aufgenommen; 
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6) it die Zahl der Mitglieder unbeſchränkt und der Eintritt 
welche den Bedingungen des Statuts genügen, offen; ebenſo 
ustritt, letzterer unter Innehaltung gewiſſer Kündigungs⸗ 


en. 

Auf dieſen unabänderlichen Grundlagen ſind die Statuten 
aller Vereine und jo auch des unſerigen baſirt; ſelbſtredend muß es 
indeß jedem einzelnen Verein je nach den Verhältniſſen ſeines Sitzes 
und den Bedürfniſſen der betr. Stadt überlaſſen bleiben, innerhalb 
dieſes Rahmens zweckentſprechende Beſtimmungen über die ge⸗ 
ſchäftliche Behandlung reſp. Ausführung zu treffen. 

Nach den Statuten unſeres Vereins wählt die General-Ver⸗ 
ſammlung, in welcher jedes Mitglied ſtimmberechtigt ift, aus der 
We Mitglieder zur Leitung der Vereinsgeſchäfte jedesmal auf 

ahre: 

1) einen 1 

2) einen Kaſſirer als Vorſtand, 
3) einen Kontroleur \ 

4) 9 Beifiger als Aufſichtsrath. 

Dieſe 12 Perſonen haben über die Bewilligung oder Ableh- 
nung von Darlehnsgeſuchen durch Majorität zu beſchließen, die nö⸗ 
thigen Geldmittel zu beſchaffen und überhaupt alle geſchäftlichen 
Maßnahmen zu bewirken. 

Der Vorſtand hat am Schluſſe eines jeden Vierteljahres über 
Ausgaben und Einnahmen der Generalverſammlung Rechnung zu 
legen und iſt dem Verein für etwaige Verſehen verantwortlich. 
Ebenſo findet in dieſen ordentlichen General-Verſammlungen die 
Erledigung von Beſchwerden über die Verwaltung ıc. ſtatt und 
ſteht es unter Umſtänden den Mitgliedern frei, zu dieſem Behufe 
außerordentliche General-Verſammlungen zu veranlaſſen und den 
Vorſtand und Ausſchuß zur Verantwortung zu ziehen. 

Die Mitglieder ſind berechtigt: 

J) bei allen Geſellſchaftsbeſchlüſſen und Wahlen zu ſtimmen; 

2) aus der Vereinskaſſe baare Vorſchüſſe, ſoweit dieſelbe dazu 
ausreicht, ſowie: 

3) den ſich aus dem Geſchäftsumſatze ergebenden Gewinn als 
Dividende zu beanſpruchen. 

Dagegen ſind ſie verpflichtet: 

a) zur Bildung von fenen, diet Ee allmonatlich ein jedes 
mindeſtens 5 Sgr. beizuſteuern; dieſe Einlagen bleiben Eigen⸗ 
thum des Mitgliedes und werden durch die ad 3. bezeichnete Divi- 
dende verzinſt; 

b) beim Eintritt in den Verein 1 Thaler zur Bildung reſp. 
Erhöhung des Reſervefonds zu zahlen, 

c) die ſolidariſche Verpflichtung für die zum Geſchäftsbetriebe 
der Geſellſchaft erforderlichen Darlehne zu übernehmen. 

Bon den Prozenten, welche die Vorſchußempfänger von den 
entnommenen Summen der Kaſſe entrichten müſſen, werden die 
Zinſen der vom Verein aufgenommenen Kapitalien und die Ver⸗ 
waltungskoſten gedeckt, ferner wird ein Theil zum Reſervefond ge- 

eben und der Reſt als Dividende (Zinſen) auf ihre Einlage an die 
itglieder vertheilt. 

Die Vorſchußempfänger haben für die empfangenen Beträge 
5 prCt. Zinſen auf das Jahr und Y, prCt. Proviſion auf den Mo⸗ 
nat an die Vereinskaſſe zu entrichten, alſo zuſammen 8 prCt lau⸗ 
fender Zinſen. BETEN 1 

Die Vorſchüſſe werden unter Bürgſchaft auf längſtens 3 Mo⸗ 
nat gewährt, doch ſteht dem Ausſchuß frei, nach Ablauf derſelben 

u 3 Monat Prolongation zu gewähren. Die Vorſchüſſe 
dürfen den Betrag von 500 Thlrn. nicht überfteigen. 

Wir hegen die Zuverſicht, daß dieſe kurze Darſtellung des 
des Vereins die geſchäftlichen und ges 
werblichen Stände unſerer Stadt von der außerordentlichen Zweck⸗ 
mäßigkeit und gemeinnützigen Wirkſamkeit des Vereins hinlänglich 
überzeugen und viele unſerer Mitbürger zum Beitritt bewegen 
wird. Anmeldungen werden zu allen Tagesſtunden bei dem Ren⸗ 
danten des Vereins, Herrn Hugo Gerſtel hier, kleine Gerber— 
ſtraße Nr. 8., entgegen genommen und daſelbſt die Statuten zur 
näheren Einſicht verabreicht. Der Vorſtand. 


8 Der Extinkteur. 


In der engl. Abtheilung der Parijer Weltausſtellung des ver⸗ 
ut: Sommers befand ſich ein engliſcher Annex mit der Auf⸗ 
chri 


t: Chauffage et Eclairage Unter den dort aufgeftellten Ge⸗ 
enſtänden für die Zwecke der Heizung und Beleuchtung war von 
befonderer Wichtigkeit ein ſogenannter Extinkteur, ausgeſtellt von 
Dick & Co. Der Zweck dieſes einfachen Apparats beſtand nach der 
dabei befindlichen Angabe darin, entſtehende Brände ſofort ener; 
giſch zu löſchen. Ich hatte Gelegenheit, auf meiner Rückreiſe von 
Paris einer höͤchſt intereſſanten Probe mit einem ſolchen Extinkteur 
in Eſſen (Rheinprovinz) beizuwohnen. Dieſe Probe wurde veran⸗ 
taltet auf Veranlaſſung der Firma Schäffer & Budenberg in 
uckau⸗Magdeburg, jener berühmten Maſchinen⸗ und Dampf⸗ 
el⸗Armaturen⸗Fabrik, deren Feder - Manometer und Injektenre 

1 über die ganze Erde verbreitet find. Dieſe Firma, welche den 
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übernommen hat, hatte einen Maſchinenarbeiter mit jenem Appa⸗ 
rate nach Eſſen geſchickt, um dort unter Leitung eines Civil⸗Inge⸗ 
nieurs Verſuche mit dem Extinkteur anzuſtellen. Nachmittags ges 
gen 3 Uhr hatte ſich auf einem freien Platze in der Stadt ein zahl— 
reiches Publikum eingeſtellt, darunter auch die Behörden der Stadt. 
Man ſah auf dem Platze einen mächtigen, etwa 15 Fuß langen 
Holzſtoß, errichtet aus Theerfaß⸗Dauben und andern leichten Höl⸗ 
ern, bedeckt mit Hobelſpänen und Stroh. In der Nähe ſtand der 
parat, beſtehend aus einem leicht tragbaren, eylinderartigen Ge⸗ 
fäße von verzinntem Stahlblech. Derſelbe war mit etwa 35 Quart 
Waſſer gefüllt. In dieſes Waſſer war eine beſtimmte Doſis dop⸗ 
peltfohlenjauren Natrons in fein gepulvertem Zuftande und ebenso 
eine beſtimmte Quantität Weinſteinſäure in ungepulvertem Zuſtande 
einige Stunden zuvvr hineingeſchüttet und ſodann das Gefäß durch 
iſchenubung geſchloſſen worden. Die ſich entwickelnde Kohlen⸗ 
fäure konnte nirgends hin entweichen und der Apparat war ſtark 
enug, um durch den inneren Druck nicht zu berſten; er war auf 
10 Atmosphären geprüft, während die Kohlenſäure, wie wir ſehen 
werden, nur einen Druck von 3 ½ Atmosphäre ausübte. Armirt 
war der Apparat unten mit einem Hahn, welcher zur Anbringung 
eines Schlauches eingerichtet war, und mit zwei Tragriemen, ver⸗ 
nittelſt deren der A Just bequem auf dem Rücken getragen wer⸗ 
konnte. Durch nichrauben eines Feder⸗Manometers und 
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Oeffnen des Hahns konnte man ſich überzeugen, daß die einge⸗ 


ſchloſſene Kohleuſäure einen Druck von 3 Atmosphäre ausübte. 
Nachdem nun der oben erwähnte Holzhaufen mit 2 Quart 
Petroleum begoſſen worden war, wurde derselbe angezündet. Es 
dauerte nur eine ganz kurze Zeit, ſo ſtand der ganze Holzhaufen in 
Flammen und eine mächtige Flamme von etwa 30 Fuß Höhe wir⸗ 
belte zum Himmel empor. Nun nahm der Maſchinenarbeiter aus 
der Schäffer & Budenberg'ſchen Fabrik den Extinkteur auf den 
Rücken, ging möglichſt nah an das Feuer heran, öffnete den Hahn 


8 


und leitete den kräftig hervorſchießenden Strahl auf das brennende 


Holz. Wo der Strahl hintraf, wurde das Feuer ſofort gelöscht, 


und in Verlauf von 2 Minuten war von dem mächtigen Feuer 


nichts mehr zu ſehen, als nur noch die verkohlten, dampfenden Holz⸗ 
reſte. Und dieſe glänzende Leiſtung des Apparats war erzielt wor⸗ 
den mit etwa 17 Quart Flüſſigkeit. 
Die Wirkungsweiſe des Apparates ſcheint nun in Folgendem 
u beſtehen: 1) löſcht das Waſſer als ſolches in der gewöhnlichen 
eiſe, indem es den brennenden Stoffen die zum Weiterbrennen 
nöthige Wärme entzieht, einerſeits direkt durch Leitung, andererſeits 
durch die Abgabe von latenter Wärme, welche von dem entſtehenden 
Waſſerdampfe gebunden wird. Doch würde man zum Löſchen eines 
Feuers von den angegebenen Dimenſionen mit gewöhnlichem Waſſer 
wenigſtens das zwanzigfache der obigen Quantität, alſo etwa 350 
Quart, gebraucht haben. 2) Der Strahl löſcht durch die heftige 
Gewalt, mit der er in nächſter Nähe auf das brennende Holz ge⸗ 
ſchleudert wird. 3) Das in der Flüſſigkeit gelöſte, durch Zerſezung 
des doppeltkohlenſauren Natrons mittelſt Weinſteinſäure entſtandene 
ſaure weinſteinſaure Natron inkruſtirt die brennenden Stoffe und 
verhindert ſo das Weiterbrennen, während 4) die in der Flüſſigkeit 
außerdem gelöſte und nun durch die Hitze plötzlich frei werdende 
Kohlenſäure direkt das Feuer erſtickt, iaſofern durch ſie der zum 
Weiterbrennen des Holzes erforderliche Sauerſtoff verdrängt wird. 
Der Extincteur iſt zunächſt dazu beſtimmt, Brände, welche 
noch keinen großen Umfang erreicht haben, alſo noch im Entſtehen 
find, zu löͤſchen. Doch iſt man im Stande, wenn die Zahl der vor⸗ 
handenen Apparate eine entſprechende iſt, auch Brände von bedeu⸗ 
tenderen Dimenſionen damit zu unterdrücken. Ein Hauptvorzug 
des Extincteurs befteht darin, daß ſich mit ihm brennender Theer, 
Harze, Lacke und ſonſtige mit Waſſer nicht zu löſchende Gegenſtände 
leicht, ſicher und mit großer Schnelligkeit lͤſchen laſſen. So wur⸗ 
den in England während der letzten 18 Monate über 200 Brände 
mittelſt diger Apparate gelöſcht. 5 
Es iſt zwar vortheilhaft, den Waſſerſtrahl aus moͤglichſter 
Nähe in den Heerd des Feuers zu ſchleudern, jedoch äußert derſelbe 
auch noch aus größerer Entfernung ſeine Wirkſamkeit. Der gefüllte 
Apparat wird an einem beſtimmten, im Winter nicht zu kalten Platze, 
und zwar, um das Aufnehmen zu erleichtern, auf einem ca. 3 Fuß 
hohen Tiſche oder dergleichen aufbewahrt. Alsdann hält ſich der 
Druck in dem Apparate, wenn letzterer nicht auf irgend eine Weile 
ſchadhaft geworden, Jahre lang in ſeiner vollen Wirkſamkeit. Um 
zu kontrollen, daß noch genügender Druck — mindeſtens 1 Atmos⸗ 
phäre — vorhanden iſt, muß allmonatlich einmal die Monometer⸗ 
probe gemacht werden. — Die leichte Handhabung, Selbſtthätigkeit 
und Beweglichkeit, die äußerſt geringe zur Verwendung kommende 
Waſſermaſſe, die außerordentliche Wirkung, ſowie namentlich auch 
die ſtete Schlagfertigkeit dieſer Apparate in dem Augenblicke der 
Entdeckung eines Feuerausbruches machen dieſelben ſowohl für alle 
induſtriellen Etabliſſements, Schiffe, Eiſenbahnen, öffentliche Ge⸗ 
bäude, Theater, Muſeen, Archive, Bibliotheken ꝛc als auch für jeden 
Hausbeſitzer gleich wichtig, da dieſelben gerade im Momente der 
Gefahr, wenn gewöhnlich die Löſchmittel fehlen, die ſichere Hand⸗ 
habe gewähren, ein ausgebrochenes Feuer im Entſtehen zu löſchen. 
— Der Preis für einen ſolchen Apparat iſt ein verhältnißmäßig ſehr 
geringer; er beträgt je nach der Größe deſſelben ca. 25—40 Thlr. 
— Im Auguſt d. J. wurden in Magdeburg Verſuche mit dem Ex⸗ 
tinkteur angeſtellt, welche ſehr befriedigend ausfielen. Der Ober⸗ 
bürgermeifter Voß, der Oberregierungsrath Oberg der Gouverneur 
v Herwarth, der Generaldirektor der Magdeburgiſchen Land⸗Feuer⸗ 
Societät, Graf v. Schulenburg, und andere Autoritäten, welche 
dieſen Verſuchen beiwohnten, haben die vorzügliche Wirkung der 
Extinkteurs atteſtirt. 
Berlin, im Dezember 1867. Ed m. Deville. 


. 
Landwirthſchaſtliches. 
Die eee Fr ad beat ökonomi⸗ 
en Geſe 
hat über einige Gegenſtände berathen, die von all emeinem Intereſſe ſind. Wir 
laſſen einen Auszug aus dem Bericht der „Oſtſ. tg.“ folgen: 

Die Herbſt⸗Generalverſammlung der pommerſchen ökonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft tagte in dieſem Jahre am 29. und 30. November in Köslin unter Vorſitz 
des Herrn Präſidenten v. Senden, da der Praſident der Geſellſchaft, v. Hagen, 
erkrankt war. Herr v. S. erſtattete zuerſt Bericht ab über die bei der General- 
Landſchaft von Pommern in Folge der Beſchlüſſe der Frühjahrs ⸗Generalver⸗ 
ſammlung der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft gethanen Schritte zur 
Hebung des Kredits, wonach die Landſchaft ſich bereit erklaren ſollte, die Güter 
bis auf ½ ihrer Taze zu beleihen gegen höhere Pfandbriefzinſen und gegen hö» 
5 Amortifation, wobei denn aber die Amortiſation ex otticio im Hypothe⸗ 
enbuch gelöſcht würde und nicht wie bisher in 3½ prozentigen Pfanbriefen, 

Die General-Landſchaft iſt darüber 
Miniſterio zur Genehmigung vorlegen, 


pari gerechnet, zur Auszahlung käme. 
1988 ob ſie dieſen Antrag erſt dem 
oder ob fi 
ſammlung beſchloß in Folge deſſen, dieſen ihren Antrag bei der General-Land- 
450 zu wiederholen, damit diefe ſich ſchleunigſt zu einem definitiven Entſchluß 
equeme. 

Nach 0 der allgemeinen Angelegenheiten ging man zur Beant⸗ 
wortung der zur Diskuſſion geſtellten Fragen. Frage |: „Bie iſt den Gefah⸗ 
ren, welche den deutſchen Ackerbau aus der veränderten Bewegung des Produk. 


e ihn erſt durch eine Kommiſſion berathen ſolle. Die Generalver⸗ 


| OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbefiger v. Brodnitzki Mi 


tenhandels und den heutigen Kreditverhältniſſen erwachſen, zu begegnen?“ Es 


wurde auf die ſtarke Konkurrenz, welche die Donaufürſtenthümer dem deutſchen 


Getreidebau machen, aufmerkam gemacht, daß namentlich das Verhältniß der 


en zu den ungünftigen Ernten ein für die Donaufürſtenthümer viel gün⸗ 


igeres ſei, als fur Deutſchland, und wie die Donaufürſtenthümer viel billiger 


produziren könnten. als wir hier. Es wurde auch auf die Wollproduktion der 
Donaufürſtenthümer hingewieſen, die bei dem dortigen fruchtbaren Acker eine 
viel billigere ſei, als bei uns, ſo daß auch in dieſer Beziehung die Donaufürſten⸗ 
thümer ein gefährlicher Konkurrent für den deutſchen Ackerbau zu werden droh⸗ 
ten. Als Mittel gegen dieſe Konkurrenz wurde empfohlen: die Produktion 
billiger au ſtellen duͤrch Einführung zweckmäßiger Maſchinen, Vereinfachung 
der Baulichkeiten, Aenderung des ganzen Wirthſchaftsſoſtems, indem mehr 
Aufmerkſamkeit der Viehzucht, Maſt⸗ und Milchwirthſchaft 
namentlich in der Nähe großer Städte, wo auch noch dem 
Rechnung getragen werden müſſe; Verbeſſerung der Kommunikationsmittel. 
Bezüglich der Kreditverhältniſſe wurde das Verlangen geſtellt, daß eine Aende⸗ 
rung in der Hypothekengeſetzgebung der Art ſtattfinden müßte, daß der Hypo- 
thekengläubiger einer Rechte haben müßte, die ein Wechſelgläubiger ar fo 
daß wegen Befriedigung aus einer Hypothek ein eben ſo 8 Verfahren 
ſtattfände, wie wegen einer Befriedigung aus einem Wechſel. (Gegen dieſe Forde 


' SCHWARZER ADLER Gutsbefiger Voge aus Dorf Oſtrowo die Ritt 


8 würde, 
artenbau mehr 


tenden Rückſchlag gäbe. — 
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rung ſtimmt allerdings ſehr der Beſcheid, den die oſtpreußiſche € 
von dem Herrn Justiz Min er neuerdings erhalten hat und daher & 
wähnt wurde). Ferner wurde die Bildung von Genoſſenſchaften em 
die ſich mit Darreichung von Kapitalien abgäben — wobei allerding 
aufmerkſam gemacht wurde, daß die bis jeßt beſtehenden Normativbeſt 
gen, nach welchen Hypothekengeſellſchaften nur jo weit Grundftüde 
dürften daß der Jahresbeitrag der vom Hypothekenſchuldner zu za 
Zinſen ½ des ermittelten Reinektrages nicht überfleige, ein wirkſames 
niß gegen Bildung ſolcher Genoſſenſchaften ſei, weil für die Deckung 
Hypothekenſchulden die Noth nicht groß wäre. Ferner wurde dringende 
len, daß die Königlichen Banken ermächtigt würden, die von dieſen 
ſchaften zu emittirenden Hypothekenbriefe als Unterpfand gegen Gew 
von Darlehnen zu nehmen, und beſchloſſen, dem Landes⸗Oekonomie⸗Koll 
dieſen Antrag zur Diskuſſion vorzulegen. 2 
Frage 2: „Iſt es anzurathen, in einer 7ſchlägigen Wirthſchaft, in weiß 
2 volle Schläge mit Winterung beſtellt werden müſſen, nach gedüngtem BE 
roggen nochmals Winterroggen zu nehmen!“ Allerdings wurde aner kal 
daß Roggen die Frucht ſei, welche ſich am beſten mit ſich ſelber vertrage 
ferner Roggen auf Weizen keinen Ausfall merken laſſe, und daß in der Lal 
und der Mark, wo Hafer nicht ſicher ſei, auch wohl Roggen auf Roggen 
werde, daß aber im Ganzen dieſe Fruchtfolge ſich für hieſige Verhälkniſſe m 
empfehle, und daß es wohl nur ſelten fet, wo der folgende Roggen keinen bed 


Zur Frage 3: „Wie hat ſich die Pinto'ſche Kartoffelpflanzungsmethe 
bewährt?“ fanden ſich nur wenig Zuſtimmende, weil die Frühfahrsfröſte 
überall die oben aufgelegten Kartoffeln durch Froſt zerſtört hätten. Die 
ner Verſuchsſtation, welche 1a auch mit dieſer Kultur beſchaftigte, hat 


kennoth des ländlichen Grundbeſitzes vor Aufhebung der Wuchergeſetze abe 
helfen? entſchied man ſich dahin, durch das Präſidium bei dem Landes⸗Oeln, 
e die Einrichtung von Zinsterminen, wie ſie in Vorpommern ! 

in Mecklenburg ſchon lange zum Segen der Landwirthe beſtehen, zu befü 
ten, damit das Landes Oekonomiekollegium die Einführung bei der I 
Staatsbehörde empfehle Dabei wurde zugleich die Anordnung der Hypo 
tenverfaffung im Sinne des Roepell ſchen Entwurfes bei dem Abgeordnete 
hauſe erwähnt. (Schluß folgt.) j 


Holzaſche und Knochenmehl als Wieſendünger. Herr Dr. J. 2" 
gel hat im ln 1866 eine Wieſe in der Art düngen laſſen, daß auf? 
einen Theil derjelben 3¼ Ctr. Knochenmehl und auf den andern in gle 

Geldwerthe nämlich für 18 fl. Holzaſche kam. Kaum 4 Wochen nach deim Au, 
bringen des Düngers, was Ende März geſchah, zeigte ſich der ſonſt vera! 
Raſen in ſchönem üppigem Grün, doch auffallend ſtärker da, wo die Aſche hin 
gekommen war, als da, wo man Knochenmehl in Anwendung . = 
Die . . im Sommer 1866 eine Ertragsvermehrung von 23 Gt 
Dörrfutter zur Folge, während die Ertragsvermehrung, die durch das Knoche 
mehl erzielt wurde, nur 17 Ctr. betrug: dazu kam, daß auf dem mit Holzaſch 
gedüngten Theile ſich eine ſtarke vorher nicht beobachtete Kleewüchft 
zeigte, während nach der Düngung mit Knochenmehl nur beſſere Gräfer 
Vorſchein kamen. In dieſem Jahre hat die Knochenmehldüngung zwar 
Kleewuchs zur Folge gehabt, doch nicht in dem Grade, wie die Düngung 
gohafee. Beſondere Verhältniſſe nöthigten mich, in dieſem Jahre von 
Wiegung des Dörrfutterertrages Abſtand zu nehmen, doch ſchienen die Er 
ziemlich gleich geweſen zu ſein. Auf einigen Klaftern der betreffenden 
wendete ich Knochenmehl und Holzaſche mit einander gemiſcht an und ich 
geſtehen, daß an dieſer Stelle das Gras noch am beſten zu fein ſchien. 


(Eingeſandt.) 7 
„Wenn der Mops mit der Wurſt über'n Spucknapf ſpringt“ ac. zc. Dh 
humoriſtiſche Weiſe hat der bekannte Schulautor verſtanden, zu einer höchſ 
intereſſanten Beſchaftigung zu komponiren. Das Spiel, betitelt: Das Sto 
Mops⸗Froſchſpiel, it unftreitig das Beſte, was der Autor bis heut ge 


„ 


ſchaffen. Illuſtrationen find von Loniſe Thalheim. Preis 15 Sr! 
Prachtausgabe Thlr. /. In Poſen auf Lager bei Era! Benfel® 
Wilhelmsplatz 1. ＋T. 


Exquiſiteſter Nahrungsſtoff, feinſter Wohl 
geſchmack und Höchft wirkſam zur Heilung, 


Zweitauſend Aerzte, viele Hunderte von Krankenheil⸗Auſtc 
ten verwenden für ihre Patienten zu deren Stärkung das Hol 
ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und die S. Malz⸗Geſune, 
A für Greis und Kind. Wo bei Säuglingen DE 
uttermilch durch ein Surrogat erſetzt werden muß, hat fie 
nach reiflichſter Prüfung bedeutender Aerzte das Malzchokoladen 
Pulver, wie es eben lediglich von dem Hoflieferanten Johan 
Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1., echt zubereitet wir 
als das geeignetſte erwieſen. „Werfig, 10. Septbr. 1866. 
habe von Ihrem Malz Chokoladenpulver ſo viel Gutes geh 
daß ich es bei einem ſchwächlichen Kinde von 4 Wochen fol?” 
anwenden will ze.“ Der Landrath Freymark. — „Ich ha 
mich überzeugt, daß es meinem Töchterchen gut bekommt. 
J. von Ohlen⸗Adlerskron in Kamnitz. — „Das mir U 
14 Tagen überſandte Malzextrakt⸗Geſundheitsbier übt die wohn, 
thätigſte Wirkung auf den Zuftand meiner kranken Frau, die 
1 verſpreche ich mir eben ſolche Wirkung von Ihrem Mal 
Spofoladeupulver für mein 12 Wochen altes ſchwaches Kind 
Euſt. Heyer in Schoenſee. — Stadtberge, 17. Juli 1867. 
ich mich von der Vortrefflichkeit Ihrer Malz Geſundheitschenn, 
lade bei meinem Freunde überzeugt habe, fo bitte ich um E 
dung. Otto Breker, Kaufmann und Fabrikant. 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz⸗Fabri 
halten ſtets Lager: in Poſen General» Depot und Haupt Niederlage 5, 
Gebr. Pilessner, Markt 91., Niederlage bei 4c. Nenad, 
Gnααοαν, Wilhelmsplatz 10. in Wongrowitz Herr Tn 3 %, 
german; in Rentomysl perr T Tepper; A. dne 
Konditor in Grätz. 


Angelommene Fremde 
vom 7 Dezember. 
Frau aus Nieswiaftowice, Frau v. Zuchowska aus Granowo ung. 
Treskow aus Chludowo, Volontär Kühne aus Lang⸗Goslin, Komm 
Molinek nebſt Frau aus Dakow 7 
TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Wennberg aus Berlin, Wo 
Liegnitz, Kaiſer aus Sommerfeld, Wittig aus Bunzlau und Tag 
aus Danzig, Direktor Seemann aus Frankfurt. 1 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Mielgeki nebſt Br 
aus Gora und Materne aus Chwalkowo, die Kaufleute Gebhart 
bert, Maaß und Brauer aus Berlin, Roedder aus Remſcheid 
ſchald aus Ravensburg und Göbler aus Köln, Partikulier Gr 
aus Breslau, Kaufmann Jeſchke aus Dirſchau. 


befiger v. Sawicki aus Rybno und v. Weſierski aus Modliſzewko. . 

HOTEL DE BERLIN. Die Spediteure Jacubowiez und Szwedler aus! 5 
Rentier v. Kozlowski aus Gneſen, die Gutsbefiger v Wierzbickt . 
Sohn aus Gneſen, v. Nawrocki aus Choczicza, v. Zaborowskf aus 
wiee, Buſſe aus Sanorowo, Hoffmeyer aus Dorf Schwerſe 
Morgenſtern aus Ryſzewo 2 

BAZAR. Tie Gutsbefiger Przyluski aus Starkowice und Gräfin 80 
aus Jarogniewice. 

KEILER HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Rath 
Berlin und Bettermann aus Gneſen, die Wirthſchaftsinſpekte 
mer aus Dominowo und Nowitzki aus Chlapowo. 


a. 75 IT 742. 7 3 "As II 


7. Dezember 1867 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten =. 
Gemäß höherer Anordnung follen die im 
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Laufe des Jahres 1868 vorkommenden Trans- Guts * ul k U | Br 
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Kl e fr ede 


zum II. Dezember c. Schwedt a. o. A. Köster. N . > 2 2 
es ET SEE Gaftpofs-Derkauf. Sndufrie-Berins 3 
mans ven e 13 ad ablage von In einer mittleren Stadt der Provinz Sof im Saale d es gräflich Dzialynski ſchen Palais. 5 


= — — — - 
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287. Sonnabend, 


mittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 
bis 6 Uhr eingeſehen werden können, wozu Fuhr⸗ iſt ein guter, rentabler Gaſthof erſten Ranges / IH 
eingetretener Familienverhältniſſe wegen, bei Geöffnet: 8 5 3 


e 5 * 
ng ; ee Be b. z. übernehmen Vom 7. bis 27. Dezember 1867, von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends. 3 
Näheres auf Franko -Anfragen unter 7. L. Einmaliger Eintrittspreis 2. Sgr 2 

7 + 


Poſen, den 26. November 1867. 
A 288. an die Expedition der Po. Ztg. 


Artillerie- Depot. 
Wichtig u Hopfenbauer. Billets für die Dauer der Ausſtellung mit Anrecht auf Prämie 10 Sgr. 


Die Hiefige, mit 200 Thlr. baar, freier Woh⸗ 

nung und Holzentſchädigung dotirte jüdiſche 
Wegen zu großer Entfernung vom Hauptgute[Passe-Partouts A 10 Sgr. ſind an der Kaſſe zu haben und bei den Herren: C. Adamski, Breslauer- 
gag de ac Bin u, Beim Sammer n frafe, J. Affeltowioz, Walliidei, K. Hebanowski in Bazar, M. Jaroczynskl, Salbtarftrahe, 


Lehrerſtelle iſt vakant und können für dieſelbe 
berg des Rittergutes Turowo gelegenen, zum 


Hopfenbau ganz vorzüglich geeigneten Ländereien L. Kurnatowski & 0, Wilhelmsplatz, I. N. Leitgeber, große Gerberſtraße, T. Luziüski, Wil⸗ 4 
am 15. März k. J. helmsſtraße, J. Nawrocki, Breiteſtraße, A. Pfitzuer am alten Markt, S. Zychlinski, Berlinerſtraße. 
zuſammenhängend oder parzellenweiſe auf 12 W 0 Zu Weihnach tsge ſchenken ee 


aufeinander folgende Jahre verpachtet werden. 
0 empfehle ich 


Das Areal beträgt 200 Morgen und iſt in 
Theile von 10 zu 10 Morgen vermeſſen. Die eine Partie wollener Kleiderſtoffe, zu 3/, Sgr. 
die Elle t 


Pachtbedingungen und der Dismembrations- Ä « 
Plan können im Wirthſchaftsamte eingeſehen, waſch⸗ echte Kattune Kleiderſtoffe, zu 2%, Sgr 3 
die Elle i = 


erftere auf Verlangen abſchriftlich mitgetheilt 
werden. Zur Pachtübernahme iſt nur dasjenige weißleinene Taſchentücher, beſte Qualiaät, zu 
27½ Sgr. das halbe Dutzend, 


Kapital erforderlich, was zur Hopfen ⸗Anlage 
halbleinene dito dito, zu 10 Sgr. das halbe D., 


überhaupt gehört. f = 
Turowo, den 7. Dezember 1867. gute Pendel inwand, zu 37 Sgr. die Berl. 
ner Elle, 3 


Das Wirthſchaftsamt. 
755 breiten Wallis, zu 4 Sgr. die Berliner Elle, 


Halb⸗Pique, zu 3 Sg, die Berliner Elle, 
guten Schirting, zu 2½ Sgr. die Berl. Elle, 
auch Züchen Leinwand, Inlette, Bettdrilliche, 
— W Barchente, Flanelle, Tiſchzeuge, Handtücher, 


Sichere Ausbildung zum — — Bettdecken u. ſ. w. zu ſehr billigen Breifen. 

3 5 5 Im Aufzeichen ſammilicher Gegenftände, wie ð . 
Fähnrichs-Examen in besonderen | Decken, Kragen und Yandeiten, Wordiren in Eleganteſte 8. W. Scherek, 1 
Lehreursen, im Anschluss an das Püdago-|weiß und mit ſchwarzer Seide zu ſticken, Lam⸗ Waſſerſtraße 7. eine Treppe hoch. 


gium Ostrowo bei Filehne Hon. 100 Thir. |brequins; Garderobenhalter, Blouſen, Morgen- Ballfächer, Handſehnhe, - littſ. > 5 


quart. Prospecte durch den Director. hauben, Taſchentuchecken ꝛc. empfiehlt ſich den Gürtel, Shlipſe und 
und Schlittſchühriemen für Herren und Damen 


ſich auch chriſtliche Bewerber bei uns melden 
Tirſchtiegel, den 4 Dezember 1867. 


Deer Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der mit einem Gehalte von 800 Thlrn. jähr: 
lich dotirte Bürgermeifterpoften hieſiger Stadt 
wird am 10. März f. erledigt. Der bisherige 
Inhaber deſſelben hat zu dieſer Zeit, nach Ab- 
lauf ſeiner Wahlperiode, ſeine Penſionirung be⸗ 
antragt. Geeignete Bewerber werden daher 
aufgefordert, unter Einreichung eines Lebens⸗ 
laufes und etwaiger Zeugniſſe ſich bis zum 31. 
Dezember c. bei dem Vorſitzenden der Unter⸗ 
zeichneten, königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Hayn, 
u melden, wobei ausdrücklich bemerkt wird, 
aß diejenigen Herren, die ihre Bewerbungen 
— ene 2 5 — 
erner als Kandidaten betrachtet werden und — 
nicht nöthig haben, ihre reſp. Geſuche zu wie⸗ 3950 Thlr. ME Te 


* (1857 genommen) geſucht. Adreſſen sub . 7. 
33. poste restante Wreſchen erbeten. 


Gewerbliche 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


im Saale des Hötel de Saxe. 


Breslauerſtr. 15. g 
Geöffnet von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr. 
Entrée 2½ Sgr. — S a 10 Sgr. 


n 
an der Kaſſe und den bekannten Verkaufsſtellen zu haben. 
du Gunſten der Entnehmer von Passe-Partouts wird am Schluß 
der Ausftellung eine Prämien» Vertheilung veranſtaltet. 
e Sämmtliche Gegenſtände der Ausſtellung find verkäuflich und werden 
dem Käufer ſofort ausgeliefert. 


nerſchen Eheleute zu Grätz iſt zun Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 


auf den 17. Dezember 1867 
Vormittags 10 uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer 
Nr. 8,, vor dem Kommiſſar, Gerichts. Aſſeſſor 
Tendler hierſelbſt, anberaumt worden. Die 
etheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor- 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Konkurs: 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Akkord berechtigen. 
Grätz, den 4. Dezember 1867. . 
Königliches Kreisgericht. 
Auktion. | 
Montag den 9. Dezember c. und die 
folgenden Tage von früh 9 Uhr an werde 
ich die Reſtbeſtände des zur Curt John’- 
schen Konkurs-Maſſe gehörigen Waaren- 
lagers, als: 
div. Schreib⸗ und Zeichnen⸗Mate⸗ 
rialien, Conto⸗, Notiz⸗ und Schrei⸗ 
bebücher, Neceſſaires, Albums, 


Anſtalt zur Vorbereitung geehrten Damen, Damenſehmuck 


ah ilitäri Kar ie uns Klise Hemmer, 
ae Gebr, Korach, ||; 8 
Merke ad * tange Sattlermeiſter, 
*. = 
— — I 


„ Gleissenberg, Oberſt a. D., Ich empfehle mich einem geehrten Publikum 

F Berlin, gef 2 als Friſenrin, inden ich verſichere, alle Auf⸗ 

„3 | träge nach der ſchönſten und neueſten Mode, ſo WE 
Zahnarzt Ziegel aus Berlin wie au Betelungen pantttich und fauber aas. 


U ze I Hrftung aus großer Verlegenheit. 


wird vom 8.— 14. Dez. in Wongrowiec, Nathalie HBoedke. 
Um einem großen Bedürfniſſe des reſp. Publikums zu dem bevorftehenden Weih⸗ 


2 5 A > St. Martin Nr. 40. 
Lapalowskis Hotel du Nord. 
nachtsfeſte & genügen, habe ich meine Fabrikate derart zuſammengeſtellt, daß ſich dieſe 


Betas enten Fünftliher Zähne“ Forst Gross-Jeziory 
Artikel zu Geſchenken für jedes Alter und jede Lebensſtellung aufs Vortrefflichſte eignen. 


Plombiren ıc. täglich zu konſultiren ſein. verkauft täglich laut Taxe durch den 
— — — 3. . 2 
Paſſend für Herren: 


Förſter Aeli fieferne und 
eichene Stämme, ſo wie K N 
Große Firma⸗Druck⸗Maſchinen zu zwei verſchiedenen Die praktiſchſte 
Farben, ſich ſelbſt fͤrbennd . . . à 5% Thlr. Erfindung 


Ganz dieſelben etwas kleine nk 5 . der Neuzeit 

Diefelben mit einer Farbtt e 3% in 

Giromaſchinen in eben ſolcher Konſtruktion E % dieſem Genre. 

Preſſen zum Trockendruck mit Namen und Ort zu 2 Thlr., 3 Thlr. u. 4 Thlr. 

Dieſelben mit Hebel 3½ Thlr., 4 Thlr. u. 5 Thlr. 

Brief⸗Kopirpreſſen mit Hebel oder Balancier zu 24 Thlr., 3½ Thlr., 5 Thlr., 7 Thlr, 
9 Thlr. u. 12 Thlr. 


Markt und Breslauerſtraße 60 


!! ſicheren Heilung! 
Kranken und Leidenden 


ſendẽ ich auf portofreies Verlangen franeo 
und unentgeltlich die neu erſchienene 24. Auf⸗ 
lage der ſegensreichen Broſchüre: „Die einzig 
wahre Naturheilkraft“, oder „Sichere[ Philipp Karger A. S. Lehr, 
Hülfe für innerlich und äußerlich Kranke jeder in Obornik. Poſen, Gerberſtr. 40. 


Agenda, Briefmappen, Cigarren⸗ Art“, auch gegen alle Geſchlechtskrank⸗ ee Siegel-Marken auf buntem Grunde mit erhabener weißer Schrift, wie auch Petſchafte 
tat nach, Pappen, heiten, ir Germann Der Bockverkauf und Handſtempel. 
I ei tän» 5 F * 11 i * * 
Bin: S ud dae d. de e auf Bend enge Für Damen, namentlich Hausfrauen: 
poſitorien und Ütenſilien ıc. T N zucht) hat 10 eutewitzer Nach- Aepfel⸗ und Kartoffelſchalmaſchinen Kaffee-Extraktions (Wiener)- Maſchinen, 
Im Laden: alten Markt Nr. 10 meiſtbie⸗ Danktt: ung. Fe d Für die Geſundheit 1. zuuu 5½ Thlr, 8 die praktiſchen d. bis jetzt N 
eee eee Von einem Schlaganfall getroffen, war ichſ Heerde wird garantirt. Brotſchneidemaſchine 6 2 4 6 8 10 12 Zafjen 


am linken Arm und Fuß gelähmt. Nächſt Gott 


31, U 4% W 5d%è A. 6½ M7 M 7% MW 
verdanke ich dem Herrn Dr. Gütler vonshier 


9 18. Nove 36 k > ö 
BIRRFR BER . 8 12 16 Quart Norwegiſcher Selbſtkocher ohne Feuerung 7 . 
27 


r 
2 
_von Hessel. 


. ger. Konkursmaſſen⸗Verwalter. 


zu 


2 eine Beſſe 9 üble ich mi —  ———  Tna — Gu 8 M 12 M 15 M. 18 . Schneeſchlagemaſchinen zu 21), — 
Auktion. aniazt, banken un pie arge Behandlung . Mittwoch Dampf⸗Eierkoche zu 2½, M 4 M u. 7½ M dito mit Porcellantopf 4 a 4 
Montag den 9. Dezember werde ichſ und Heilung meines bei Gitſchin verwundeten den 11. Dezember Eiſerne eleg. Bettſtellen 5 Waſchmaſchinen, in viel. Ausſtellungen 8 

zen früh 9 Uhr ab im Auktionslokale,] Sohnes, wofür er in patriotiſcher Geſinnung . bringe ich mit dem mit doppelt elaftifcher Spiralbeſpannung preisgekrunt. ... . 13 N u. 5 
agazinſtraße 1., für auswärtige Rech: jede Vergütigung ablehnte, hiermit öffentlich zu] Frühzuge einen großen Transport friſchmel⸗ zu . 82, 12 M. 15 M, 21 N u. 25 Weingemaſchmen dazu paſſend 10 M u. 121 
ung verſchiedene goldene Ze und Da⸗ danken. Gleichzeitig fage ich den Nittergutsde- [Fender Retzbrücher Kühe nebſt Kälbern Eismafgpinen (frangöfifche), 5 Wurſtſtopfmaſchinen 51, I 7 M u. 9 . 

en⸗uhren, Ketten, Brochen, Ringe, ſſigern Herrn Th. v. Radonski auf Krze⸗Iin Keilers Hötel zum Verkauf. zum Bereiten von Gefrornem 65 Mu. 8 N. Schildkrötenpreſſen, | 

Neufilberne Meſſer und Gabeln, Löffel, zlice und Herrn av. v. Radonski auf Ko . Hamann. Fleiſchhackmaſchinen, bewährteſter vergoldet oder verſilbert mit Namen 


bletts, ein Paar Kirchen⸗Leuchter, 
geſchliffene ebe und andere Gläſer, 
ane Parthie Weißwaaren, Aermel, Kra⸗ 
en, ſeidene Steppdecken, franz. Shawls, 
Wollene Tücher, um J Uhr ein kräftiges 
tbeitspferd ıc. öffentlich meiftbietend gegen 
gleich haare Zahlung verfteigern. 
diychlewski, 
— königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


u 


Auktion. 


Mittwoch den 11. Dezember werde ich 
von früh 9 Uhr ab im Muktionslotale Ma⸗ 
Sainftrape l, diverſe mahag ꝛc. Möbels, 

bee: und Kaſſee⸗Service ıc, Cigar⸗ 
ren, verſchiedene Weine, leidungsſtücke, 

MB: und Wirthſchaftsgeräthe öffent 
ich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
Reigern, Miyehlewski, 


ezielkowa Gorka meinen er ebenſten Dank für 
die Güte, mit welcher ſie mir unentgeltlich und 
auf eine zuvorkommende Weiſe ſo viel Eis, als 
mir zur Kur durch 3 Wochen nöthig war, aus 
ihren Eiskellern verabreichen ließen. Möge die 
göttliche Vorſehung dieſe meine Wohlthäter ein 
hohes, glückliches Alter erreichen laſſen und fie 
vor jedem Ungemach bewahren! 
Pudewitz, den 6. Dezember 1867. 


Gustav Levinsohn. 

Dem geehrten Publikum mache ich 
die ergebenſte Anzeige, daß ich in 
meinem Badehauſe auf dem Graben 
jetzt auch ruſſiſche Bäder für einzelne 
Perſonen eingerichtet habe, die zu 
jeder Tageszeit in Bereitſchaft ſind. 
Dieſe Bäder ſind bei gleicher Wir— 
kung milder, als die gewöhnlichen 
ruſſiſchen Bäder, jo daß fie ſelbſt 
die ſchwächſten Perſonen ohne Ge— 
fahr en können. Preis pro ür Knaben und Madchen. 
10 9 Mie e Pale Jacken, Anzüge Kleider ıc 


in verſchiedenſter Fagon bei N 
. Schwerin geb. Licht, „ — ́.T— . —. , .. 
. 1 Lasiewicz. > Wilelmsfraße 26. ( ur 1 te w oll 
mit 69 Morgen Mitielboden, guten Gebäuden Tea ung füße Men . jeder] Eine große 1 in verſchiedenen Gegen- u nt E ene U en i 
9 w., ei f ofen entfernt, iſt ſo, Art fertigt und führt billigſt aus änden zur Stickerei bei 9 * : 
$ font zu . Won 0 897 Architekt, Maurer- u. Zimmermſtr. m Dirtteibaum, Neue Straße 4, unterm Preiſe bei K L kowski Br 
MT ſagt die Exped. diefer Zeitung. Fiſcherei Nr. 3, neben Herrn Korach. 1 N 2 1. En; 


Konſtruktion 5 M, 6¼ M, 8 . u. 12 Mu (ein reizendes Geſchenk f. Damen) 6 au 
) 
Für Kinder: 

Kinder ⸗Kochmaſchinen, nach dem Muſter der neueſten Maſchinen, elegante Deſſing, 
komplett und dauerhaft gearbeitet, ſind wie die großen zu handtiren, zu 4 Thlr., 5 Thlr., 
7 Thlr., 9 Thlr., 12 Thlr., 16 Thlr. und 20 Thlr. 

Schablonen zum Zeichnen von Buchſtaben, Figuren und Landſchaften zu 2 — 8 Thlr. 


S. Block jun. Berlin. 


Maſchinen⸗und Gravir-Anftalt, neue Promenade 3, 


Hüte, Ball⸗ u. Geſellſchaftscolffüren 
in eleganteſter Ausführung zu bedeutend ermäs 
ßigten Preiſen empfiehlt 


RB. Schwerin 
geb. Zieht 
Wilhelmſtraße 26. 

2 


Billige Weihnachtsgeſchenle!! 


Ausverkauf zurückgeſetzter Kleiderſtoffe, Teppiche ze. Gute 
Qualitäten zu außerordentlich billigen Mar 4 weich 


koͤnigl. Auftions- Kommifjar. Poſen, Markt 63, Robert Schmidt (vorm. Anton Schmidt), 


Eine Wirthſchaft von 80 Morgen Acker. 
land, A und 30 M. Neuland iſt 
AUS freier Hand zu verkaufen. Die Gebäude 
la in gutem Zuftande, beſonders das Wohn, 

aus, der Boden ift ſehr fruchtbar. 

„ Nahere Nachricht ertheilt der Kaufmann 
der 3 Be ei 

as 1 in + 
Loslin 0 awwins 


— 


Ein Krug⸗ Grundstück 


Roben, 15 Berl. Ellen, von 1Y, Thlr. ab, engl. Sopha⸗ 
Teppiche — 3 Berl. Ellen lang — & 6 Thlr. 5 


a 


6° 


Ueberzeugung macht wahr! 


Um dem geehrten Publikum Gelegenheit zu auffallend billigen und praktiſchen Weihuachtsgeſchenken 


zu bieten, verkaufe ich von Montag. den 9. d. M. ab meine ſämmtlich erſt friſch, ſonach ſehrſffvon aumwolf 1 
vortheilhaft eingekauften Gegenſtände zu bedeutend herabgeſetzten aber feſten Preiſen. mäntel, Paletots und Jacken zu ſehr billigen Preiſen⸗ 


Die Leinen⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗ Handlung : — 
Salomon Masur, Veſpracſte Nusderfauff 
24. Wronkerſtraße 24. 


Einkäufen zu bieten, habe ich einen großen Theil meines Lagers bedeutend im 
3 9 


Preiſe herabgeſetzt, worunter namentlich eine Partie 
Bo FE 4 Re s N 4 F : 
Wie alljährlich, habe ich auch in dieſem Jahre meine ſämmtlichen Waaren im reife, wollener Roben, 15 Ellen mit 1 — — 70 Sgr. 6 Pf., 
bis zum ZWeihnachtsfeſte, heruntergeſetht, und empfehle mein teichhaktiges Lager, welches und bunten Neſſelkattun à Elle 2 Sgr. 
mit den verſchiedenſten Nouveautés ausgeſtattet iſt, zur geneigten Beachtung. 


hervorzuheben mir erlaube. F 83 
m M. Zadek jun., Ueueſraße 4. eee 
Sämmtliche SERUNG, CANAL ze, 


zu Weihnachts⸗Geſchenken worn sch ee ne 


N 8 Dev, GASLEIT 
ſich eignende Wagren, worunter auch eine große Auswahl Gegenſtände „88 e * „ 0 


Großes Pelzwaren Lager 


! efindet ih Waſſerſtraße 2 


Philippsohn Holz. 
Grosser Weihnachts-Ausverkauf 


von Kleiderſtoffen, Leinen und Baumwollen⸗Waaren, jo wie fertiger Damen⸗ 


8 


0. 
mit und zu Stickereien, werden wieder bis zum Feſte zu beden: 855 138° 
tend herabgeſetzten Preiſen verkauft bei 185117 GRAN CER & HYAN. 
ehr. Korach, Markt 40. e U 23. I 30. 1: A 36 a. 
11 Ausverkauf Breslauerſtraße Nr. 60. 


N 


we; 
70 Zoll Diam. 


bevorftehenden Weißttächtsfefte empfehle ich eine große Anzahl im Preise zurüdge-|> 8 m Mein großes 3 
tehenden Weihnachtsfeſte empfe ( h >) 

feget Agen wobec befonders hervorhebe, Röcke oder Paletots von I Thlr. bis 15 Thlr. = u ren: und Ketten 2 La er 5 
Beinkleider von! Thir. bis 6 Thlr. und Weſten von 25 Sgr bis 2 Thlr. = 22 2 * 
ee 08e h Warschauer, =. habe ich von heute ab zu feſten Weihnachtspreiſen ausgezeichnet und empfehle vr 
j reslauerſtraße Nr. 60. = unter bekannter gewiſſenhafter Garantie als beſonders geeignet zu k-_ 
G 3 li E Sverkauf — Weihnachts⸗Geſchenken S 
anz er 1 = ee * und — eb von Br it in 18 12 Thlr., enger! ae 2 

ö f ſchäf lateure von 8 — r., Pariſer Stutzuhren von 9 r., Wand- und Kabinels⸗ In 1. 

| wegen Aufgabe des Geſchäfts. = ee eben Are nee 
Wir beabſichtigen unſer Geſchäft vollſtändig aufzulöſen und werden zu dem Ketten und Berloques in Gold, Silber und echt franzöſiſcher Imitation zu billigſten Preiſen. E 
Zwecke ünſer ganzes Lager in ſeidenen, wollenen und baumwollenen Waaren zu S \ Dawczyns & 2 
A Reparaturen jeder Art werden ſauber, prompt und bitligſt ausgeführt. BE 


nis 


I 


Neüeſtr. 5 


— Das Spiel- und Galanteriewaaren-beschäft 


Anton Wunsch, 


Haupt⸗Geſchäft Wilhelmsſtraße in Mylius Hötel, 
Zweig⸗Geſchäft Breiteſtraße Nr. 18., 


2 a empfiehlt auch in dieſem Jahre feine Weihnachts⸗Ausſtellung in allen nur erdenklichen Spielſachen. Haupt‘ 

„Gicht und Aheumatismus⸗Leidende nt mache ich anf die neneſſen Spiele, als: Phantafiefpite, der Bazar, eine Anleitung zur Sale, 

ache ic denden ene 4 anfertigung feiner Kartonnagen-Arbeit mit Farbendruck, das Reich der Blumenſönigin, die Schleu⸗ 

0 Lairitzſcher Waldwoll⸗Watte und Präparate derglocke und vieles Andere aufmerkſam. Ebenſowohl auf eine reiche Auswahl von e 

als die anerkannt wirkſamſten er gegen obige auge u Wei Laterna magica mit und ohne Farbenſpiel, Theater, Feſtungen, Bolzen büchſen, Zinn⸗ und Porzellan⸗Service, 
Haupt» Niederlage bei ugen . erner, Handwerkskaſten, große und kleine Spielwerke, Melodions und viele andere hübſche Geſchenke. Zuglei 

ibelmaplap empfehle ich mein Lager von Neceſſaires und Gummiſchuhen für Herren und Damen. Einem recht zahlreichen 


Hroßer Ausvo erkauf. Beſuche entgegenſehend, ſteht die Ausſtellung einem Jeden zur Anſicht und verſpreche bei prompter Bedienung 


billigſte Preiſe. 
Wie alljährlich, haben wir auch diesmal einen großen Ausverkauf Beſonders bitte ich auf meine Firma zu achten, da eine ähnliche Firma und Geſchäft mit mir in 
zurückgeſetzter Waaren unſeres Engros⸗Geſchäftes zu außergewöhnlichen 


keiner Verbindung ſteht. 
illigen Preiſen arrangirt und halten denjelben zur gütigen Beachtung 


N N g Weihnachts⸗Ausverkauf 
empfohlen. 4 5 „% E. Löwenthal 
Aronsohn & Schlesinger, 55 5 Wunsch — 

* * 3 dar Nur 10 Sgr.! Cen ene 


- Weihnachts: Ausverkauf! 
Einen großen Theil meines vorjährigen Lagers werde ich von heute ab zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkaufen. 


E. Zupanski. 


Markt 85., Ecke der Schloßſtraße. \ Ä 
r. 8. Preben werden von den dan, Wusvertauf gefeten Hansen nicht verabreicht (früher Mylius Hotel), Beine. 2 Dderpatter, 2 Gef © al 


rer 2 1 | — federn, 1 Lineal, 1 Gummi, 1 Notizbuch 
24. jetzt Wilhelmsſtraße Nr. 24., Str Nur 5 Sgr. 1 Caren, ane 
in ihrem eigenen Kaufe, empfehlt zum bevorſtehenden Feſte Nea ee 
ihr bedeutend vergrößertes Lager von Spielſachen, fo wie anderen. feder, I Lineal, ! Gummi. 
paſſenden geſchmackvollen Geſchenken zu den ſolideſten Preiſen. Jeder Fe ren na ad 
i z i inſicht 71 2 zu Fabrikpreiſen. 
meiner geehrten Gönner wird hinſichts der Preiſe und Auswahl voll⸗[Priefmappen a 2, Sgr. bis | Thaler 
ſtändig befriedigt werden, da wohl ſelten in einer Provinzialſtadt ein 185 F “or 
ſolches Lager zu finden iſt. 


5 48825 1 R Auswärtige Beſtellungen werden zeitig erbe, 
2 Beſonders bitte ich auf meine Firma zu achten, da eine ähn: E. 'Lböwentkal, Markt N 


liche Firma und Geſchäft mit mir in keiner Verbindung ſteht. i 8 R. Kantorowic!, 


Dean Wilhelmsplatz 17., Iten 
empfiehlt ſein ſortirtes Lager in decgngle, 
or 


Porzellan und Glaswaaren, als: Tafelſe 


Mein bereits bekannter großer billiger Weihnachts⸗ 
Ausverkauf iſt wiederum durth verſchiedene Gegenſtände ergänzt 


1 S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 

NB. Eine große Partie Krinolins a 5 u. 7% Sgr. 
Große Weihnachts⸗Ausſtellung 
EB aller Arten Uhren u. Uhrketten, 
\ 


zu herabgeſetzten Preiſen 0 
zu Gas und Lichten in reichſter Auswahl empfehlen Waſchgarniuren, Jaſſerſerete feine Miran 


i \% x 
bei | P. Schnibbe, Basta. 2 = > 2 waaren, a und Gabeln, un afl 
Dun da um Weinachts⸗Ausverkauf angerandigten bingen Klei⸗ S. Kronthal & Söhne. ie dead (ah) in, en 
e d ern, feti ob —— 4 
e teen Bamenmänteit, Drainröhren in verſchiedenen Dimenftonenamd friſch gebrannte o% 


1 a Große 
5 aletots und ci uets, i och ein kleiner Vorrath, den ich, g | ’ N 8 5 
e d e e A. Krzytanowakl, . dende 


Korach. Neueſtr. u. „8 deb een 


2 u N 1 * x 
— Ar emp pon 3“ Thlr. „ Wachen find nn SER A ER und hinchihen Gegenftämden. , 
u I — A a e 


ein aufrechkſtehender Fiagel billig zu verkaufen Blumenfabrik Z. Ln 
Wilhelmsplatz Nr. 6. 


— en 


Reparaturen prompt und billigft unter reellſter Garantie. 


Mein durch neue Zufuhren verſtärktes Lager franzöfifher und 
ſchteſtſcher Nühleuſteine empfehle zur geneigten Beachtung. 


A. KrzyZanowski. 


Neueste Sicherheitsschlösser mit inwendiger 
Glocke, 

Feine Handwerks- undLaubsägekasten in Po- 
Iysander und Mahagoni, 

Schlittschuhe für Damen und Herren, 

Feuergeräthständer und Ofenvorsetzer, 

Gusseiserne verzierte Kohlenkasten u. Oefen, 

Braune und weisse Ghamottöfen, 

Feuer- wie diebessichere Geld- und Dokumen- 
tenschränke von I. Fabian in Berlin 

empfiehlt die Eisenhandlung und Niederlage 

von Maschinen und landwirthschaftlichen 

Geräthschaften von 


F. Oberfelt & Co. 


flat Das im neueſten Gejchmade eingerichtete und reichhaltig ausge: 
attete 
Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtung 


von 


S. J. Auerbach in Poſen 


Anpfichtt ſich den hochgeehrten Herrſchaften zu Ankäufen jeder Art für 
Aus und Küchenbedarf von den geringſten und einfachen Gegenſtänden 
n, in reichſter Auswahl und verſichert bei reeller gediegener Waare und 
Jilligen feften Preiſen, die in jeder Weiſe zuvorkommendſte Bedienung. 
Zur bequemeren Ueberſicht und Auswahl bei Ausſtattungen u. |. w. 
it ein beſonderer Raum des Magazins zu einer vollſtändigen Küche her— 
berichtet. 
— bbb 
Als paſſende Weihnachtsgeſchenſie 
nd die fo ſehr beliebten Pfeifen köpfe, Cigarrenpfeifen und Cigarrenſpitzen aus 


Ka oröfer Kohle fehr zu empfehlen. 
5 Dieselben id — feinſten Meerſchaumpfeifen ꝛc. in Hinſicht der Eleganz gleichgeſtellt 


—— 


rden, find jedoch bedeutend billiger und verbinden dabei noch den Zweck, daß fie die übel ⸗ 
meckenden und giftigen Beſtandtheile des Tabacks abſorbiren. E 
Fabrik von Louis Glokke in Heſſen⸗Kaſſel. Lager diefer Artikel hält ftets in 
cher Auswahl Gültller in Posen, Breslauerſtraße 20. 


Für Pferde⸗Geſchirre, Wagenleder. 
Laune" ee 33 


EEEPC ccc 
= Zum Schutz des Leders 


und zur ſteten Weichhaltung deſſelben, iſt von ganz vorzüglicher 
7 
Wirkung das neue Ceder⸗Oel von H. Elsner 


in Poſen, welches erſt geprüft und dann eingeführt wurde beim Mi. 
4 70 bei Fabriken, Poſthaltereien ꝛc. Preis: pro gr. Fl. 10 Sgr., 10 Sl. 


u Depots: 
F. Fromm. MH. Knaster. Julius Lalz. 
Jacob Schlesinger Söhne. 


Die ausgezeichneten Erfolge des Oeles find beftätigt vom hieſigen Artille- 
tie-Regiment, ferner von den Herren 8 Witt auf Bogda⸗ 
nowo b. Obornik, Amtsrath Palm auf Dtufz b. Buk, fürſtl. v. Hatzfeldt⸗ 
ſchen Kameral-Inſpektor Zrieb ds auf Powitzko b. Trachenberg u. a. 


Maſſe, Staub, Reibiing. 


Gegen 


Gegen die Einflüſſe des Schweißes u. der Stallluft. 


Für Maſchinen-Riemen und Fußbekleidungen. 


3 Billige Cigarren-Quelle. 
uto : in de MI. 25 rtl. Ort. Nettogew. pr. M. 13 Zpfd. ca 
= Mavann in N Nerpadkung pr 29 ½ rtl. rt. Nettogew. 120 M. 101 e en 
Cuba mit Hiavang- Einlage pr. Mille 19 7tl. Crt. Nettogew. Pr. Mille 10'/, Zpfd. ca 
seedieaf m. Havana-Einlage pr. M. 17 ¼ rtl. Ert. Nettogew, pr. M. 11Y/, Zpfd. ca 
Prei Seeilieaf m. Havana-Einlage pr. MII. 14 rtl Crt. Nettogew. pr. Mil. 8½ Zpfd. ca 
ap ab Bremen, inclusive Steuer und Verpackung. — Gegen Franco-Einsendung des Be- 

es zu beziehen von Gustav Eicke, Bremen. 


ee igel u. Pianinos 


8 empfieh 


® 


| Schirmfabrik 
JJ)JJJ.;öÜẽ „been C. Mann, Wilhelms⸗ 
C 


IIstack zum Mille-Preise. Bitte um Angabe, 


Günſtigſte Gelegenheit für Raucher! 2 
Die ſeit längerer Zeit angehäuften Reſte von alten echt importirten 


zu billigſten Preiſen N 
Havanna⸗, Bremer⸗ und Hamburger⸗Cigarren sabe ic vor meinem 


H. Droste 


Mein reichhaltig aſſortirtes Lager aller Gattungen 9 h 
Uhren und Ketten @ Pianoforte-Fabrikan t, übrigen Anger geſondert und verkaufe ſolche, um ſchnell damit zu räumen, zu wirklich 
== ne Waare empfehle zu den ſolideſten Preiſen zur geneigten ® tof 75 A wer ſehr billigen Preiſen, 3. B. echte Sorten, welche früher 4½ Thlr, pro 100 Stück 
9 . ST N J N 9 S 11 
8. Bitterlich Nachfolger. @ „grober Aus ber i011, benen, jetzt in Reſt zu 2 Thlr. 25 Sgr. pro 100 Stück 
Martt 76. A. Schachsehneider. artt 76. opfen bei E. Dattelbaum, er 


Isidor Cohn, 


Cigarren⸗Import⸗Lager en gros Ken detail, 
erliner⸗ u. Ritterſtraßen⸗Ecke Nr. 11. 


Nieueſtraße 4. neben Herrn Korach 


Eine Partie echter EI Globo-Cigarren, 
grosse Londres, mittelstark und kräftig, welche 


sonst 70 Thaler pro Mille kosteten, können 
wir durch vortheilhaften Einkauf bei Abnahme 


ſtraße 7, im Hofe 

empfiehlt dauerhafte und eigen gearbei⸗ 
tete Regenſchirme unter Garantie und 
zu Fabritpreiſen. Drechslerarbeiten 
aller Art fo wie Schirm und Stodreparaturen 
werden prompt und billigſt ausgeführt. 

NE Ein gebrauchter Verdeckwagen, 
cſehr gut erhalten, ſteht billig zu 


N verkaufen auf dem Dominium von mindestens % Originalkiste 600 Stück) 


— Storchneſt bei Poln Life: _ 
Gänzlicher Ausverkauf von 
Möbeln. 


14 Spinde, Ausziehtiſche in Maha⸗ 
gon u. Eichen, Ehiffonnieren, Bettſtellen,! Vic⸗ 
toria⸗Polſter-Garnitur in Mahagoni, 1 Ruß. 
baum in Knüppel do., Bücherſpinde, Schlaf. 
kommoden zc. zu billigen Preiſen 
bei HA. Reset, Tiſchlermſtr. 
Sapiehaplatz 5. 


a 50 Thür. pro Mille erlassen und empfehlen 
solche hiermit bestens. 


J. D. Katz & Sohn, 


Wilhelmsstrasse 8. 


Sedos 


3 Von dem wegen feiner vortrefflichen heilkräftigen Eigenſchaften und als Haus, 55 


— Mu ſikdo ſen und mittel unentbehrlich gewordenen, z * 
Muſikw erke, 8 von Herrn G. A. allein acht Slam erzeugten 


für 7 8 Weignachtsgeſchente ſich. CE 
eignend, 2 bis 12 Arien ſpielend, ton⸗ A, 
nen direkt aus unſerer Fabrit bezogen 8 * 


werden. Karrer & Cie. 
— in Teufenthal (Schweiz). _ 


Recht praktiſche 
Weihnachts⸗Geſchenke, 
als: Koffer und Hutſchachteln für Herren und 
Damen, Reife und Damentaſchen aller Art, 
Schultaſchen für anaben um Mäd⸗ 
chen, Reit⸗ u Jagd⸗utenſilien, Peütchen, 
Kinderpferde u. ſ. w. empfehle in felten 
großer Auswahl. Alte Kinderpferde renovire 


aufs Beſte. Stickereien zu Reiſekaſchen u. ſ. w 
werden elegant und geſchmackvoll aufgearbeitet. 


J. Latz, Sattlermeiſter, 


arkt 55. 8 
EI 


lannin-Balsam-Seiſe, 22 
ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter — 
eit eine ſchöne, weiße, weiche und reine 2 
aut zu erlangen, empfehlen a Stück 5 Sgr. | + 
in Poſen nur Kismers Apotheke. 


Froſtbalſam, 
beſtes Mittel, Froſtbeulen ſchnell zu beſeitigen, 
und dem Aufſpringen der Haut vorzubeugen; 
a Fl. 5 Sgr. in Dr. Mankiewices 
Apotheke. 


Avis für Raucher. 


Von meiner Einkaufsreise retournirt, em- 


pfehle die besten Marken von 1 ** Se We 0 h nachts f A | 1 l 0 

Helen. Jahren ki ne 80 vorzüglich Quali a 1 F 

Ernte ge 0 wo 2 Mille. — 5 
1 A von Crebr.. Miethe aus Potsdam, 


EI Globo Regalia de u Reyna & 
0 * * * 
[Chokoladen⸗, Konfituren⸗ und Honigkuchen⸗Fabrik, 


weißen Bruſt⸗Syrup, 


von der Jury der Pariſer Welt⸗Ausſtellung 1867 


prämirt 2% 


hält ftets friſch auf Lager und empfiehlt ſolchen 


echter reiner 


Malz⸗ Extrakt 
Dr. Linck. 


Mit Dampf und im Vacuum konzentrirt! 


Aus der Malzextrakt⸗Fabrik M. Diener, 
Stuttgart. 1 


; Empfohlen von Prof. Bock Leipzig, Niemeyer Tübingen und anderen © 
Aerzten als leicht verdauliches, wohlſchmeckendes Stärkungsmittel 
für Rekonvalescenten, Bleichſüchtige, Schwindſüchtige und ſolche, 
die an Verdauungsſtörungen leiden; Linderungsmittel gegen Huſten, 
Heiſerkeit und Halsleiden; bei Kindern gegen Keuchhuüſten, Skro⸗ 
phuloſe, Bronchitis und Darmkatarrh der Säuglinge. 


Wohlſchmeckendſter Erſatz des Leberthraus. 


Verkauf in ganzen und halben Flacons. 


In Poſen zu haben in der Elsnerſchen Apotheke. 
Malzextrakt⸗Fabrik M. Diener. Stuttgart. 


A0 f 


MN. Diener. 


ttgart. 


akt 
Stu 


Po 


RUE 'KE HIgUR:77047 


Malzextr 


Dignidad do. 5 35 
Infegridad Regalia expecial . . 40 


P j Be er > 0 * . N 
HenryClay Regaliadelaßeyna : 45 „von Zucker-, Cholioladen -, Marzipan- und Zfefferkuden- 
1 ie . - 50 + Waaren aller Art. 
iscepeion do. _ CO. e Die noch reſtirenden Aufträge unſerer geehrten Herren Engros⸗Abnehmer 
e 9 5 2 0 ( |gitten uns recht bald zugehen zu feen aß ſichen die bekannten Pfundmuſter 
Cabanas comme il faut. . . 75 „Jim Sortiment gerne zu Dienſten. Preiſe: wie ab Fabrik Potsdam, 
Fler de Lare Comehan” 80 obne Jaschlag der Nacht. 

e ee e nee Posen Dapiebonlan . 
0. has usto » . - — — — — — — 


do. de Cuba Regalia 120 
Ausserdem empfehle Hamburger und Bremer 


Bruſt⸗Malz⸗Syrup 


Arbeit: N pro Mille. f zalich fri t lein echt al hab ! 
Siesta med. Regalia . . . . 30 J gegen Huſten und Bruſtleiden, täglich friſch get en BR . Br ce be 
eg Taba cos 2 . —— — — 1 — — — 

FD 25 
. > Arac de Batavia 
1 0 e en 3 a Tao 17½ und 22½ Sgr. pro Quart, ö 
o : 
Um EEE: 10 Arac de Goa 
Gnlandrin n . x a 30 und 40 Sgr. pro Quart, 8 
unsortirt. Ausschuss v. Havanna- J 

ee 16 - amalca-Kum 
sortirt. Ausschuss G 5 17½, 22¼ 30 und 45 Sgr. pro Duckt, 
BETTY re ee 14 
Pen ee e 107 Osnac, 
Pa n à 20, 25, 30 und 40 Sgr. pro Quart, 


als ganz vorzüglich. Probesendungen à 2 


Franzbranntwein, 


à 22½ Sgr. pro Quart 


Hartwig Kantorowiez. 


1 5 Bei Entnahme von ½ und 161 rg eine gebe ich — ar 
BR ikel auch unverſteuert vom hieſigen Steueramte ab. Auf 
„ um Ganzen billiger, ritene 1 mfe | 1 
5 A 1 an 5 Taterka. 7 Wunſch expedire i Aracs auch von meinem Rotterdamer La⸗ 
Krämerftr. 19. (Kellers Hotel) Iger, Rums ab London Docks auf direktes Konnoiſſement. 


ob stark, mittel oder leicht. 


M. Heymann, 


Importeur, 5 
Friedrichsstrasse 383 a, Tilsners Hotel. 


Aecht Havanna⸗Ausſchuß 


empfiehlt 


Ausmärtige Aufträge werden in Bemfelben Verhälrif eier auf das Melih: ausgeführt, 


. 


8 


Norddeutscher Lloyd. 


> Wöchentliche direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


©) 2 (© 

1 1 Weihnachts⸗Ausſtellungg ee 

. En billiaften Preiſe, ab © 15 ; 6) Von Bremen: Von „ Newport! 
erſraße Nr. Il, 8 G. Raschke, 5 


D b. Deutſchland am 14. Dez. 9. Jan. 1868 D. America am 28. Dez. 23 Jan. | 
lenſtraße Nr. 6, 


1 ben liefere % 
2 Ben: 


Ib. Bremen « 21. Dez. 16. Ian. 1868 | 
und ferner von n mer naar =”. u jeden Donnerſtag / 
g on Southampton jeden Dienſtag. 
vorm J D Jaenſch 2 Paſſagepreiſe: Bis au Weiteres: Erste Kajüte 165 Thaler, Bene Kalüte 115 Thaler, 
5 r * ’ 2 Zwiſchendeck redueirt auf 30 Thaler Preuß. Couran 
Friedrichsſtraße Nr. 32. D 


inkl. Bekoͤſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 
f Den geehrten Herrſchaften von Poſen und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ©) Güte ats Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15 % Primage pr. 40 Kubikfuß 
ich in meinem Laden Friedrichsſtr. 32. eine Ausſtellung von einem reich haltig afjortirten 5 dender Maaße für alle Waaren. 8 h /o h 

j 2 Lager feiner Konfituren, Wiener Schaumkonfekt Hamburger Zuckerbildern, Könige post. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche, als auch die Vereinigten Staaten Bo 
Herrn Y. Oschinsky, Breslau, 5) berger, Lübecker und franzöſiſchen Marzipans, Marzipan⸗Konfekts und Früchten, o. fowie die Prussian closed mail. Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeich, 
Karlsplatz 6. . mie aller in dies Fach ſchlagenden Artikel; ferner aller Sorten Honig und Zucker. (6) nung „Via Bremen‘ tragen und die per Prussian closed mail zu verſenden 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich mir für 2 ©) kuchen, als: vorzügliche Thorner, Makronen, Oblat, gefüllter Ae e weißer \ Korkeſpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn diefelbe ſpäteſtens mit dem 
Rubel Univerſal⸗Seife, welchen Vetrag Gewürzkuchen und Nürnberger Leckerle, ſowie einer großen Auswahl Baumſachen an jeden Montag 11 Uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaß 


ich hier beifüge, gefalligſt zu überfenden. gemacht habe. A f 4 1a) d dirt wird. 
neben 72 ich nicht unter⸗ 9) N Durch Lieferung einer friſchen und vorzüglich ſchmackhaften Waare werde ich ©) 1 ere Mes ertheilen fänmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in‘ 
laſſen zu bemerken, daß Ihre Uni⸗ (I mich bemühen, das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch meinerſeits zu ver» ländiſche Agenten, ſowie di Di tion des No ddent Lloyd 
verfal⸗Seiſe ſich auch bei mir, da dienen. Um geneigten Zuſpruch bittend hochachtungsvoll 7 ! 5 ie Virectio rden ſchen ohyd. 
ich dieſelbe erſt acht Tage in An⸗ (©) 0 R hk D Crüse mann, Direktor. . Peters, Proturant. 
wendung geotadt, bewährt hat, BIC) „Raschke. I Frankfurter Lotterie. Im... Serre Ar. u. 

eide nem U ahren an ein x N a | 5 N NN on r 4 14 18 1 95 2 y ES Ft 
wunden Fuhübel mit bedeutender (© 09000009200080080980000000] j ift im 3. Stod d. Geitengebäubes eine a 
Entzündung; durch die Wirkungen Ih Hann Ense i Or en 


rer Seife hege ich wieder die Hoffnung, In 24 Stunden ſichere Hilfe gegen jeden 


5 — i Wohnung , beftehend a. 2 kl. Zimmern m. Koch 
„Derzüglichen Fl 200 000 1 Jiahung heerd, Maßen 3. 1. Jan. z. verm. 
Nuſſiſchen Thee 8 7 „zember Ganze] E. f. möbl. Zimmer Wronkſtr. 10 2. Tr. . 5 


1 meine Geſundheit zu erlangen. Indem Zion I ronkſtr. 10 2 
je ich Ihnen meinen aufrichtigſten Dank fage, vn > Hals. und Bruft- BI; verſchiedenen Gattungen empfiehlt die 5 Looſe u Thlr. J.] Sapiehaplatz 5. iſt eine Wohnung von.) 
I bin ich „ale mar, re weh ic. en 1 chbr ödchen 8. Arend t 2571 uf Wurz 51 1 a zus 1 er — u) Küche, fo wie eine Remiſe # 
u + aberland, Müllerme „ 1 0 7 5 2 a vermiethen. B_ 
IE > i . 17. Sept. 1867. . * F * n 51. 18; ½ a Thlr. 25. 22; Ya Thlr. 12. 26 ee, Mrühlsuhmuer 

ö ur a Pole N e Im e 3 u. 6 Sgr., bei Herrn 7. = S., Ar en % a Thik. 6. 1e . And bei dem kae ; zu eine e 
Mügeln. — ee gegen Einſendung des Betrages, oder nach Be- önnen ſich melden in der xpediti 
Ib Niederlagen der J. Oſchinsky'ſchen D Grünb. füße Weintrauben und helle neue f f 8 er un ! 

8 r. H. Müller, pr. Arzt. Mlowaunüffe empf. bil. 4 ehh. ſtellung gegen Poſinachnahme, zu beziehen.. Idieſer Zeitung. 

! 2 enden ig een Beft here e Kändt J. M. Rhein in Frankfurt a/ M.] Ein underheratheter Wiribihafis-Snfpefiäh 
e Wultke, Waſſerſtr. 8. Kempen: ra . BASS eſten Schweizer. Ho andi- — ͤ—T1T—1ꝛTʃ.x r Religion, findet bei 100 Thalern Gebel 
II 1%. Schelenz. Krotoſchin: 2. (hen, Eidamer, Limburger u. ſſofoti Stellung. Wo ſagt die Exped. d. Sig. 
N I ? 2 2 3 0 2 wi ER nd — —— 


192} Kewzzj. Oſtrowo: Plz. Ple⸗ 5 Br 2212 
N ſchen: G. Fritz. Rawicz: F. täglich friſch, und vorzüglichen 
* 


Frank. we; j a 
— ä— Kaffee (Mocca) empfiehlt die 
Echt Brönnerſches Konditorei von 


eller Käſe empfiehlt 


eu u Pr. Cooſe Fur mein Tabak. und Cigarrengeſchäft un 
if 


; n ich zum 1. Januar k. J einen Lehrlin 
Uar Stiller 3 empfehle ohne Preis Erhöhung. Auf g der deutſchen und polniſchen men mach 


1 Wunſch Kredit. Briefe gegenſeitig franko. 
vorm. F. A. Wuttke, Sat. Oppenheim _ Ernst Malade, St. Martin ur 
in Hamburg. Aufs Land wird eine tüchtige Wirthin 


e — eige zu machen, daß nachdem auch bereits 10 dez enz 
R. F. Daubitz ſcher ber 2. Transport der wohl e Frischen gropförni- 

Magen⸗ Bitter ſchmeckendſten Aepfel, der vor⸗ gen aſtrachan. Perl⸗Ka⸗ 
nur allein bereitet von dem Apolheter R. züglichen Güte halber vergriffen wor⸗ viar, ſowie friſche Gän⸗ 
„Daubic in Berlin, Charlot den ic den 3. Transport fo even ſeleber⸗Paſteten in 


enſtraße 19., durch die Jury der ſempfangen habe. 
Welt⸗Ausſtellung zu Paris 1867 eaupt-Miederlage Wilhelmsplatz 1. Terrinen und Blechdoſe n em⸗ 
pfiehlt 


prämiirt, weltbetannt als ein Gerwig's Hötel de Rome). 


ae NB. Etwaige Beſtellungen erbitte rechtzeitig 
ar ee 
Wilhelmsſtraße 9. 


J N ki = Sapiehaplatz Nr. 6. — 17 e eee geſetzten Jahren geſucht von 
} * Awroc 3 — Friſche Straßbur er ee IT A Bernstein, Sondftr. Nr. 2. 
8 Fle wa er Breiteſtraße 15. (Hötel de Paris.) — rl 9 = tg e im 3 Stock! Ein tüchtiger Deſtillateur und ein Eh, 
& — — 8 ür eine u ver 5 ; 5 ; 
f ben en e un eveis , ner dos iR eine gu mönt.|pacn werben I be Handlung von 
Ik, b e . r Konditorei f 2 a 4 > > 
1 verkauft in bekannten Origina uchen in de 3 fel⸗Paſteten in Terri⸗ Stube nebſt Schlafſtube zu vermieten. 0 
N Flaſchen = vis-A-vis dem Stadttheater. nen emp fehl en 1 4, ift eine möbl. Parterreſtube 2 “ 
1.5 1 r Beſtellungen jeder Art werden prompt aus» zu vermiethen. 1 3% Mi in 
a 2 und 9 Sgr. geführt. N Sapiehaplatz Nr. 3., 3 Treppen, tft ein Die Wirthſchaftsbeamtenſtelle f 
N ‘ a 15 Sämmtliche er 8 W F. Heyer & Go möbl. Zimmer zu verm. und fof. zu bez. Bialetyce bei Wreſchen iſt beſetzl 
Hoflieferanten Herrn Joh. Hoff friſch, dur 2 5 er Ten EP N 7 et V 
Adolph Asch, joeben erhaltene direkte Zufend ung.. Wihelmsplag 2 e 5 — * = endland._ 
Schloßſtraße 5. — Nur . Neue franz. Walkuüſſe, Ein möbl. Zimmer m. Bett, auch Burfchengel. ? 
Lehrt N Nur Uleberzeugung Neue Sieil, Fambertsnuſſe, zu verm. St. Adalbert 41/42. drei Treppe dem Wied 1 Thaler Wochen 
cr _— t wal r! 11 — Neue Türk. Pflaumen, — — — em Wiederbringer eines, vor mehreren Enn. 
Nervöſes Zahnweh mach ) ... Neue Steyr. Pflaumen, Ein eee n 2 ir — . Opernglaſes in dunklem f 
17 enhlickli eſti 1 Neue Böhm. aumen Stuben, Küche mit engliſchem Heerd un aſ⸗Königsſtraße 15a. 
g Graf ſehms iche Jahn Aepfel! Aepfel! Neue Fran. Nabel W huile in! „ , ſerleitung, iſt Umzugs halber vom 1. Januar Eine Kiſte Lampen ifi bei mir Kuen 
* tropfen, à Flacon 6 Sgr. Echt zu Ae fel! 1/, Büchſen, re ab billig zu vermiethen £ blieben, welche der ſich legitimirende igenthl 
g haben in Pofen bei . 12005 = Caſſia flores offerirt billigſt Schuhmacherſtraße Nr. 12., 3. Etage. mer gegen Erſtattung der Inſertionsgebührel 
. ’ C. Barafela, | Hierdurch erlaube mir einem hochgeehrken Pu- Eugen Conradi | St. Martin Nr. 62. und Nr. 30. Mittelwoh-|in Empfang nehmen kann. 
| A — bblikum hieſiger Stadt und Umgegend die nf... in Stettin. nungen vom J. Januar ab zu vermiethen. S. J Auerbach. 
0 


An 30. November iſt erſchienen und in allen Buch- 
handlungen eingetroffen: 


Goethes Werke, 


Textreviſion von H. Kurz. — 3. Heft, Gedichte, 
als dritte Lieferung der im Bibliographiſchen Inſtitut in 
Hildburghauſen erſcheinenden 


Bibliothek der deutſchen Nationalliteratur. 


Herausgegeben von Heinrich Kurz. 


Im erſten Subſkriptions-Halbjahr werden volljtän? 
dig ausgeliefert: 
Goethes ſämmtliche Gedichte und acht Dramen. — 


2 2 

H. v. Kleiſts gefammelte Werke. Schillers 
ſämmtliche Gedichte und ſämmtliche Dramen. 

in 25 wöchentlichen Lieferungen von 10 Dftav- Bogen zu 8 Sylt 
— 18 Kr. rhn. 

— in nachſtehender Reihenfolge — 
1.—4. Lief. Goethe I. Gedichte 1. 15 —18. Lief. Schiller II. Dramen 
5.—6. Schiller I. Gedichte. 2 (Don Carlos, Wal 
7. 8. 170 12:0 e £ 1 lenſtein, Maria Stuart). 
(Räuber, Fiesco, Cabale 19.23. . Heinrich v. Kleiſts ge” 
und Liebe) ſam We Werte 


morrhoidal⸗, Unterleibs⸗ u. Ma⸗ da ich der Kürze halber des bevorſtehenden Feſtes 
gen⸗Beſchwerden iſt zu haben bei: ſpät eingehende Beſtellungen zu effectuiren außer 
. bei C. A. ee und W. Stande bin. 

F. Mayer & Co. in Poſen, H. J. Lak EI FREE ET 5 
Vodin in Bilehne, A. F. Fleiſcher in [ eſſinger Citronen und Apfel- 
Schönlanke, M. G. Aſch in Schneide⸗ ſinen 
mühl, Iſtdor Frauſtadt in Czarnikau, . ’ 2 8 2 . 
6.5. 1 277 in J. ez Kei Gene Trauben-Noſinen und Schaal- T 
wich in Wollftein, D. Kempner in Grätz, . 

Eruſt Taſchenberg in Miaſteczko, Bh. „ Mandeit, Kgl.preuss. hannoversche 
Karger in Obornik, Marcus Heimann Görzer Maronen. 1 1 tt . 

In Salem, Bei Sitane deen. (rich frenzel. Wallnüffe, „Sam- een 

Bi. Antad in une, Angus Zee bertsnüſſe und Paranüſſe . 16000 Sal Abe oe 
n Schmiegel, T. Sauers Nachfolger > je illiaß 3 :2o 3. 3 

in Jaroein, Sam. Tulvermacher in empfiehlt billigt halbe 2% een Feste 5 A Sn 


Gneſen, A. Bufe’s we. in Rogaſen, Ed d Still 2½ Thlr. vierten eu 
er in Schrimm ee uar 1 er, zu amtlichen Planpreiſen. Der Kollekteur 
in Reutomyel, Joſ. Anger in Schroda. vorm. F. A. Wuttke, Hermann Block 


P Sapiehaplatz 6. : 
5 Gebr. Miethe, Ane derb: in Stettin. 
* 5 am 11. d. Mts. 


Chocoladen - Fabrik, türkiſche Pflaumen, 
H. Michaelis, beginnenden Ziehung der von der königl preuß. 


> Potsdam 5 4 
h empfehlen folgende Pariſer Artikel für Pfund 3 Sgr. empfiehlt 
1 die Toilette: 


\ 


) Eau dentifrice balsami- 


eee N Gerbe 11. Regie enehmigten Frankfurter Stadt⸗ ; | 
uue a flac. 2 fr. (16 Sgr.) Mundwaſſer zur . Lerberſtraße x tegierung genehmigten Frantfur 9,—H. +» Goethe II. Gedichte 2. 
onſervirung der Zähne, des Jahnſleiſches und U Al loiterie empfiehlt Looſe: % 13 Sar, , 12.14. „ II Dramen 124. 25. Schiller III. Dramen 
zur Erhaltung des Emails der Zähne. rossen gle- 26. Sgr., „ 3", Thlr. 0 : 2 n . Socher 11. Or⸗ 
2) Grains Aromatiquens. Zur = Frankirte Aufträge werden gegen Einſendung (Gotz von Berlichingen, 3 (Jungfrau von 
rſtellun eines angenehmen Veſcmdas im rer Blumenkohl reife des Betrages oder durch Entnahme von Poſt⸗ Egmont, Clavigo, Stella, leans, Braut von Mel’ 
nde, A wie zur Befeitigung unangenehmen 5 vorſchuß prompt beſorgt. Die Geſchwiſter, Iphi⸗ ſina, Wilhelm Tell, 
ems, à Carton | fr. 25. (10 Sgr.) 55 M d - D. Diem K, banpitolletteun, genie, Taſſo, Natürliche f Huldigung der Künſte). 
15 Cosmétidue conte les ta- Susse an daTInen, Berlin, Neue Iriedrichsſtraze 31. Tocht | 3 


Tochter). 


> ches de rousseur i flac. 1 fr. 50, * 1 0 5 - Bi 8 
er) Waſchwaſſer zur Entfernung von un f jun: 95,000 Thlr. Im zweiten Halbjahr werden Goethes und Schiller 
Seommerſproſſen, Miteſſern und allen Haut⸗ A felsinen d Ty Hauptgewinn: e hir Werke ausgeliefert; letzteren liegt die große kritiſche Ausgabe i 


von Heinr. Kurz in 16 Bänden zu Grunde. 


1 10 zur diesjährigen Köl⸗ 
00 | Ü ner Dombau » Lotterie 
Gewinne Thaler 25,000. 10,00. 


5000. 2000. 1000. 500. 200, 
100 20. ꝛc., zu einem Thaler pro 


ee dun l le, Hermann und Dorothea. 


Wilhelmsſtraße 224. b Mit Illuſt ſch 
TEE a Diamantausgabe. Mit Illustrationen von E. Voſch. 
Jiehung am 15. Januar 1868. garde 10 Sgr., elegant gebunden 16 —. * 


In der &. Groteſchen Perlagsbuchhandkung in Berlin iſt ſoeben erſchienen 


urnreinigkeiten. 
BT «!roler Aepfel empfing 
arfumee, In holde 75 Cent, (6 Sgr.) 
 Beinfte Pariſer Mandelkleie. s 
570 tine de Pelletier. Zahn. 
Paſta in Ponellan-Pots a 1 fr. 50. (12½ Sgr.) 5 br 4 
rern e, Sur Crſriſcung, Gattung]. Große neue kürkiſche Pflaumen 
eſchmeidigmachung der Haut, ſowie gegen empfiehlt daz Pfund & 3 Sgr. 
anfpieiven, 1 kr. 50. (12 Sgr.. Isidor Busch, 


Fate d' A mandes en poudre a 
15 — 
A.Cichowicz. 
Ponudäre de iz fine fleur 
 Sapiehaplag 2. 


287. Sonnabend, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


5 Specialitat fur Oelbilder, Kupferſtiche, Photographien, Oeldrucke, Album, [ 
illuſtrirte Pracht⸗ und Kupferwerke, Stereoscopen und Apparate. 


J. Lissner, 


Buch-, Kunſt⸗ und Autiquariats⸗Handlung, Wilhelmsplatz 5. | 


Verlag von B. S. Berendſohn in 


Hamburg und bei J. J. Heine in F 


Poſen zu haben: 


0800 als Kartenkünſtler, 
od Leichtfaßliche Anweiſ, ohne 
alle Apparate die überra⸗ 
ſcheudſten Karten ⸗Kuuſtſtücke zu 
machen; nebſt der aus den hinterlaſſenen 
Manuſeripten der Mlle. Lenormand zum 
erſten Male treu nach dem Originale wie⸗ 
dergegebenen ächten Cartomantie oder 


Wahrſagerei aus den Karten 
und einem humoriſtiſchen Frage ⸗ und 
Antwort⸗Spiel mit Karten. 
Ste mit zahlreichen Abbildungen vermehrte 
Auflage. 
Preis 7¼ Sgr. 


* 


— 


Rehfelds Duch- und Kunſthandlung, 


Ernst 
Wilhelmsplatz I. (Hötel de Rome), 
i empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken: * 
Rinder- und Jugendfchriften, Bilderbücher 


für jedes Alter und von den niedrigſten Preiſen an. 


Die Werke der deutſchen Klaſſiker und Lyriker 


in eleganten Einbänden und zu außerordentlich billigen Preiſen. f z 


Künſtler⸗Albums und Prachtwerke, Oeldruckbilder in Goldrahmen, 
Kupferſtiche und Kunſtblütter 


in größter Auswahl. La 
Die von anderen Handlungen angezeigten Bücher und Werke find ebenfalls vorräthig und werden zu gleichen 
Preiſen verkauft. Sendungen zur Anſicht und Auswahl ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


Steffens Voltstalender für 863, mit 
Steffens agen der beliebteften Schrift: 
fteller, 8 Stahlſtichen und 4 Holzſchnitten ift für 
12½ Sgr. in Poſen bei Ernst Reh- 
feld, Wilhelmsplatz 1., vorräthig. 


Ed. Bote & G. Bock 


empfehlen zu Feſtgeſchenken beſonders 
geeignet, 


Werthvolle Muſikwerke 


älterer und neuerer Zeit in neuen, 
eleganten und ſehr billigen Ausga⸗ 
ben, in allen Arangements 


Ed. Bote & G. Bock 


Hof⸗Muſikalien⸗ Handlung 
Poſen, Wilhelmsſtraße 21. 


Die Buch-, Runſt⸗ und Antiquar⸗Handlung 
oo: H. J. Sussmann & Sohn 


empfiehlt ihr reichhaltiges Vücherlager in allen Wiſſenſchaften, Klaſſiſter in eleganten 
Einbänden, Jugendſchriften für jedes Alter, Bilderbücher, unzerreißbare, auf Lein- 


eee RESET TEEN 
Für Landwirthe! 
zu Jeſtgeſchenken geeignet. 
Bofenderg- Kipinskiy, der praktiſche 
Ackerbau 2 Bde. 4 Thlr. 15 Sgr. — eleg. 
geb. 5% Thlr. — Koppe, Ackerbau und 


Geſtern Vormittag wurde meine liebe Frau 
von einem Knaben glücklich entbunden. 
Grobia, den 6. Dezember 1867. 
Teppenbeck. 
königl. Domänen⸗Pächter. 


eee — 47. ei — 1 geb. 5/ Ther. — Vat - 
eee ee ig, der praktif ie l 

Bosco als Kartenkünſtler Anwei- 1 Cgtr. 26 ee . 

5 ſung, ohne Apparate die 8 Sgr. — Toebe, rationelle Landwirth⸗ 

überraſchendſten Kartenkunſtſtücke 3. machen. ſchaft 2 Bde. 2 Thlr. 15 Sgr. — eleg. 

Preis 7½ Sgr. geb 3 Thkr. 10 Sgr. — Thaer, rationelle 


— Landwirthſchaft 4 Bde. 6 Thlr. — eleg. 
Das Glück der Liebe u. Ehe. 


geb. 71 Thlr. — Menzel, Handbuch der 

Schafzucht geb. 13, Er (3 2 
Enthüllte Geheimniſſe für Verlobte und chafzucht geb. 1%, Thlr Eney⸗ 
Neuvermählte, mit Abbildungen. 


clopädie, landw., von Loebe ıc. 
Preis 15 Ser. Bde. eleg. geb. 8¼ Thfr. — Werefs, 
Rathgeber für landw. Maſchinen, 28 Sgr. 
— Wagenfeld, Vieharzneibuch, eleg geb. 
1 Thkr. 25 Sgr. — Daumeifter, Hand. 


B in der Weſtentaſche, od. die 

0800 entdeckten Geheimniſſe aller 

Magier, Zauberer und Hexenmeiſter. 
Preis 3¾ Sgr. 


Der Tanzmeiſter 
in der Weſtentaſche. Eine Sammlung 
der neueſten Tanzordnungen zum Selbſt⸗ 
unterricht und zum Kommando. 
Preis 7½% Sgr. 


eines munteren Knaben erfreut. 
Stabsarzt Dr. Hirschberg 
und Frau. 


Henry Uroer, 


Geſtern Abend wurden wir durch die Geburt 


7. Dezember 1867. 


Stadttheater in Pofen. 
Sonnabend den 7. Dezbr. Kein Theater. 
Sonntag den 8. Dezember. Neu einſtudirt: 
Orpheus in der Unterwelt. Burleske 
Oper in 4 Akten von Hector Cremieux. Muſik 
von J. Offenbach. 2 

Montag den 9. Dezember. Neu einftubirt: 
Frauenkampf. Luſtſpiel in 3 Akten nach 
Seribe von Dlfers. Zum Schluß: zum zweiten 
Male: Die ſchöne Galathea. Operette 
in! Akt von Poly Henrion. Muſik von Franz 
von ſeuffag 10. 5 

Dienſtag den 10. Dezember. Zum erſten 
Male: Die alen e 
(Schön ⸗Funken⸗Farben⸗Quelle), oder? Die 
Kryſtallgrotte der Najaden. In 3 Ab⸗ 
theilungen. 1. Abtheilung: Die Grotte der 
Najaden. — 2. Abtheilung: Apollo unter 
den Kaskaden. — 3. Abtheilung: Die 
Wunderfontaine. Unter Direktion des 
Herrn Löckermann aus Berlin. Vor⸗ 
her: zum zweiten Male: Das Nachtlager 
von Granada. Romantiſche Oper in 2 
Akten Muſik von Conradin Kreutzer. 


Zum Beſten eines Fonds zur 


Bekleidung armer Kinder in 


der Weihnachtszeit mir am Sonn. 


abend den 7. d. M. unter gefälliger Leitung des 


Herrn Gürich und gütiger 


Mitwirk 
Orchester- Vereins im Saale der Run des 


e der Loge ein 


Konzert nach folgendem Programm ſtatt. 


finden: 
Theil J. 
Ouverture zum „Waſſerträger“ von Che⸗ 
rubini. 


Der Erlkönig von Schubert. 

Elegie für die Violine von Ernſt (vorgetragen 
vom Herrn Kapellmeiſter Walther). 

Terzett aus dem „Nachtlager“ v. Kreutzer. 

Elegiſcher Geſang für Streich ⸗Inſtrumente 


wand gedrucht und mit re ſowie Pradtwerke, zu Jeſtgeſchenken ſich ee Th tr. 15 Ser. nn KERNE range von Gürich. Theil n 
\guend, äßigen Preifen. we r. 12), Sgr. — J. v. Kirch : ilien: i 
m mäßigen "reife ach, Handbuch für Landwfrihe e Familien Nachrichten. Sinfonie D-dur von Maart. 


Anfang 7½ Uhr Abends. 
Billets find bei Herren Rale Back 
ſowie bei Herren Schlesinger 


Asch's Café, Martt 10. 


Heute und die folgenden Tage Geſangvor⸗ 


ergebenſt an. New⸗Nork, 8. November 1867. [träge der Sängergefellfchaft Blumenthal. 
E 


- Fehrte. 


buch der landw. Thierkunde, 3 Bde., 6 
her. 12 Sgr. — eleg. geb 7 Thlr. — 


Vorräthig bei Louis Türk. Wißelmsplatz 4. 


8 — eee de Gartenbuch für Damen eleg. geb. 
otleſfec hello fo CI EN DE . folge 2 För. — Menzel und Lengerke, land: 
u 0 9288 Dl . D Die D wirtſchaftl. rn für" 1808, 2 Theile 


221% 


Weihnachtstiſch 1867. 227 
Für das mittlere Jugendalter beider Geſchlechter 


Sgr. bis 1 Per 5 Sgr. 
Schoppe, A., Heinrich und Marie. Bearbeitet vom Dir. Merget. Thlr. 


er Buchhandlung 


Vorräthig in 
von 


um 4 und 7 Uhr. 


Kindermund. 25 Sgr. & 
In Poſen auf Lager bei Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. 


Empfohlen von Gebr. Grimm. j 


Kinder-Märden, | 


dem deutschen Volk entkeimt, 
und nicht mehr ungereimt! 


Mit 8 fein Rolorirten Bildern, 


gezeichnet von J. B. Sonderland. 


in eleganten Einbänden 
zu hera en äußerſt billigen 
reiſen. 


N DD 


Große phyſikaliſche 


öthe's 1 40 Theile in 20 Bon, nur 
I Thlr. 
chiller's Werke, 12 Thle. in 6 Bon. nur 


e 10 Thle. in 5 Bon nur Grosses 

Ya Kat 

Lessing's poetiſche und dramatiſche 
bosch, nur 10 Sgr. ſche Welt, 


9 
2 
0 
u 
G 
Go 
GE 
8 
N 
Heine’s Werke, 18 Theile in 9 Bdn. — 
0 
u 


12 Thlr. 
örne's Werke, 12 Theile in 6 Bdn. nur 
2 


6 
8 
3 
Tang 2 Bde. Lex. 80 nur 2¾ Thlr. 
B 


Lamberts Salon. 


Sonntag den 8. Dezember 


Großes Konzert. 


Anfang 6½ Uhr. — Entree 2¼ Sgr. 


csc CCG LT PLRITIRLRRITLTETEN 


2. Auflage. 
»2uyay 'Z 


uonuf ZI 9 uo Jopury and 


a age A hie 
Elegant in Fardendruck-Umschlag cartonnirt Humboldt, Kosmos, 4 Bde. nur 3 Thlr. 
Thlr Humboldt, Reife in die Aequat.⸗Gegenden 

4 Thle. in 3 Bdn. nur 1%, Thlr. l 
Bürger's Werke, 4 Bde. nur 2½¼ Thlr. 
1 eye Werke, 6 Thle in 3 Bdn. nur 
30 r. 
J Auerbach, Dorfgeſchichten, 6 Theile in 
3 Bon nur 12 Thlr. j 
Verlag von IV. Langeıwwiesche in Elberfeld. . Leben, 4 Thle. in 2 Bon. 

70 1 


Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. Alle andern Elaffiker zu verhältnißmäßig 


Hötel de R \ billigen Preifen. Sämmllich i 3 
ge er, ten Gaben empfiehlt hr Ari 
8 
Joseph Jolowiez, % 
Markt 74. 
Rt aaa 


Bernhardi's „Wegweiser durch die deutschen Jugendscbriften“ sagt 
von diesen Märchen: 

„Eine sehr schöne rg von Criginal-Dichtungen, deren Stoffe 
meint den Mährchen $rimm's entlehnt sind Sehr zu empfeh- 
len!“ 


den 


* Montag den 9. Dezember 
Sinfonie ⸗Konzert. 
Programm: 

Duv. z. Op. Iphigenie v Gluck. Sehnſucht 
in der Ferne, Romanze von Coventa. Andante 
von Mozart. Serenade für Flöte und Wald⸗ 
horn von Titl. Jinale a. d. Oper: „Die Be 
lagerung von Korinth“ v. Roſſini. 
v. Haydn. 

5 Billets für 15 Sgr., zu allen Sinfoniekon 
zerten gültig, find zu haben in der Hof⸗Muſika⸗ 
lienhandlung der Herren Ed. Bote KG. Do, 
Anfang 7½ Uhr. 

F. Wapyener. 

Volksgarten-Saal. 

Sonnabend den 7. Dezember: 


Wurſt⸗Abendbrot, 
Konzert, 
Kränzchen. 


Für Kinder von 612 Jahren. 


58888888800 


Vorräthig in Posen bei 


Sinfonie 


— 


Eingeſandt. 
„Wenn der Mops mit der Wurſt über'n Spucknapf ſpringt, 
„Und der Storch in der Luft den Froſch verſchlingt.“ 

Dieſe heiteren Reime hat der bekannte Autor verſtanden, zu einem luſtigen Spiele, 
iluſtirrt von Louiſe Thalheim, im Verlage von Henri Sauvage, der Jugend, 
als Numero Eins für den diesjährigen Wunſchzettel zu komponiren; es fi allen Jugend» 
freunden beftens empfohlen Steppchen der Pfiffikus. 


Vorräthig bei J. J. Heine in Poſen. 


n Ae... . 
= M. Leitgeber Für Weihnachten 


Kaſſenpreis 5 Sgr. 


m 85 
Jugendſchriften« Prachtwerke 
hat in größter Auswahl in deutſch., poln. und 
franz Sprache vorräthig und verſendet auf 
Verlangen zur Anſicht 


M. Leitgeber’s Buchhandlung 


Poſen, Hotel du Nord, Wilhelmspl. 3. 


hält das größte Lager von Jugend⸗ 


in Poſen (Hotel du Nord) ſchriften, Bilderbüchern auf Papier 0, dwirthſch iftlid N 
empfiehlt ſich dem geneigten Wohlwollen des = ; Lan wir I Jaf I ges. Von 7_9 
geehrten Publifums neig 0 und Leinwand, Zieh⸗ und Verwand⸗ Die Herren Landwirte werden auf Tro-[6. Weine, von . Ur ae des 


lungs- Bilderbüchern, Pracht- und 
Kupferwerken die Buchhandlung von 


Joseph Jolowicz, star 74 


& Alle Neuigkeiten werden in daſſelbe gleich nach 
rſcheinen aufgenommen. Das Abonne⸗ 
et kann unter den vortheilhafte⸗ 
— edingungen täglich angefangen 
rden. 


witzſch's Landwirtſch. Notiz-Kalender für 


Entrée 7½ S d- 
; Preis nur 15 Sgr. auf- W / Ser wogen? Gar. für ben 


brot und 2½ Sgr. fur Konzert reſp. Kränzchen 
gerechnet werden. 
Billets find vorher ſchon bel mir zu haben 
Emil Tauber. 


1868 8 
merkſam gemacht, welcher trog ſeiner Vervoll⸗ 
ſtändigkeit und elegantem, dauerhaften Einbande, 
der bilrigſle feiner Art iſt. 


ws” Hildebrand’s Sommertheater 
L. Broekmann’s Cirque Quadrumane. 

Heute Sonntag den 8. Dezember: Zwei Vorſtellungen 

Morgen Montag den 9. Dezember: 

Uhr. Billets vorher im Theater und 


Eingegangener Verbindlichkeiten 


wegen muß Freitag den 20. Dezember die letzte Vorſtellung 


L. Broekmann., 


8 Hermann Kletke, Ein ö Thlr. 3 Louis Har k, Eine Vorſtellung Abends 7 

D Cosmar, A, Puppe Wunderhold. I Thlr. 5— en dere im Mötel Je Kerne. 
— — Puppe Wunderhold's Freundinnen. I Thlr. eee e808 85752878; O85 858 85858588 888888 je 

(© Für Kleinere Kinder: D Claſſik 5 ſtattfinden. ir 

(6) Thalheim, L., Büchlein Kunterbunt. 25 Sgr. 0 er — — 


Volksgarten -Saal. 


Sonntag den 8. und Montag den 9. Dezember: 


und equilibriftifche 


Vorſtellun 


der berühmten Künſtler⸗Geſellſchaft Gebrüder Matula, 
kaiſerlich ruſſiſche und königlich ſchwedſſche Hofkünſtler. 


Konzert 


von der Kapelle des 50. Regiments unter der Direktion des Kapellmeifters Herrn Walthe 
Entrée à Perſon 2½ Sgr. — Numerirter Platz 5 Sgr. a: 
Anfang halb 6 Uhr. 


Emil Tauber. 


Sonnabend den F. d. Mis. fh 
Keſſelwurſt mit Schmorkohl 
bei s 47. Aten, Waſſerſtraße 14. 
Täglich treffen friſche Sen⸗ 
dungen von den jo ſehr belich- 
ten Würſtchen ein und em⸗ 
pfiehlt dieſelben in der Liqueur⸗ 
l. Frühſtückſtube Wronkerſtr. 
Nr. 6. 8. Kaplan. 
Auswärtige Aufträge wer⸗ 
den prompt effektuirt. 
PDF TK 
JInſerate 


für die an demſelben Tage erſcheinende 
Nummer d. Zeitung beſtimmt, werden 


nur 
bis 10 uhr 
Vormittags angenommen. Wir bitten 
dies gefälligſt zu beachten, da ſpäter ein⸗ 
gehende Annoncen erſt in der nächſten 
Nummer Aufnahme finden können. 


Die Exped. der Voſener Itg. 


2 


3 


aus erſter, wie aus zweiter Hand ziemlich ſtark. 


4 Ben, feiner 93—97 Thlr., mittler 86—90 


Pörſen⸗Celegramme. 
Berlin, den 7. Dezember 1867. (Wolfs telegr. Bureau.) 


Not. v. 6 


Not. v. 6., v. 5. = 
er. | Fondsbörſe: Anfangs matt, Schluß 
„751 75 751 eſt. 
733 733 733 Amerikaner. 76 | 764 424 
. Staatsſchuldſch. 837 837 83 
201. 20 e Poſener 4% 
al 210821 Pfandbriefe... 85 85 851 
öl, matt. Ruſſ. Banknoten 844 844 843 
Dezbr.. . 10 110 104 Ruſſ. Pr.⸗Anl., a. 1023 | 102} 103 
April⸗ Mair 108 104 11 do. do. n. 973 964 968 
ae | 
Be Kanalliſte: 68 Wiſpel Roggen. 
Stettin, den 7. Dezember 1867. (Mareuse & Maas.) 
Not. v Not. v 6. 


” RüHBL, fil. 


Pe 94 | 94 Dezenter... 104 | 10 
93 93 April⸗Mai 1868. 106 10 
95 | 951 Spiritus, behauptet. 
‚ matter. een 20 20 
ERTL 743 [ Januar 1868 .... 20 20 
ser | % | Beihjabe 1868... 204 | 204 


Pörſe zu Polen 

am 7. Dezember 1867. 
An der Börfe find Geſchäftsabſchlüſſe nicht vorgekommen. 
roduktenverkehr.] Während der letzten acht Tage hatten wir 


, zumeiſt rauhes Wetter. — Die Zufuhr am Markte war ſowohl 
Bei reger Kaufluſt räumten 


ſich die zugeführten Transporte ſehr raſch. Weizen wie Roggen gingen in 


0 2 55 . Sorten nach wie vor in den Konſum über, ebenſo war in Bezug 
5 og 


en eine Betheiligung des 1 en Proviant Amts wahrzuneh⸗ 
men; die Petreldeverſen ungen per Bahn dauerten ebenfalls an und von einer 
Anſammlung von Lägern iſt keine Rede. Die Bir für Weizen ſtellten fi 
hlr., ordinärer 75--80 Thlr.; 

og gen erhielt ſich in ſchwerer Waare auf 73 —75 Thlr., leichtere 7071 
„ Gerſte behauptete ſich, und zwar große Gerſte auf 53 —56 Thlr., 


leine 50—55 Thlr.; Hafer wie Buchweizen blieben unverändert, erſte⸗ 


rer 323— 36 Thlr., letzterer 42 —45 Thlr.; Kocherbſen wurden höher gehal⸗ 
ten —68 Thlr., während Futtererbſen etwas zurückgingen, 60—62} 
Thlr. Kartoffeln bedangen, wie bisher, 17—18 Thlr. — In Mehl war 


keine Aenderung wahrzunehmen, Weizenmehl Nr. 0. und J. 63— 63 Thlr., 


* i Nr. 0. und 1. 55 — 55 Thlr. (pro Centner unverſteuert). — 
er 


D 


erminhandel in Rog gen verlief in dieſer Woche ſtill. Die hierbei an⸗ 
fänglich hervorgetretene mattere Stimmung erweiterte ſich im ferneren Ver⸗ 
laufe der Woche zuſehends. Die Kurſe ſämmtlicher Sichten, welche mit Be⸗ 
2 En der Woche ſich zurückſtellten, hatten ſodann immer allmälig eine weitere 
eduktion zu erleiden. Zum Schluß der Woche indeß geſtaltete ſich die Hal⸗ 
tung wieder feſter, wodurch Preiſe aller Termine fi einigermaßen zu erholen 
vermochten. Von Ankündigungen kam nach wochenlanger Pauſe endlich ein⸗ 
mal wieder eine kaum nennenswerthe Kleinigkeit zum Vorſchein. — Spiritus 
blieb in reichlicher Zufuhr. am hierin hatten nach Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen andauernd ſtatt. Der Handel eröffnete mit einer matten Tendenz, 
welche demnächſt die Woche hindurch vorherrſchend blieb. Nach anfänglich ein⸗ 
getretener Preisermäßigung erhielten ſich ſodann die Kurſe in weiterer allmälig 
rückgängiger Bewegung, welcher Druck indeß weniger die entfernteren, als die 
nahen Termine betraf. Der Schluß der Woche brachte jedoch wieder eine etwas 


Die Börfe war noch er 


mehrfache Schwankungen, da zu den niedrigften Kurſen Kaufluſt, zu den höheren 


in geringem Verkehr, und Görliger, Rheiniſche, Köln. Mindener belebt. — 


Breslau, 6. Dezember. In Folge niedriger auswärtiger Kurſe war die Stimmung an heutiger Börſe flau 1860er Looſe 684. Staatsbahn 500, Lombarden 3494. Italieniſche Rente 44. Mei 

und wurden die meiſten Spekulationspapiere billiger offerirt. 
Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 694 G. do. 1864 —. Bapyriſche Anleihe —. 
Keredit⸗Bankaktien 753 B. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. Brior.-Obl 
9448. do. Lit. G. 93 B. Breslau. Schweidniz. Freiburger 261 B. Friedrich. W 


Oberſ 
Koſel · 


e Lit. A. & C. 199 G. do. Lit B. 178 bz. 
rd 7558. Amerikaner 763 bz u B. Ital. Anleihe 443 bz. 


Staatsbahn 238 
Schln Preußi 
1193. Wech 


Wechſe 
rg 5 M 


r & 38 1 P Sg 27 


— 78 B. do. do. 851 G. do. Lit. F. 
ft 
Oppeln Tarnowitz 73} B Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 73} B. 


Tele iſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
kfurt 11 Ahr Nachmittage 2 Uhr 50 471 Schluß feſt. Nach Schluß der Börfe 
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günſtigere Meinung zum Vorſchein, mit welcher auch Preiſe neuerdings anzo⸗ 
gen. Die waͤhrend der letzten acht Tage in Kündigung geſetzten Poſten 1580 
belangreich und begegneten einer willigen Aufnahme. 


Produkten: Börfe. 


Berlin, 5. Dezbr. 1867. Die Marktpreiſe des Kartoffel- Spiri- 
tus, 8000 9% nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 


ſigem Platze am 
29. Novbr. 1867 205 Rt. 
30 . 208 x 20,5 Rt. 


2. Dr =... 208020 Rt. 

K er . 20 dil ohne Saß. 
%% „„ 

5 201 Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Berlin, 6. Dezbr. Wind: NO. Barometer: 2711 Thermometer: 
Früh 1% . Witterung: Schneefall. 

eberwiegend günſtige Berichte von außerhalb veranlaßten höhere Forde⸗ 
rungen für Roggen, welche man anfänglich einzeln zwar bewilligte, doch 
ſpäter nicht aufrecht erhalten konnte, ſchließlich ſtanden die Preiſe ſo hoch, oder 
eher noch eine Kleinigkeit höher, als geſtern. 1 5 — Waare, mehr als hin- 
reichend angeboten, verkaufte ſich unverändert ſchwerfällig; die gekündigten 
151 . Ctr. hingegen wurden wieder willig empfangen. Kundigungspreis 
Weizen hat bei mäßigem Handel keine weſentliche Aenderung erfahren. 
Gekündigt 4000 Ctr. Kundigungspreis 864 Rt. 

8 a nd matt, Walen leblos. 

üböl in matter Haltung bei äußerſt ſchwachen Umſätzen. Gekündigt 
200 Etr. Kündigungspreis 104 Rt. cas I 9 

Spiritus hat bei kleinen Offerten ſehr fefte Haltung bekundet, beſonders 
ſind nahe Sichten knapp. Der Handel iſt wenig belebt. Gekündigt 280,000 
Quart. Kündigungspreis 204 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 87 — 104 Rt. nach Qualität, weißbunter poln. 
102 Rt. bz, feiner gelber ſchleſ. 100 Rt bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 
86 a 4 Rt. bz., abgel. Kündigungsih. 858 a 854 Rt. verk., April⸗Mai 89 bz. 

Roggen loto pr. 2000 Pfd. 73—75 Rt. nach Qualität bz., per dieſen 
Monat 76 a 751 Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. 744 a 74 bz., April⸗Mai 74 a 734 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4957 Rt. nach Qualitat. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31—33 Rt. nach Qualitat, 32 Rt. bz., per 
dieſen Monat 314 Rt. Br., April⸗Mai 323 Br., Mai ⸗Juni 334 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 66 78 Rt. nach Qualitat, Futter- 
waare 66— 78 Rt. nach Qualität. 

Rar pr. 1800 Pfd. 79—84 Rt. 

Reben, — 8 PER 85 

üböl loko pr. | fd. ohne Faß 105 Rt. für flüffiges bz, per dieſen 
Monat 104 Rt., Dezbr.-Ian. 104 Rt. Jan. ⸗Febr. 108 a 74 bz., Febr.⸗März 
104 Br., April⸗Mai 11 a 1044 bz., Mai-Juni 11½ bz. 

Leinöl loko 13} Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 204 Rt. bz., per dieſen Monat 
20% à f a 4 Rt. bz., Br. u. Gd., Dezbr.⸗Jan. 20% a4 a 4 bz., Br. u. 
Gd., Jan.⸗Febr. 204 a 5 bz. u. Br., 4 Gd., Febr. März 205 bz., April⸗ 
Mai 213 a 21 bz. u. Gd., 1 Br., Mai⸗Juni 214 bz. u. Ed, 3 Br., Juni⸗ 
Juli 21 a g bz. u. Br., 5 Gd. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 64 — 6 Rt., Nr. 0. u. 1. 61 — 6 ft, 
Roggenmehl Nr. 0. 53 — 53 Rt., Nr. 0. u. 1. 53 — 4 Rt. bz. pr. Ctr. un- 
verſteuert. (B. H. 8.) 

Görlitz, 3. Dezbr. Bee (weiß) 3 Thlr. 25 Sgr. bis 4 Thlr. 24 
Sgr., Weizen (gelb) 3 Thlr. 15 Sgr. bis 4 Thlr. — € r., Roggen 2 
Thlr. 20 Sgr. bis 3 Thlr. — Sgr., Gerſte 2 Thlr. — Sgr. bis 2 Thlr. 
5 Sgr., Hafer 1 Thlr. 5 Sgr. bis 1 Thlr. 74 Sgr., Erbſen 2 Thlr. 20 
Sgr. bis 3 Thlr. 23 Sgr., Kartoffeln 18 Sgr. bis 20 Sgr. Stroh à 
4 83 bz 


Realiſationsluſt vorhanden war. Belebt waren Franzoſen, Kredit, Lombarden; Italiener niedriger, aber fe 
reußiſche Fonds ſtill. — Rumäniſche Anleihe 634 bez. 
Nordd. Bank 1183. Rheiniſche Bahn 117}. Nordbahn 951 Altona⸗Kiel —. 
‚Röber ruſſ. Prämien ⸗Anlcide 90. 
z. London kurz 13 Mk. 8 Sh. bz. Amſterdam 35, 70 bz. 


Schlußkurſe der offiziellen Börfe.] Feſt. Valuten begehrt. 


Prämien -Anleihe 963. 
London lang 
beim-NRordbahn —. Reiſſe⸗Brieger —.| Paris 187} bt: Petersburg 28 ba. 
Wien, 6. Dezember. 


Schleſiſche Bank 114 B. Oeſtr. 


Oeſtrichiſche . 


13 Mk. 7 Sh. b 


7 Neues 5 % fteuerfr. Anlehen 58, 40. 5% Metalliques 57, 50. 
Nordbahn 170, 20. National⸗Anlehen 66, 50. Kreditaktien 182, 80. St.⸗Eiſen 
London 122, 40. 


206, 00. Czernowitzer 166, 75. 
An ſterdam — Böhm. Weſtbahn 147, 00. 
171, 25. 1864er Looſe 75, 90. 


Silber⸗Anleihe 72, 00. Anglo-Auftriam-Bant 107, 00. 
Dukaten 5, 77. Silberkupons 119, 00. 
London, 6. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. 
Aus der Bank ſind heute 120,000 Pfd. 8 


Schock 6 Thlr. — Sgr. bis 6 Thlr. 15 Sgr. Heu à Centner 22 Sgr. bis 
274 Sgr., Butter a Pfund 8 Sgr. bis 9 Sgr. (Gorl. Anz.) 
Magdeburg, 6. Dezbr. Weizen 86—90 Rt., Roggen 75— 
N., Bere 50-56 hlt, is 31-39 Rt. Er 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare gefragt und höher bezahlt, Termine 
rn Loko ohne Faß 203 Rt. bz., pr. Dezbr., Dezbr.- Ian. und Jan.” 
ebr. 205 Rt., Bebr.-März WA Rt. Marz April 20 a 1 Rt., April 
Mai 214 Rt., Mal- Juni 212 Rt., Iunt» Juli 22 Rt. pr. 8000 pet. mit 
Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus ſteigend. Loko 194 Rt. 


Telegraphiſche Börfenberichte. N 

Köln, 6. Dezbr., Nachmittags 1 Uhr. Thauwetter Weizen am 
mirt, loko 10, 5, pr. Dezember 9, 75 pr. März 9, 16, pr. Mai 9, 165 4 
gen hoher, loko 8, 15, pr. März 8, 3, pr. Mai 8, 5. Rüböl fill, 
121 / pr. Mai 123. Leinöl loko 13%. Spiritus feſt, loko 244. 

amburg, 6. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Lologetreide bei beſſerer Tendenz beſchränkter Umfag. Xermint 
eſter, aber ruhig. Weizen pr. Dezember 5400 Pfd. netto 167 Bankothalet 
r., 1664 Gd. pr. Dezbr.- Januar 166; Br. 166 0d. Roggen pr. De 
zember 5000 Pfd. Brutto 134 Br. u. Gd. pr. Dezbr. - Januar 19 Br., 1321 
Gd. Hafer etwas feſter. Rübol ſtille, lolo 22}, pr Mal 23}. Spi 
ritus geſchäftslos. Kaffee behauptet. Zink geſchäftslos. 

London, 6. Dezbr., Mittags Getreidemarkt. (Anfangsbericht 
Fremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 35,010, Gerſte 7010, 
Hafer 14,070 Quarters. f 

Weizen ruhig, beſte Qualität unverändert. Gerſte feſt. Hafer ® 
Penee hoher. 

Paris, 5. ee Nachmittags. Rüböl pr. Dezbr. 92, 50, pr. 36, 
nuar- April 93, pr. . 93. Mehl pr. Dezbr. 90, 50, pr. Zanudt" 
April 88, 50. Spiritus pr. Deſbr. 63. — Bedeckter Himmel, Schnee. 

Amſterdam, 6. Dezbr., Nachmittags 4 Uhr 28 Minuten. Getreide” 
markt. (Schlußbericht.) Getreide unverändert ſtill. Roggen pr. 
Bone, pr. Mai 3064. Raps pr. Dezember 715, pr. Mai 714. Rübd 
pr. —— 37, pr. Mai 38. 

Liverpool (via Haag), 6. Dezbr., Mittags: (Von Spring man! 
& Comp.) Baumwolle: 15—20,000 Ballen Umſatz. Steigend. 

Wochenumſatz 73,480, zum Export verkauft 11,810, wirklich egportirt 
9272, Konſum 57,390, Vorrath 431,000 Ballen. 

New Orleans 8, Georgia 77, fair pe 64, middling fair Dhol' 
lerah 6, ae middling Dholl 54, Bengal 5, good fair Bengal Dir 
New fair Oomra 6}. 

Antwerpen, 6. 50 Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Betr?‘ 
leum⸗Markt. (Schlußbe at) Unentſchieden. Nur kleine Verkaufe. Raffi. 
ze loko 45 bez. u. Br., pr. Desbr. 44} bez u. Br., pr. Januar 45 } 
ez. u. Br. 

Philadelphia, 5. Dezbr. Petto“ 
leum raffinirt, Type weiß, 204. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. f 


Barometer 195° | ] 1 
über der Oſiſce. Therm. | Wind. 


(Magdb. Ztg.) 


(Pr. atlantiſches Kabel.) 


Datum. Stunde. Wolkenform. 


6 Dezbr. Nachm. 2 27° 6, 54 — 003 SO O bedeckt. St. 
6. Abnds. 10 27° 6" 36 — 100 So Otrübe. St.!) 
7. Morg. 6 27° 6" 50 — 1% | SD OG bedeckt. Nebel, 


) Schneemenge: 26,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß 


Waſſerſtand der Warthe. 
Iſt heute nicht gemeldet. 
Ruf Eiſenbahnen 5 77 @ 


8 2 Ansländiſche Boude. Sap er 4 - Bu etw bz [Biel tet ITL Em. A182 bp 22 ke 3 f 8 mi 
5 N es 5 474 uxemburger Ban o. IV. S. v. ar. 83 bz 7 m. ard-Rojen 95 
een Ste Mine Denat.|d | 87 8 RI u 25 e l 
n do. 250 fl. Präm Ob. | 63 G Meininger Kreditbk. 4 92} ba Cöln⸗Crefeld 4 —.— do. II. Ser. 44 — — 7 
Berlin, den 6. Dezember 1867. d,. 100 fl. red. Looſe— 724 bz Moldau. Land. Bk 4 133 etw bz Cöln-⸗Minden 44 064 & do. III. Ser. 4 | 83 B Gold, Silber und Papiergeld: 
do. Dprz. Looſe( 1860) 5 694-3 ult. 3 bz Norddeutſche do. 4 1165 do. II. Em. 5 1025 B 4 do. IX. Sera 974 6 Friedrichsdoör — 1187 65 
Preußiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 42 bz Oeſtr. Kredit. do. 5 751-8 etw-g- bz do. 1 Sat etw bz B Gold» Kronen — 9. 246 
0.0 Do, Sib.⸗Aul. 186415 60; bz Bomm,Ritter- do. 4 50 8 do. III. Em 4 | 85 bz Eiſenbahn Aktien vouisd'or 1121 etw bi & 
Freiwillige Anleihe 4 974 8 Italſeniſche Anteie/5 45 bz Poſener Prov. Bank 101 etw bz do. 4% & ee nei rer EEE — 6. 244 03 
Staats-⸗Anl. 18595 105 bz 5. Stleglitz Anl. 5 61 b. Preuß. Bank⸗Anth. 43 Ina le do. IV. Em. 4 835 © Aachen⸗Maſtricht 33 = etw bz B Napoleonsd'or — 5. 13 by 
do. 54, 55, 5744 975 bz 6. 2 5 765 G Schleſ. Bankverein 4 114 do. V. Em. 4 83 G Altona-Kieler 4 (1295 oz Gold pr. 3. Pfd. . — 469 C 
do. 56/44 974 bz Engliſche Anl. 5 | 85 etw ba Thüring. Bank 4 65 © Sof. Oderb. (Wilh.) | 814 bz Amſterd. Rotterd. 4 103 dz ollard — 4.121 @ 
do. 1859, 1864 4 974 03 N. ut ee Aud, 52 etw G Vereinsbuk. Hamb. 4 111 b do. II. Em. 4] 87 G Berg. Märk. Lt. A 4 2394 by über pr. 3. Pfd. . — 29 20 © 
do. 50, 52 conv. 4 904 bz do. v. J. 18625 88] etw by u B[Weimar. Bank. 482 do. IV. Em. 44 — — Berlin-Anhalt 1811 0 Sächſ. Kaff. A. — b5 
do. 18534 | 904 bz do. 18645 — — Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1010 8 Mag deb. Halberft. 954 B Berlin-Hamburg 161 de Noten —) 998 00 
do. 18624 | 905 b do. engl. 5 87 G do, do. Certifte. 431015 G Mag deb. Wittenb. 3 | 665 oz u B Berl. Potsd. Magd. 4 220 B do. (einl. in Leipz.) — 993 bz 
räm. St. Anl. 185535117 do pr. Aul. 864 5 1027 by do. do. (Henke!) 44 — — eee 851 br Berlin- Stettin 18695 bz fir. Banknoten — 843 5; 
taats-Schuldich. 35 834 B „ Poln. Schatz-O. 4 gr 637 8 enkelſche Cred. B. 4 96 ba i Niederſchleſ. Märk. 4 87 G Berlin- 774 65 oln. Bankbillets — — — 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 53 etw bz 8 do. kl. 4 625 B do. II. o. 4 — — do. Stamm- Prior. 5 — — ſſiſche do. — 844 b. 
0 Neum. Schldo 33 795 bz 2 (Cert. A. 300 Fl. 5 914 8 Prioritäts - Obligationen. do. conv. 4 | 375 8 Böhm. Weſtbahn 5 617 b 8 ͤ — 
Berl. Stadt-ObL 5 1014 9 3) Pfdbr. n. i. SR. 4 57 8 S RE De FEN BE CORE TEE Brr]a, [70-8 Bresl. Schw. Freib 4 127 bz Induſtrie⸗ Aktien. 
N ai Part. O. 500 8. 4 931 6 Gachen⸗Düſſeldorf 1 82 G do. IV. Ser 4 951 53 Beieg-Reipe m eff. Kont. Gas- M. 5 U 5 
do. do. 31 S0] bz Amerik. Anleihe 6 | 764-8-# b do. II. Em. 4. — — Niederſchl. Zweigb 5 — — Cöln Minden. 1421 03 Berl. Cifenb. Fab. 5 137 bz 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 — — Neue Bad. 35 l. Looſe — 291 by do. III. Em. 41 — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (With.) 755 br Herder ten 4 

e Defjauer@räm.Anl. 5 944 & eee eee ee de r Minerva, Brgw. A5 29 8 

Märkiſche 4 868 oz Cübecker Präm. Anl. 31 416 de. l Em. 80 8 do. Litt. B. 310 73 8 % = Me. 901 8 fab. Hätten 4 — — 
Oſtpreußiſche 34 — — — — — — N 44 — — do. Litt. O. 4 855 © Gal. C. Ludwg. 855 da ncordia in Köln 4 385 bı G 

do. 4 75 B Bank und Kredit⸗Aktien und DS SER BIS = 1 8 5 et 4 = 2 ey 8 1 G . TE BIER TR OO HD 
mmerſche 33 75} b do. „3 (R. S.) 0. itt. E. 3 1 agdeb. Ha bz mber. 

2 * er i 86} br u ee do. Lit. B. 3 121 do. Litt. F. 44] — (6, | Magdeb. Leipzig 261 bz u G ee ae we a — 
Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 11624 C. do. IV. Ser. 4 924 bz Oeſtr. Franzöſ. St. 3 253.54 bz, 2410 Magdeb. Willen. — — Amftrd. 250fl. 10 T. 3/1427 03 

do. 1 —.— Berl. unbe 1094 8 . V. Ser. 491 ® Deſtr.ſüdl.Staatsb. 3 215 j oz Malnz-⸗Ludwigeh. 4 1126 bu G do. 2M. 3 142 

Ei do. neue 4 G Braunſchrog. Bank 4 945 G o. Düffeld. Elberf. 4 83 G Pr. Wilh. I. Ser.) — — Mecklenburger 4 | 73h W Hamb.300ME.BT.3 1518 ba 
ISchleſiſche 134 838 4 Bremer do. 4 117 & 5 II. Em. 44 — — do. II. Ser. 5 — — Münſter-Hammer 14 — — . do. 2. 3 151 83 

do. Litt. A. 4 —— Coburger Kredit⸗do. 4 715 G S. (Dm.⸗Soeſt 4 83 bz do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 884 G London 1 Ltr. 3 M. 2 6 244 bz 
Weſtpreußiſche 35 77 8 anzig. Priv.⸗Bk. 4 112 & do. II. Ser 44 — — Rheiniſche Pr. Obl.[4 — — Niederſchl. wär 771 aris 300 Fr. 2 M. 23 81 br 

do. 4824 bf arnſtädter Kred. 4 803 bz Berlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. 3 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 | 964 b ien 150 fl. 8 T4 | &33-4 bz 

do. neue 4 82 bz do. Zettel Bank 4 | 98} G do. 4 964 & do. Prior. Obl. 44 — — Oberſchl. Lt. A. u. C. 33199 03 do. 2M. 4 | 821 dz 

do. do. 44| 908 bz auer Kredit- B. O0 24 G do. Litt. B. 4 95 a do. 1862 90 G, Gör- o. Lit. B. 1784 ba Augsb. 100 fl. 2M 4 | 56 24 ) 

Kur -u Neumärk. 4 | 907 5 auer Landesbl. 4 — — Nen 489 do. v. Staat garant 44 965 © eft. Franz. Staat. 5 135-136 ba Frankf. 100 fl. 2 N. 3 56 26 G 

ommerſche 4 | 905 bz Disk. Komm. Anth. 4 1074 Mehr dz do. II. Em. | 89 & Rhein ⸗Nahe v. St g. 93 & Deit.PI.StB(om))5 | 94-51-95 bf Leipzig 100 Tir. 8 4 39 W 
Polen e 4 | 892 oz Genfer Kreditbank 4 244 B Berl. Potsd. Mg. A. 4 56} bz do. II. Em 4 93 G peln⸗Tarnowiz 5 | 735 b do. 2M 4 92 & 

10 0 4 | 892 bz Geraer Bank 4 102 etw bz do. Litt. B. 4 86 bi Ruhrort⸗Crefeld 44 — — einiſche 4 119 -T bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 825 vz 
ac. eſtf. 4 92 bz Gothaer Privat do. a 91 8 do. Litt 0.4 | 855 G do. Ser. 4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 903 bi 
Saͤchſiſche 4915 oz annoverſche do. 4 | 784 G Berlin-Stettin 44 — — do. II. Ser. 44 — — N 281-28 t; Brem. 100 Tlr. 8 T. 431114 oz 
Schleſiſche 41915 bz Röntasb, Privatbk. 4 112 G do. „Em. 4 833 ba do II Em Aa Rubrort-Crefeld 134 — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 84f vr 

r verſtimmt als geſtern, wie auch die Pariſer Kurſe niedriger gemeldet wurden; die Haltung war matt, die Kursbewegung weichend. Im Ganzen 1 ſich große Unentſchloſſenheit, doch entielten fen : 
; ba 


Amerikaner matt und mäßig belebt; Eiſen 


kaner —. Vereinsbank 1104 
Finnländiſche Anleihe 81, 1864er RN 
6 % Verein. St.-Ani. per 1882 683. Diskonto 3 %. 5 

Wien 9135 bs. 


1854er Looſe 15, 75, Bankaktien 630, 00, 

nentilen-Cert. 244, 00. Gal 

Hamburg 90, 50. 9 18, 65. Frankfurt 102, n 

Kreditloofe 129, 75. 1860er Looſe 3, 00. Lombard. Eiſenden 

Rapoleonsd or 9, 751 

Schönes Wetter. 
t. gefloſſen. 


Konſols 93 r. 1% Spanier 35}. Italien. 5% Rente 45. Lombarden 14 Merita 
99995 ende 1839 _. 59 Ruſſen de 1862 — Silber 60 K. Türk. Anleihe de 1865 334. 0 % Ber. St. b 
exbach 1544. | 1 . 
. 5 Ante 964 er N 0 A Sorten — N W zes 933 gemeldet. Spanier. 
r Looſe —. ußkurſe. 3% Rente 69, 02%. alieniſche 5 Rente 45, 30, anier — 10 aner 75 
a ahn. Aktien lch o. Strebite Wei er- Arten 160, 00, Len inen 318. 20 


Lomb. Eiſenbahn⸗Akt 


— 


